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Das neue Schriftleitergese

60. Jahrgang

t2
De Dietrich Führer cies Reſchsverbances der Beutschen Presse Dr. Goebbels Ehrenmitglfed

Feſerliche Verküncdung
im Haus der Deutschen Presse
Berlin, 5. Okl. (TU.) Has Reichskabinett verabſchiedete in ſeiner Sitzung am Mittwoch das

vom Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propaganda vorgelegte Schriftleitergeſetßz. Durch
dieſes Geſetz wird der Schriftleiterberuf zu einem Träger sffentlicher Aufgaben gemacht. Das
Geſetz enthält Vorſchriften über die Zulaſſung zum Schriftleiterberuf, über ſeine Ausübung, ſeinen Schutz in
verbandsrechtlicher und ſtrafrechtlicher Beziehung und regelt die Uberleitung in den neuen Rechtszuſtand.
Her Reichsverband der deutſchen Preſſe erhält die Eigenſchafk einer görperſchaft des öffentlichen
Rechts, die alle Schriftleiter umfaßk. Das Geſetz ſieht u. g. auch die Schaffung von Berufsgerich
en vor, denen Aufgaben des Rechisſchutzes und der Uberwachung der Schriftleiter überkragen werden.

Berlin, 5. Okt. Zu der Sih desReichs verbandes der deutſchen die am Mit

Hauſes der deutſchen e e e
uße.

als 300 deutſche Journaliſf erſchienen. Der er

en den Reichsminiſter für Volksaufklärung und

en an Journaliſten, deſſen Ruf über die Grenzen

Reichsminister Or. Goebbels
erläuterte darauf in längerer Rede den Jnhalt und
die Auswirkung des Schriftleitergeſetzes.

Jch glaube, wir ſtehen mit dem Schriftleitergeſetz
an einem entſcheidenden Wendepunkt in der Entwicke
lung der öffentlichen Meinung in Deutſchland über
n Es iſt uns Nationalſozialiſten klar, welches

nſtrument mit der Preſſe einzelnen Menſchen und in
weiterem Geſichtspunkt auch dem Staat in die Hand
g. eben werden kann. Jch möchte mich zuerſt daraufe heanten eine Reihe von Begriffen klar
zuſtellen, die im neuen Staat, dem wir präſentieren,
eine ganz andere Bedeutung haben als im alten.

Der Begriff der Meinungsfreiheit
wird nicht nur in Deutſchland ſelbſt, ſondern heute
in der ganzen Welt auf das lebhafteſte dis kutiert,
und ich glaube nicht zuviel zu ſagen, wenn ich be
ehe daß dieſer Begriff in ſeiner abſoluten Über
e in der ganzen Welt ſehr ins Wanken ge
raten iſt.

Der Begriff der abſoluten Preſſefreiheit iſt ein
ausgeſprochen liberaler. Er geht nicht vom Volk
in ſeiner Geſamtheit aus, ſondern er geht vom Indi
viduum aus und in ſeiner überſpitzung haben wir
mehr und mehr die Tatſache feſtſtellen müſſen, daß
die Freiheit der Meinungen, je mehr ſie dem Einzel
individuum überantwortet wurde, umſomehr im Hin
blick auf das Geſamtintereſſe eines ganzen Volkes zu
ſchaden kam.

Der Staat kann ſich nicht dieſes ſouveräne
Recht von irgendeinem Einzelweſen nehmen laſſen.
Jn dem Augenblick, in dem der Staat ſich dieſes
ſouveränen Rechtes begibt, begibt er ſich der Möglich
keit. eine zielbewußte und konſequenke Polikik na
innen und nach außen zu bekreiben. Noch nie ſin
die Gefahren, die Deutſchland und Europa gegen
wärtig bedrohten, ſo groß geweſfen, wie im heuligen
Augenblick.

Vor allem muß die Preſſe ſich eins klar machen
es lebt nun einmal im deutſchen Volke ein un aus
rottbarer Hang, daß gedruckte Wort für ernſter zu
nehmen als das geſprochene. Aus dieſer Erkenntnis
r muß man mit größerer Verantwor-ung an die Drucklegung eines Wortes gehen, als an
ſein Ausſprechen. Heute gibt es Millionen Menſchen
in Deutſchland, die in dieſer Regierung überhaupt ihre
letzte Rettung ſehen und die weitaus überwiegende
Mehrzahl des deutſchen Volkes hat auf dieſe Regierung
ihre allerletzte Hoffnung geſetzt. Möglich, daß die Re
gierung in einzelnen Beſchlüſſen irrt. Unmöglich aber
anzunehmen, daß nach dieſer Regierung etwas Beſſeres
kommen könnte. Es kann deshalb für jeden national
geſinnten und verantwortungsbewußten Staatsbürger
gar keine andere Möglichkeit geben, als die Entſchlüſſe
und Beſchlüſſe dieſer Regierung zu decken und dafür zu
ſorgen, daß ſie zu greifbaren Ergebniſſen führen.

Jm übrigen, wenn mir heute ein Schriftleiter ent
gegenhält: die nationalſozialiſtiſche Regierung hat uns
die Freiheit der Meinung genommen ſo wollen wir
uns doch als Fachmänner der Preſſe nicht ſonſt etwas
vormachen. Jch hätte es einmal erleben wollen, daß
irgend ein Schriftleiter es gewagt hätte, eine freie
Meinung gegen die ſeines Brotgebers zu vertreten und
ſich dann darauf zu verufen, daß doch in Deutſchland die
Freiheit des Geiſtes herrſche. Iſt es nun für
einen Schriftleiter etwas Entehrendes, wenn an
Stelle des Verlegers der Staat eintritt.

Jſt der Staat ein ſchlechterer Kontrahent als ein
unmittelbarer Brotgeber, und glaubt er, nicht etwa
größeren Jdealen zu dienen, wenn er ſich dem
Willen und den Aufgaben des Staates ein und
unterordnet, als wenn er ſich dem Willen und den
Aufgaben eines zweckbeſtimmten Konzerns oder
wirtſchaftlichen Unternehmer unterordnet?

Wenn heute in Journaliſtenkreiſen Klage darüber
geführt wird, daß das Bild der deutſchen Preſſe zur

Uniform rden ſei, ſo muß ich dem gegenüberhalten, daß das nicht a Willen der Regie
rung geweſen iſt. Jch kann doch nichts dafür, wenn

itungen, die früher gegen die n
ewegung Sturm gelaufen r heute päpſtlicher ſein

wollen als der Papſt. (Beifall.) Wir zwingen ſie
doch nicht zur Charakterloſigkeit. Der Vielgeſtal
tigkeit der öffentlichen Meinungsbildung iſt durch
aus kein Hindernis entgegengeſetzt. Es liegt nur an
der Phantaſie und Begabung jedes einzelnen Schrift
leiters, von dieſem Recht Gebrauch zu machen.

Wir wollen keine Geſinnungslumperei,
ſondern wir wollen eine offene und ehrliche Sprache
Das ganze deutſche Preſſeweſen iſt auf eine ab
eng neue Baſis geſtellt. Die Preſſe ſoll mono
orm und polyform in der Ausgeſtaltung des Willens
de Jeder hat im Rahmen der gen Aufgaben,
ie wir erfüllen müſſen, volle Entfaltungs-

freiheit. Es liegt nicht im Intereſſe der Regierung
Schreibkulis zu erziehen, ſondern ſie hat im Gegenteil
ein Intereſſe daran, auf richtige Männer zu
beſitzen, die die Feder zu handhaben verſtehen.

m übrigen glaube ich, der Preſſe nur zu dienen,
wenn ich den riftleiterſtand von Subjekten
fäubere, die es gar nicht verdienen, die gute Ehre
und den guten Namen des deutſchen Schriftleiters für
ſich in Anſpruch zu nehmen. (Beifall.)

Das neue Schrifkleitergeſetz erklärt. nicht jeder
das Recht zu ſchreiben?!? Das Recht zu

chreiben muß durch

ſittliche und nationale Reife erworben
werden. Dieſes Erwerben des Rechtkes zu
ſchreiben, iſt verbunden mit Verpflichkun-
en dem Staat gegenüber. Der Skaat
t aber nicht ein Intereſſe daran, nun in ein

zelnen das zu kontrollieren, ſondern das überläßt
er der Jnikigkive der Selbſtdiſziplin und
der Selbſtverwalkung des Preſſeberufs
ſelbſt.

Der Staat gibt ihnen damit ein ſehr großes Recht
in die Hand. Sie verwalten ſich ſelbſt, ſie ſorgen
ſelbſt für die Reinheit und die Lauterkeit ihres Be
rufes. Dafür ſchützt der Staat ſie auch gegen die An
griffe, von welcher Seite ſie auch immer kommen
mögen. Der Staat will ihren Beruf nicht verbieten.
Aber er ſichert ſich eine oberſte Aufſicht über
den Preſſeberuf.

Berlin, 5. Okt. (TU.) Das am Mikkwoch vom
Reichskabinett beſchloſſene Schriftleitergeſetz gliedert ſich
in 6 Abſchnitte mit insgeſamk 47 Paragraphen.

Beruf es Schriftleiters
Her erſte Abſchnitt behandelt den Schrifkleiter

beruf. Danach iſt Schriftleiter, wer im Hauptberuf an
der Geſtaltung des geiſtigen Inhalts der im Reichs
gebiet herausgegebenen Zeikungen und polikiſchen et
ſchriften durch Wort, Nachricht oder Bild mikwirk

Dieſe Tätigkeit wird durch das neue Geſetz zu einer
vom Staat geregelten öffentlichen Aufgabe
Niemand darf ſich Schriftleiter nennen, der nicht nach
dieſem Geſetz dazu befugt iſt.

Zuſess ung und Ausbceung
Schriftleiker kann, wie im zweiten Abſchnitt

über die Zulaſſung zum Schriftleiterberuf S 5 beſtimmk
wird, nur ſein, wer die deutſche Reichsangehörigkeit
beſitzt, die bürgerlichen Ehrenrechke und die
Fähigkeit für öffentliche Amter nicht verloren hak,
ar iſcher Abſtammung iſt und nicht mik einer Perſon
von nichtkariſcher Abſtammung verheiraket iſt.
Ferner muß der Schriftleiter das 21. Lebensjahr
vollendet haben, geſchäftsfähig und fachmänniſch aus
gebildet ſein und die Eigenſchaften haben, die die
Aufgaben der geiſtigen Einwirkung auf die Sffenklich
keit erforderk.

Fachmänniſche Ausbildung wird angenommen bei
mindeſtens einjähriger Ausbildung bei der
Schriftleitung einer deutſchen Zeitung oder eines ähn

Der Reichsverband der deutſchen Preſſe wird eine

ber Inhalt des Gesetzes
Serufsstäncdiger Aufbau

Selbstver waltung und eigene Gerfehfsbarkelt

Körperſchaft des öffentlichen Rechts
Sie werden dieſem Reichsverband ein Statut geben,
nach dem ſie nun die ganze Preſſearbeit auf eine neue
Baſis ſtellen können. Der Reichsverband der Preſſe
übt ſeine Gerichtsbarkeit aus, oh ne daß der Staat
in dieſe Gerichtsbarkeit eingreift. Jn der Preſſekammer
werden darüber genau alle Berufe und alle Organiſa
tionen, die an der Preſſe mitwirken, zuſammengefaßt.

Wenn ich mich ſelbſt in die weitere Auswir
kung des Geſetzes guf das ſtärkſte eingeſchaltet
berg ſo aus einer bewußten Uberlegung heraus
enn wie ſchon Dr. Dietrich ſagte, ich bin ſelbſt

aus der Preſſe hervorgegangen, ich kenne die Preſſe,
weiß, was ihr not kuk. Darüber hinaus bin

Pehe Freund der Preſſe Ich liebe die
e.

Jch kann ihnen von dieſer Stelle aus geſtehen:
ich habe die natürliche Abſicht, der

warmherzige Beſchützer
der deutſchen Preſſe

zu ſein und zu bleiben. (Beifall.)
werde dem Führer des Reichsverbandes der

deutſchen Preſſe, meinen Parteigenoſſen Dr. Dietrich,
meinen Dank und mein Vertrauen ausſprechen. Wenn
mir im Geſetz das Recht zugeſtanden iſt, den
Führer des Reichsverbandes zu ernennen, ſo mußte
ich hiermit Dr. Dietrich zum Führer des Reichsver
bandes der deutſchen Preſſe ernennen. (Beifall.)

Eine ehe m en d ſteht uns allen bevor.
In fünf bis ſechs Jahren erſt werden ſie die Früchke
ern ken können, die ſie von dieſem Geſetz zu erwarken
häben.

Ich bitte Sie alfo, daß Sie ſich von nun ab mit der
Regierung vereinigen uns den ernſten Willen, Deutſch
ſand aus der Kriſe zu erlöſen, dem Volk wieder ſeine
Arbeit und ſein Brot zurückzugeben und ich bin der
Aberzeugung, wenn das unſer feſter Entſchluß iſt,
dann wird Deutſchland herrlicher denn je wieder auf
erſtehen (lebhafter Beifall). e e
O. ODfetrien
dankte dem Miniſter namens des Reichsverbandes für
ſeine bedeutungsvollen Ausführungen. Das
neue Schriftleiter e das das Fundamentun en e Pref e freiheit für die weiteſte Zu
kunft ſein werde, erfülle die deutſchen Journaliſten mit
großer Freude. Das Geſetz ſchaffe klar e Verhält
niſſe und gebe die geſetzlich e Handhabe für die
Aufbauarbeit.

Der Reichsverband, die geſetzliche Standesorgani
ſation der deutſchen Journaliſten, ſo erklärte Dr.
Dietrich weiter, werde in Zukunft eine in engſter
Verbindung mit dem Staat ſtehende, aber ſich ſelbſt
verwalktende Körperſchaft öffentlichen Rechts ſein.
Der Reichsverband werde ſich alsbald in Einklang mit
den geſetzlichen Beſtimmüngen ſtehende neue
Satzungen geben und ſich ebenſo wie in ſeiner
Untergliederung völlig auf das Führertum umſtellen.Dr. Dietrich h ſeine Ausführungen mit
einem nochmals herzlichen Dank an den Reichsminiſter
Dr. Goebbels, der an dem Zuſtandekommen des
Geſetzes hervorragenden Ankeil habe und knüpfte daran
die mit großem Beifall aufgenommene Bitte, der Mi
niſter möge die Ehrenmitgliedſchaft des Reichsver
bandes annehmen.

lichen Unternehmens. Die Zulaſſung zum Schrift
leiterberuf wird auf Antrag durch Eintragung in die
Berufsliſte der Schriftleiter bewirkt, die bei den
Landesverbänden der deutſchen Preſſe geführt wird.

Ausbung und Verantwortung
Die Ausübung des Schriftleiterberufs wird im

dritten Abſchnitt genau geregelt. Es wird in
dieſen Beſtimmungen vom Schriftleiter verlangt,
daß er die Gegenſtände, die er behandelt wahrhaft
e und nach beſtem Wiſſen beurteilt. Er iſt ver
pflichtet, aus den Zeitungen alles fernzuhalten,
was eigennützige Zwecke mit Gemeinnützigem ver
mengt, was die Kraft des Deutſchen Reiches und desdenhen Volkes ſchwächt oder die religiöſen Emp

findungen anderer verletzt, ferner was die Ehre oder
das Wohl eines anderen widerrechtlich verletzt oder
aus anderen Gründen ſittenwidrig iſt. Die Schriftleiter
einer Zeitung tragen für den geiſtigen Jnhalt die
Verantwortung ſo weit, als ſie ihn ſelbſt ver
faßt oder zur Aufnahme r haben.

Der Haupitſchrifkleiter, den jeder Zeikungs
verleger zu beſtimmen verpflichtet iſt, iſt für die Ge
e de n g verankworklich und hat dafür zu
orgen, daß in eine Zeitung nur ſolche Beikräge
aufgenommen werden, die von einem Schrifkleiker ver
faßt oder zur Aufnahme beſtimmt ſinv.

Verbancdsrechtlicher Schotez
Der vierte Abſchnitt trägt den Titel „Ver

bandsrechtlicher Schutz des Schriſtleiterberufs“. Es

wird darin beſtimmt da
verband der deutſchen

die Schriftleiter im Reichs
reſſe der t des Preſſe

r eine Körperſchaft des öffentlichen
echts wird, geſetzlich zuſammengefaßt werden.

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda ernennt den Leiter des Reichsver
bandes. Dieſer gibt dem Reichsverband eine
Satzung, die der Genehmigung des Miniſters
bedarf. Der Reichsverband gliedert ſich in Lan des
perbände. Der Reichsverband hat die Aufgabe,
Ausbildungs, Fortbildungs und Wohlfahrtseinrich
tung der Schriftleiter zu ſchaffen, die Reichs und
Landesbehörden fachmänniſch zu beraten und bei der
Geſtaltung der Anſtellungsbedingungen für Schrift
leiter mitzuwirken, Streitigkeiten unter Schriftleitern
u vermitteln und Berufsgerichte der Preſſe zu unteralen Der Reichsminiſter für Volksauftklärung und
ropaganda führt die Aufſicht über den Reichsverband.
um Schutze des Schriftleiterberufs werden Berufs
erichte der Preſſe gebildet, deren Mitglieder vom
eichsminiſter für Volksaufklärung und Propaganda

ernannt werden.

Sirafrechtliecher Schete
Der fünfte Abſchnitt enthält einſchnei-

den de Beſtimmungen zum ſtrafrechtlichen Schutz des
Schriftleiterberufs. Danach wird mit Gefängnis bis
u einem Jahr oder mit Geldſtrafe beſtraft der

als Schriftleiter betäkigt, obwohl er nicht in
en Berufsliſten eingekragen oder obwohl ihm die

Beruſsausbildung vorläufig unkerſagt iſt. Ein
Verleger der ſolche e er mit den Arbeiken
eines Schriftleiters betraut eine Feikung unker
hält, o h ne einen Hauptſchriftleiter ernannk zu haben,
wird mit Gefängnis bis zu drei Monaken oder
mit Geldſtrafe beſtraft. Wer es unkernimmt, einen
Schriſtleiter oder Verleger durch Androhung eines
Rachteiles zur Vornahme, Herbeiziehung oder Duldung
einer gegen die preſſegeſetzlichen Beſtimmungen ver
ſtoßenden Haltung des geiſtigen Jnhalis einer Zeitung
u beſtimmen, wird wegen Kräfkenötigung mit Geſängnis oder mit Geldſtrafe beſtraft. Schließlich wird

beſtimmt, daß eine Perſon, die ſich Schriftleiter nennk,
ohne in die Berufsliſten eingekkagen zu ſein mit
Geldſtrafe bis zu 150 RM. beſtraft wird. Einem Ver
leger, der gus den vorgenannken Gründen rechiskräftig
d e iſt, kann der Gewerbebetrieb un kerſagt
werden.

Schlußbestimmungen
In dem ſechſten Abſchnitt, der die Schluß

beſtimmungen enthält, wird u a. beſtimmt, daß der
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propaganda
im Einvernehmen mit den übrigen beteiligten Reichs
miniſtern Durchführungsverordnungen erlaſſen kann.
Ferner beſtimmt er, zu welchem Zeitpunkt das Geſetz

in Kraft tritt.

Zur Auffös ung der OMSA
Aufruf des Parteiführers Jung.

Prag, 5. Okt. (TU.) Zu dem Auflöſungsbeſchluß
der DNSAP. erläßt der Führer der Partei, Ab
geordneter Rudolf Jung, einen Aufruf, in dem es
u. a. heißt:

Unſer Verantwortungsbewußtſein verbietet die
weitere Ausübung einer Parteitätigkeit, die
euch alle nur gefährden würde, ohne dem Volks
tum zu nützen; denn unter den gegebenen Ver
hältniſſen kann die Partei kein Werkzeug der
ſudetendeutſchen Politik mehr ſein. Wir
ſind das Opfer einer Entwicklung geworden, die nie
mand vorausſehen konnte. Unſer Gewiſſen iſt rein
Unſere Partei hat niemals eine Politik der gewalt
ſamen Loslöſung deutſcher Gebiete von der Tſchecho

ſlowakei betrieben oder gebilligt, niemals eine ge
waltſame Löſung der Nationalitätenfrage angeſtrebt
oder gefordert. Grundſätzliche Anſchauungen w den
ſt et s mit legalen Mitteln verfolgt; ſie fußten wie die
aller übrigen ſudetendeutſchen Parteien auf dem Selbſt
beſtimmungsrecht, das von vornherein jede gewaltſame

Löſung ausſchließt.
Unſere politiſche Linie iſt durch das Streben nach

nationaler Selbſtverwaltung gegeben. Die
ſyſtematiſche Hetze unſerer Gegner und die wiſſenklich
falſche Darſtellung der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung und Polikik hat im Verein mit der Ver
folgung und Verurkeilung zahlreicher Geſinnungs
genoſſen in der Tſchechoſlowakei einen Zuſtand her
beigeführt, der die legale Betätigung der Parkei
weiterhin unmöglich erſcheinen läßt.

Deshalb hat ſich der Parteivorſtand entſchloſſen,
die Partei zu liquidieren, weil er es vor dem ganzen
Volke nicht verantworten könnte, die Maſſe der
DNSAP. in einen illegalen Kampf hineinzuführen,
deſſen Ausgang ſich zu einer Kataſtrophe des
Sudetendeutſchtums und möglicherweiſe des geſamten
Deutſchtums entwickeln müßte.
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Nr. 233. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondentk. Donnerskag, den 5. Oktober 1933.
Nr. 233.

um Anschleg auf Dr. DofrbVerschärfung cles Kontſtetes
DBeutschlan c österreich?

Wiederaufleben der Greuelhetze. Die ſchwere Verantwortung
der öſterreichiſchen Regierung.

VDZ. Zu dem Anſchlag auf den öſterreichiſchen
Bundeskanzler Dollfuß hat mit der Reichsregierung
auch die geſamte deutſche Preſſe in einem
charf verurteilenden Sinne Stellun genommen. Das deutſche Volk verabſcheut, wie ſich aus

dieſer einheitlichen Willenskundgebung von Regierung
und Nation ergibt, den politiſchen Mord oder den An
ſchlag auf das Leben und die Geſundheit des poli
tiſchen Gegners. Die Nationalſozialiſtiſche Korre
ſpondenz, die ja parteiamtlich iſt, hat bei dieſer Ge
legenheit nochmals unterſtrichen, daß auch die
NSDAP. in ihrem vierzehn Jahre langen Kampf
jede politiſche Gewalttat abgelehnt und Elemente, die
ſich mit dieſem Standpunkt nicht verföhnen konnten,
aus der Bewegung ausgeſchloſſen habe.

Es kann daher im Ausland kein Zweifel darüber
ſein, wie die Regierung und das deutſche Volk das
Verbrechen an Dollfuß beurteilen. Dies iſt um ſo
weniger möglich, als ausdrücklich „im Namen der
Reichsregierung der Reichsaußenminiſter dem öſter
reichiſchen Regierungschef die Teilnahme bekundet und
ſeine Befriedigung darüber geäußert hat, daß das
Attentat wenigſtens das Leben des Bundeskangzlers
nicht zerſtörte.

Trotz allem aber iſt aus einem erheblichen Teilder lebe Preſſe leider n enk
nehmen. daß das Alkenkal dazu benutzt wird, um
den Nalkiongalſoziglismus als Verankworklichen hin
uſtellen. Eine beſondere eigenartige Haltung macht
ch dabei in der öſterreichiſchen Preſſe

bemerkbar. Unmiktelbar nach dem Altenkak wurde
in Wien amklich bekannkgegeben, der Täker habe
bei ſeiner Vernehmung erklärk, mit der Rational-
ſozialiſtiſchen Partei keinerlei Verbindung zu haben.
Gegenüber dieſer eindeukigen amklichen Wiener
Feſtſtellung erſcheint nun am Mittwoch plötzlich in
Wien eine neue Veröffenklichung mit amklichem
Charakker in der neuen amklichen Wiener Jei
kung“, in der mit einem Male klipp und klar
die ungeheuerliche Behgaupkung aus
re wird, daß der Tälker Nakionalſozialiſt
ei. Es machk faſt den Eindruck, als ob gewiſſe
Wiener Stkellen, nachdem ſie erſt wahrheiksgemäß
milgekeilt en, daß der Täker keine Verbindung
mit dem Rakionalfozialismus habe, hinkerher die
Meinung bekommen haben, ſie könnten dieſen
kraurigen Vorfall zur a tri;e der Heiz e

den Rakionalſoziglismus miß
rauchen.

Im übrigen wird das Attentat von einem großen Teil
der franzöſiſchen und der tſchechiſchen
Preſſe in der gleichen Weiſe ausgeſchlachtet. Es wird
darin, wie übrigens auch im Straßbur ger Sender,
rund heraus behauptet, daß der Attentäter Mitglied
der öſterreichiſchen Nationalſozialiſtiſchen Partei ſei.
Die nzöſiſche Preſſe verſucht, neue Gegenſätze
zwiſchen Sſterreich und Deutſchland zu konſtruieren,
was ja allerdings zu ihren weſentlichen Aufgaben zu
gehören ſcheint. Die franzöſiſche Preſſe verfolgt nämlich
mit ſtarrer Konſequenz das Ziel, Deutſchland in der
Welt verdächtig zu machen. Diesmal ſchießen einige
Zeitungen ſogar noch über dieſes Ziel hinaus, ſo die
neue Zeitung „Le Jour“, die ſich zu der Behauptung
verſteigt,

alle Welt an Seraſewo gedacht Jm
„Temps“ wird eine Geſchichte von einem vom
Nationalſozialismus im Oktober Putſch in
Hſterreich erzählt, zu dem das Aktentat den Auftakt
bilde. Ein ähnliches Echo wird aus der übrigen deutſch
feindlichen Preſſe des Auslandes nicht lange auf ſich
warten laſſen.

Die Wiener Stellen tragen eine große Verant
wortung in dieſer Angelegenheit; denn wenn ſie
wahrheitsgemäß bei ihrer erſten Feſtſtellung bleiben
würden, verlöre die Hetze den Boden. Tun ſie das
nicht. dann dürfte allerdings eine Verſchärfung des
Konflikts zwiſchen Deutſchland und Hſterreich kaum ver
meidbar ſein. Die Schuld daran müßte man der
Regierung Dollfuß dann zumeſſen.

Die Geſchichte des Natkionalſoziglismus iſt der
beſte Beweis, daß der Nakionalſozialismus ſolche
Terrorakte ablehnk; er hat es nicht nokwendig, ſich
ſolcher Miktel zu bedienen, um ſeinen Siegeszug
in der Welt weiker forkſchreiten zu laſſen.

Eine amtliche Wiener Mitteilung
Wien, 4. Okt. (TU.) Die amtliche Mitteilung

über den Anſchlag erklärt in der vorſichtigſten Form:
„Tertil galt trotz ſeiner Zugehörigkeit zum cchriſtlich
ſozialen Wehrbund in Kreiſen ſeiner Kameraden als
Anhänger nationalſozialiſtiſcher Jdeen, hat ſich jedoch
anſonſten durch aktive Betätigung nicht bemerkbar ge
macht.“ Vizekanzler Fey hat im übrigen der halb
amtlichen franzöſiſchen Nächrichtenagentur Havas eine

bei der Nachricht von dem Attentat habe

Erklärung abgegehen, in der er darauf r t, daß
Beziehungen Tertils zu nationalſozialiſtiſchen Kreiſen„noch nicht genau d

Die erſten Funkbilder vom Attentat auf
Bundeskanzler Dr. Dollfuß.

Der Alkenkäter Rudolf Tertil,
ein ehemaliger St des öſterreichiſchen Bundes

eeres
Weltgehence Sicherheitsmas-

nahmen für Dolffußb
beide h 4. r e n werehe two r ichtigt ſogar, bereits am
Sonnabend bei einer Kundgebung der Vakerländiſchen

ronk zu ſprechen. Nach einer Mitteilung des Stgaksekretärs ſär Sicherheitsweſen, Dr. Karwinſky,

werden nunmehr für den Bunde
gehende Sicherheiksmaßnahmen als bisher getroffen
worden. Von Perſonen, die im Zuſammenhang
mil dem 3 feſtgenommen und verhört wurden,
rn noch acht in Haft. Der Hauptgrund iſt, daß

iefe Perſonen mil dem Alkenkäker in engerer Ver
bindung geſtanden haben. Anhalispunkte für einen
organiſierten Anſchlag ſind auch jetzt feſtgeſtellt worden.
Anker den Verhafteken befinden ſich ſechs ehemalige
Nationalſozialiſten.

Neue Verhaftungen
Wien, 4. Okk. Einem am ſpäken Abend aus

gegebenen Polizeibericht, über den Stand der
Unterſuchung gegen Tertil zufolge iſt ein Mechaniker
gehilfe namens Karl Müller unker dem Verdacht
feſtgenommen worden von den Anſchlagsplänen
Terkils Kennknis gehabt zu haben. Die Polize hat
ſieben Perſonen aus dem engeren Bekanntenkreis
Terkils in Haft genommen. Ferner wurden der Stief
valer Terkils, Dr. Raimund Günkher, und die
Mutter des Täters wieder verhaftet. Wie der
Polizeibericht behauptek, hat die Mutter erklärt, Na
tionalſozialiſtin zu ſein. (WTB.)
Frankreichs Schlüſſe: Keine Abrüſtung!

Paris, 4. Okt. (TU.) Der Anſchlag auf Doll
fuß wird in der Pariſer Morgenpreſſe ausführlich be
ſprochen, die gegen den Nationalſozialismus Stellung
nimmt und gleichzeitig die Gelegenheit ausnützt, um
auf die Gefahren einer Abrüſtung hinzuweiſen. Die
reaktionären Organe begnügen ſich aber nicht mit
dieſer Feſtſtellung, ſondern verlangen von der franzö
ſiſchen Regierung, en v zu Handlungen überzugehen,
um die Unabhängigkeit Hſterreichs zu garantieren.

Danktelegramm des Bundeskanzlers
an von Neurath.

Wien, 4 Okt. (WTB.) Bundeskanzler Dr. Doll
fuß hat auf die ihm zugegangenen Telegramme aus
ländiſcher Staatsmänner zahlreiche Danktelegramme
abgeſandt. An Reichsaußenminiſter Freiherr v. Neu
rath drahtete der Bundeskanzler

„Jch danke Euer Exzellenz aufrichtig für Jhre
und der Reichsregierung freundliche Wünſche.“

Unter Teilnahme aller Mitglieder der Regierung, Ver
treter des Diplomatiſchen Korps und der höchſten Be
amten des Skaates las heute vormittag der Erzbiſchof
von Wien, Jnnitzer, in der Stephanskirche einen
Dankgottesdienſt für den Bundeskanzler

Soz fo gerecht
un wirtschaftlich traghbar

Refnhardts Ausführungen ber die Reform
es qeutsehen Steuerwesens

Jm Mittelpunkt der Rede des Staatsſekretärs
Reinhardt auf dem Juriſtentag ſtand das Steuer
problem. Der Staatsſekretär führte dazu im einzelnen
etwa das Folgende aus:

„Wir ſind im Reichsfinanzminiſterium gegenwärtig
bei den Vorarbeiten für eine ndlegende Verein
fachung unſeres geſamten deutſchen Steuerweſens.
Mit der Vielheit der Steuern und mit der
Komplizierkheit des Steuerrechlts muß Schluß
gemacht werden. Es muß ein Steuerſyſtem geſchaffen
werden, das ſo zial gerechk iſt, und die Skeuern
müſſen wirtſchaftlich kragbar ſein. Die neuen
Steuergeſetze und die neue Abgabenordnung werden
in nationalſozialiſtiſchem Geiſt geboren ſein. Bei der
Bemeſſung der Einkommenſteuer wird in weitgehendem
Maße bevölkerungspolikiſchen Grundſätzen
enkſprochen werden.

„Die Vereinfachung des geſamten Steuer
weſens wird auch zu einer ſehr erheblichen Verminde
rung der Arbeit des Reichsfinanzhofs führen es wird
nichk nur die Zahl der Skeuern weſentlich kleiner ſein,
ſondern es wird auch der Wortlaut der Steuergeſetze
und der neuen Abgabenordnung ſo geſtaltet ſein, daßdem Reichsfinanzhof h mehr ein ſo großer
Spielraum wie bisher bei der Auslegung der Steuer
geſetze gegeben wird. Die Tatſache, daß der Spiel
raum für die Auslegung der e bisher zu
groß war hat zu einer bedenklichen Erſchütte-
c der Steuerrechtsſicherheit geführt.“„Die Steuerreform wird ſich nicht nur auf die
Steuern des Reiches, ſondern ſelbſtverſtändlich auch auf
diejenigen der Länder und Gemeinden erſtrecken.
Reich, Länder und Gemeinden werden ſteuerlich

als Einheit betrachtet werden. Die
Steuervereinfachung wird darin beſtehen, daß die
Vielheit von Steuern des Reiches, der Länder und der
Gemeinden abgelöſt werden wird durch einige
große Skteuern, die die Einnahmegquellen für die
Geſamtheit von Reich, Ländern und Gemeinden ſein
werden. Den Ländern und Gemeinden wird genügend
Spielraum zur Anpaſſung ihres Steuerbedarfs an die
örklichen Verhältniſſe gegeben ſein; die Buntſcheckigkeit
an Stkeuern der verſchiedenen öffentlichen Körper
ſchaften wird jedoch beſeitigt ſein.

Der Steuervereinfachung gemäß wird auch eine
einheitliche Steuerverwaltung geſchaffen
werden. Der Steuerpflichtige wird dann nur noch
einer einzigen Stelle, nämlich dem Finanzamt,
Steuererklärungen abzugeben haben, nur noch von
dieſer einzigen Stelle Steuerbeſcheide erhalten und nur
re an dieſe einzige Stelle Steuerzahlungen zu leiſten

haben. e„Die Vereinfachung des Steuerweſens wird zu
einer weſentlichen Senkung der Verwaltungs
koſten führen. Der eingeſparte Betrag wird zur Sen
kung der Steuerlaſt verwendet werden. Die Verein
r des Steuerweſens wird auch zu einer weſent
lichen Verminderung der Arbeit und der Koſten führen,
die dem Steuerpflichtigen und dem Unternehmer aus
ſeinen Pflichten auf Grund der beſtehenden Steuer
geſetze erwachſen. Die Vereinfachung des Steuer
weſens wird in ihrer Ganzheit zu einer weſentlichen
Senkung der auf der Produktion und auf dem Ver
brauch ruhenden Laſten und Koſten führen und eine
Keneralmaßnahme zur Geſundung von Wirt
ſchaft und Finanzen ſein.“ S

skanzler weiter

Unterredung Sauerweins
„Paris, 5. Okt. (TU.) Sauerwein veröffent

licht im „Paris Soir“ eine Unterredung mit dem
preußiſchen Miniſterpräſidenten Hermann Göring.

Göring erklärte u. a. Was man die deutſche
Republik nannte, hat die Seele unſeres Volkes mit un
erhörter Ungeſchicklichkeit verkannt, verletzt und ver
wundet. Der Deutſche iſt begeiſtert für ſeine Hierarchie
und ſeine Uniform. Die Republik hat gewollt, daß dieſe
Tradition der Verachtung anheimfalle. Deshalb
iſt ſie beſonders leicht zuſammengebrochen. Wir wollen
mit dieſem Zwieſpalt zwiſchen Vergangenheit und
Gegenwart qufräumen und deshalb ehren wir in
Berlin und Potsdam Friedrich den Großen.

Zur Judenfrage
erklärte Miniſterpräſident Göring:
Der Jude kann und darf nicht Deutſchland

regieren, ebenſo wenig auch Frankreich. Er beſitzt
gewiſſe Fähigkeiten, aber um ein Volk zu befehligen
muß man vom Blul dieſes Volkes ſein. Das ver
wirklicht Deutſchland mit uns. Der r der Arbeiter
ſtehen einander nahe, weil ſie glei Blukes ſind.
Anſer einziges wirkliches Verdienſt und das einzi
Geheimnis unſeres Erfolges beſteht darin, daß wir
und das Volk die gleiche Sprache geſprochen haben.
Wir haben es verſtanden und es hak uns begriffen.

Auf einen Einwurf des Berichterſtatters betreffend
t erklärte Miniſterpräſident Göring:Streſemann war ein wirklicher Deutſcher, und ich
bin weit davon entfernt, ſein Gedächtnis herabmindern
u wollen. Aber allgemeine Jdeen, ein humanitärer
ntellektualismus und ein ganzer Galimatias haben

fein Gehirn in Verwirrung gebracht. Es war, als ob

r h er ſich eine per Pa Wesmusſpritze gegeben hätte. die Ver
wirrung ſeiner Jdeen. eZu den Gegenwartsproblemen

übergehend führte Miniſterpräſident Goring aus
Wir wollen keinen Krieg. Frankreich und Deutſchland
können unmöglich ſich gegenſeitig vernichten wollen
Sie ſind in keinem Krieg ſoweit gekommen und es
wird ihnen auch niemals gelingen. Wir haben keine
Revanchegedanken. Ein altes deutſches Lied
begann mit den Worten: Siegreich wollen wir Frank
reich ſchlagen. Jch habe Befehl erteilt, es nicht mehr
zu ſingen.

Miniſterpräſident Göring ging alsdann zum
Flugweſen über, indem er ſagte Jch brauche Ver

mit Göring
deidigun waffen Als Chef des deutſchen Flugweſens
ehe en drei Grundſätzen aus, die ich als
drei Pflichten anſehe.

Zunächſt muß ich das

Verkehrsflugweſen
organiſteren, deſſen Budget 1929 dezimiert worden iſt.
Das Material iſt nicht mehr modern. Es entſpricht
nicht mehr den Sicherheitserforderniſſen. Wir brauchen
überall dreimotorige Flugzeuge.

Zweiten s will ich nicht in Deutſchland den
Fliegergeiſt

untergehen laſſen. Die deutſche Jugend muß Geſchmack
am Fliegen behalten. Deshalb begünſtige ich das
Sportflugweſen und ſogar die Segelfliegerei, die keines
wegs eine Vorbereitung für den Krieg darſtellt.

Dritkkens will ich beweiſen, daß wir ein

Mindeſtmaß von Defenſive
in der Luft benökigen, wie zu Lande und zu Waſſer.
Wir ſind völlig von Ländern umgeben, die mit Frank
reich befreundet oder verbündetk ſind. Wir können von
allen Seiten angegriffen und vernichtet werden. Man
plank gegen uns evtl. Sankkionen und Lufkangriffe, die
man ohne irgendein Riſiko ausführen möchke, denn die
horizonkale Verkeidigung vermag nichts gegen den verki
kalen. Angriff aus der Luft. Ich verlange eine kleine
Luftflokke beſtehend aus Flugzeugen, die zu leicht gebaut
ſind, um für den Abwurf von Bomben zu dienen und
wenn man will ſogar mit einem Brennſtoffvorrat, der
keine lange Flugzeit geſtatkek. Dieſe kleinen Jagd
flugzeuge, die zum Angriff ungeeignet ſind, könnken
uns gegen Angreifer nützen.

Gegenſeitige Ausſprache.
Und zum Schluß: Von beiden Seiten müſſen

Männer einander gegenübertreken von ungeheurem
Mut und ungeheurer Gewalt, um auszu
ſprechen. Hier in Deutſchland iſt dieſer Mann vor
handen. Wenn der Führer ſich für das deutſche Volk
verpflichtet, handelt es ſich um eine endgültige
vorbehaltloſe Verpflichtung und die ganze Nation wird
ihm folgen. Aber haben Sie in Frankreich trotz ihres
Parteiſtreites und ihrer parlamentariſchen Kompromiſſe
dieſen Mann? Wenn ich recht überlege, habe ich
Angſt, daß wir zwangsläufig entweder Freund oder
Feind ſein müſſen. Eine halbe Maßnahme gibt es
nicht.

Ber Leſpeiger Prozeß am Mittwoch

Wo sind van der Lubbes Heſfer?
Vernehmung Torglers. Wiederſpruch svolle Ausſage des Hauptangeklagten.

Im erſten Teil des geſtrigen Verhandlungs
tages ging es hauptſächlich um die Feſtſtellung,
ob Torgler den Angeklagten van der Lubbe
bereits vor der Brandſtiftung perſönlich gekannt hat.
Letzteres ſtellte Tor gler energiſch in Abrede Auch
die drei angeklagten Bulgaren will Torgler nie in
ſeinem Leben gekannt haben.

Der weitere Gang der Verhandlung war dann kurz
folgender:

Der Vorſitzende wandte ſich dann an van
Jer Lubbe mit den Worten: Sie ſollen am Tage
der Brandſtiftung nachmittags im Reichstag geweſen
ſein, ünd zwar zuſammen mit dem Angeklagten
Torgler. Was ſagen Sie dazu?

Van der Lubbe (nach einigem Zögern): Nein,
das glaube ich nicht. t

Vorſitzender: Darauf können Sie doch nur
mit Ja oder Nein antworten. Sie ſind doch um
2 Uhr ſchon am Reichstag geſehen worden.

Van der Lubbe: Rein.
Vorſitzender: Sie ſind alſo nicht mit

Torgler zuſammen geweſen?
Van der Lubbe: Nein!
Vorſitzender: Sie kennen ihn auch nich?
Van der Lubbe: Nein.
Rechtsanwalt Dr. Sack: Hat der Angeklagte mit

den Angeklagten, die hier auf der Anklagebank ſitzen,
den Reichstagsbrand gelegt. Wenn er es getan Hat,
ſoll er endlich die Wahrheit ſagen.

Vorſitzender: Jch frage Sie nun noch einmal:
Haben Sie den Reichstag allein angeſteckt, oder haben
Ihnen irgendwelche Leute dabei geholfen?

Van der Lubbe zögert zunächſt, dann geht ein
Lächeln über ſeine Züge Und er antwortet: Rein.

Vorſitz ender: Iſt Jhnen bekannt, daß durch
Gutachten nachzuweiſen iſt, daß Sie es gar nicht allein
gemacht haben können?

Van der Lubbe: Ja.

In Kürze
Dritte Reichsgukobahn- Berlin Sstet

kin. Wie der „Angriff“ von zuſtändiger Stelle er
fährk, kommk als nächſte Aukobahn die Strecke Berlin
Stettin in Frage. Mit dem Baubeginn iſt in wenigen
Wochen zu rechnen.

Abſchnikke der Arbeiksbeſchaffungs-Lokterie als Ein
laßkarten. Der „Völkiſche Beobachter“ gibt aus Mün
chen folgende Anweiſung des Reichsſchatzmeiſters der
NSDAP., Schwarz, bekannt. Her den Loſen der
1. und 2. Serie (braun und blaäu) der Arbeitsbeſchaf
fungs Lotterie anhängende Abſchnitt gilt als einmalige
Einlaßkarte für alle nationalen Veranſtaltungen aller
Organiſationen der NSDAP. und des Stahlhelm, bei
denen ein Eintrittspreis von 50 Pf. erhoben wird.
Gültigkeitsdauer bis 31. März 1934.

Rieſige Hakenkreuzfahne an der be
lebteſten Straßenkreuzung Wiens ent
falkef. In der Skadk erregte es größtes Aufſehen,
als plötzlich genau 12 Ahr mikkags an der Opernkreu-
zung, der belebkeſten Skraßzenkreuzung in Wien, ſich
wie auf Kommando eine rieſige Hakenkreuzfahne von
einem Lichkmaſt enkrollke. e

Die Wünſche von Skaaksoberhäuptern zu Hinden
burgs Geburtskag. Anläßlich ſeines Geburtstages ſind
dem Reichspräſidenten ren 98 Glückwünſche
u. a. zugegangen ſeitens des
Königs von Jtalien, des Königs von Bulgarien ſowie
des Reichsverweſers des Königreichs Ungarn.

Feſtnahme von 27 Marxiſten in Bergedorf. In
Bergedorf wurden 21 Perſonen, frühere Angehörige
der ſozialiſtiſchen und der kommuniſtiſchen Arbeiter
jugend und des Arbeiterſamarikerbundes,
nommen, die verſucht hatten, durch Abſingen von
ſen in geſchloſſenen Trupps das Erntedankfeſt zu

ören.

önigs von England, des

feſtge

ter

Vorſitzender: Niemand hat etwas vorgerichtet?
Van der Lubbe: Nein.
Vorſitzender: Sie ſollen am Tage vor dem

Reichstagsbrand mit dem Angeklagten Taneff im
Reichstag geweſen ſein. Iſt das richtig?

Van der Lubbe: Nein.
Vorſitzender: Sind Sie überhaupt jemals vor

dem Brand im Reichskag geweſen?

Van der Lubber: Ja. (Bewegung im Zuhörer

raum. t nvVorſihender: Wann denn,
Van der Lubbe: Vor dem Brand
Vorſihender: Am ſelben Tage waren Sie alſo

ſchon im Reichstkag?

Van der Lubbe: Nein.
Vorſithzender: Am Tage vorher?
Van der Lubbe: Ja, nein.
Vorſitzender: Nun ſprechen Sie ſich doch ein

mal verſtändlich aus. Sie können doch nicht erſt Ja
und dann Nein ſagen. Waren Sie nun ſchon vor dem
Brand einmal im Reichstag?

Van der Lubbe: Jg.
Vorſitzender: Sie waren alſo ſchon einmal

da! Wann?
Van der Lubbe: Am ſelben Tage.
Vorſfihender: Waren Sie da am Reichstag

oder im Reichskag?
Van der Lubbe: Am Reichskag.

St a rſitzender: Sie haben vorher
ie

wo Sie hineinkommen könnten.
vorher einmal drin im Reichskage?

Van der Lubbe: Nein.
Den Angeklagten Popoff und Taneff werden

dann noch Zeugenausſagen vorgehalten, wonach ſie
vor dem Brande im Reichstag geweſen ſein ſollen.
Beide Angeklagten beſtritten das aber.

Am Donnerstag wird die Verhandlung fort
geſetzt.

agt, daß
Reichskag ſchon einmal angeſehen häkten,

Waren Sie ſchon

Aufdeckung kommuniſtiſcher Umkriebe. Das Ge
heime Staatspolizeiamt ließ im Laubengelände am
TeltowKanal, Orksteil Lichkerfelde-Weſt und Zehlen
dorf, eine Durchſuchung nach Waffen, Druckſchriften
uſw. vornehmen. Gefunden wurden eine größere An
zahl Waffen und belaſtendes Material ſowie eine Un
menge kommuniſtiſcher Druckſchriften, ferner ein Vor
rat MorphiumAmpullen.

Reichsverband Deutſcher Seidenbauer. Unter der
Leitung des Fachberaters für Geflügelwirtſchaft und
Hleintierzucht beim Agrarpolitiſchen Amt der NSDAP.,
Präſidenk Vetter, fand in Celle eine Tagung
ſtatt, die zur Gründung
Deutſcher Seidenbauer führte.

Gebührenfreiheit für den Wiederaufbau in Oeſchel
brunn. Der badiſche Juſtizminiſter hat das Grund
buchamt Oeſchelbrunn ermächtigt, die Koſten für
Beürkundungen, Eintragungen, Auszüge, Abſchriften
und Zeugniſſe aus dem Grundbuch, die aus Anlaß
des Brandes in Heſchelbrunn beim Grundbuchamt zum
Zwecke des Wiederaufbaues entſtehen, aus Billigkeits
gründen nachzulaſſen.

Schweden kündigt. das Zollwaffenſtillſtandsab
kommen. Die ſchwediſche Regierung teilt in einem
Schreiben an den Generalſekretär des Völkerbundes
mit, daß ſie ſich angeſichts des ergebnisloſen Ausganges
der Londoner Weltwirtſchaftskonferenz gezwungen
ſehe, das Zollwaffenſtillſtandsabkommen mit ein
monatiger Friſt zu kündigen.

Aberraſchende Reiſe Paul-Boncours von Genf nach
Paris. Der franzöſiſche Außenminiſter PaulBoncour
reiſte geſtern zu einem Miniſterrat für einige Tage
nach Paris zurück. Da Paul-Boncour urſprünglich die
Abſicht hatte, bis zum Schluß der Völkerbundsver
ſammlung hier zu bleiben, hat die Reiſe in Völker
bundskreiſen überraſcht und zu allerhand Kom
binationen Anlaß gegeben.

Kabinet Lerroux zurückgekreken. Das erſt am
12. September gebildete ſpaniſche Kabinett unter Füh
rung des Vorſitzenden der radikaälen Partei Lerroux hat
am Dienstag ſeinen Geſamtrücktritt erklärt.

eines Reichsverbandes
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Achtung und Ehrfurcht vor der alt preußiſchen Tradi

Nr. 233.
Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 5. Oktober 1933. Nr. 233.

Merſeburg und Umgegend

Zum Winterhilſswerk
gegen Hunger und Kälke.

„Bau dir zum Glück mit eigner Hand derer
r

Beglücke du, ſo wirſt du glücklich ſein.Erfuuſt mit Opferſinn du ſede Herzenslücke,

Dringt tiefes Glücksgefühl ins Herz hinein

Gib, ſpende, e mit übervollen Händen,
Was deine Kraft nur irgendwie vermag.
Hilf heut noch mit, das graue Maſſenelend wenden,
Das Jahre ſchon auf Millionen lag.
Kommt auch kein lauter Dank dir in dein Dorf

geflogen
Verzichte darauf! Die Tat ſei Dank allein.
Wer gern und freudig gibt, dem kommt ein Stern

gezogen,Der wird bei Tag und Nacht ſtilleuchtend bei u ſein.

e

Perſonalien.
Das Feſt der goldenen Hochzeit

ern am Sonnabend Zimmerpolier Karl Zorn und
eine Ehefrau geb. Mollnau. Das Ehepaar iſt körper

lich und geiſtig noch ſehr rüſtig. Der Jubilar hat 525
Jahre im Dienſte der Firma Graul geſtanden. Er hat
den Aufſchwung des Geſchäfts mikerlebt. Für 50
jährige Dienſtzeit hat er 1923 das Ehrendiplom der
Handwerkskammer erhalten. 1914 erhielt er das All
gemeine Ehrenzeichen, 1918 das Kreuz für Kriegshilfe.
Seit 20 Jahren gehört er den kirchlichen r n
von St. Viti als Gemeindevertreter an. Er iſt ein
alter Merſeburger, allgemein beliebt und ſteht im 73.
Lebensjahre Seine Lebensgefährtin iſt um zwei Jahre
ünger. Wir wünſchen dem greiſen Paare einen geleneen Lebensabend!

40jähriges Dienſtjubiläum. Am 6. Oktober begeht
der Oberpoſtſchaffner Friedrich Müller, Chriſtianen
ſtraße 80, ſein 40jähriges Dienſtjubiläum. Er iſt ſeit
1906 beim Merſeburger Poſtamt tätig. Dem treuen
Leſer unſerer Zeitung auch unſeren Glückwunſch!

Ludwig Daumann 85 Jahre.
Das 85. Lebensjahr vollendet am Freitag in voll

7 geiſtiger und körperlicher Friſche der Privatmann
udwig Daumann, Burgſtraße 4. Der alte Herr,

ſeit über 50 Jahren Bürger unſerer Stadt, iſt Veteran
von 1870/71 und hat perſönlich an der n des
Roßbacher Denkmals teilgenommen. Wir en ieren
herzlich und wünſchen einen friedvollen Lebensabend.

75 Jahre Seifenfabrik
Wilhelm Fuhrmann

tion und Geſchichte lautet die Deviſe, unter welcher
unſer junger Volkskanzler Adolf Hibler den Neubau
des Staates begonnen hat. Jnsbeſondere ſoll dem
Handwerk, welches durch die Gründung der Konzerne
und Großbetriebe in den letzten Jahrzehnten auf faſt
allen Gebieten der Wirtſchaft immer mehr zurück
W wurde und faſt zum Erliegen kam, wieder

r Platz eingeräumt werden, der ihm als wichtige
Zelle im Staatsleben zukommt.

Daß in unſerer 1000jährigen Domſtadt das Hand
werk von jeher dieſe alt preußiſche Tradition hoch
ehalten hat, beweiſt das Geſchäftsjubiläum der
irma Wilhelm Fuhrmann ganz beſonders

In dem etwa um das Jahr 1600 erbauten Grund
ſtücke, jetzt Markt 4, wurde bereits im Jahre 1797
eine Seifenſiederei errichtet und dieſe iſt,
wenn auch die Beſitzer einige Male wechſelten (1830
und 1852), bis heute ununterbrochen in Betrieb ge
weſen Seit dem 5. Oktober 1858, alſo dreiviertel
Jahrhundert, befindet ſich das Grundſtück im Be
ſitze der Familie Wilhelm Fuhrmann.

Hergeſtellt werden Kern und Schmierſeifen ſowie
Seifenpulver. Neben der eignen Fabrikation übernahm
die Firma kurz vor dem Kriege den Vertrieb aller
einſchlägigen Artikel. Durch unermüdlichen Fleiß und
Feſthalten an dem Grundſatze: „Nur Qualitäts
ware herzuſtellen“ haben es die Inhaber ver
ſtanden, das Geſchäft trotz aller Kriſenzeiten aufrecht
zuerhalten.

Geachtet von ihren Kunden tritt die Firma nun
mehr in das letzte Viertel des erſten Jahrhunderts.
Möge es dem jetzigen Jnhaber beſchieden ſein, das
Geſchäft auch über das volle Jahrhundert hinaus zu
führen und ein neues Aufblühen der Wirtſchaft zu

erleben, ſo daß er für die ſchweren Kriſen der letzten
Jahre voll entſchädigt wird und mit ihm das geſamte
Handwerk wieder ſagen kann:

„Handwerk hak goldenen Boden!“

grämpfeanfall auf der Straße. Geſtern abend,
egen 27 Uhr, erlitt ein Jnvalide in der Hindenburgſespe einen Krämpfeanfall. Vorübergehende Paſſan

ten, welche den Bedauernswerten in ſeinem hilfloſen
Zuſtande vorfanden, brachten ihm die erſte Hilfe.

„Taufend Jahre Merſeburg.“ Unſer bekannter
Merſeburger Photoamateur, Landes Oberſekretär
Beinert, hat Lichtbildſtreifen, die alles umfaſſen,
was die Jahrtauſendfeier Merſeburgs, von den Vor
bereitungen bis zum Kinderfeſt, brachte, zu einem
Lichtbildvortrag zuſammengeſtellt, der am heu
tigen Donnerstagabend nach einer Photovereinsver
ſammlung im „Alten Deſſauer“ in internem Kreiſe
vorgeführt werden ſoll. Jm Winter wird der Vortrag
Die Beſten der Winternothilfe der

ffentlichkeit zugänglich gemacht.
Nach Süden Eine große Schar Wild
überflog am Mittwochnachmittag unſere

tadt, um ihre rauhe Heimat im hohen Norden mit
einem wärmeren Winterquartier zu vertauſchen. Sie
kamen aus nordöſtlicher Richtung und verſchwanden
etwa in Südweſten. Jhr lautes Schreien lenkte
manchen Blick zu dem ſcharfen Keil am Himmel empor
und viele Beobachter wollten aus dem Flug auf
baldigen Eintritt von Kälte ſchließen

Weltenfahrer bummeln zur Zeit wieder in
Merſeburg herum. Zwei Erwerbsloſe haben ſich ein
Schiff gebaut, das den Namen „Preſto“ trägt. Jn
diefem Schiff können durch eine Kberſetzung die darin
befindlichen Puppen in Bewegung geſetzt werden,
welche dann langen. Dieſe Weltenfahrer unterhalten
ihren Lebensunterhalt nicht durch Verkauf mit Karten,
ſondern nur durch eine freiwillige Spende.

e

Amtliche Sammelliſten.
für das Winkerhilfswerk.

Als amtliche Sammelliſten für das Winkerhilfs
werk gelten:

1. Die von der Reichsleitung des Winterhilfswerkes
her ausgegebenen durchnumerierken Sammelliſten. Sie
iragen die Anterſchriften des Reichsführers, Pg. Hilgen
feldt, den Gauſtempel und den Stempel der Organiſa

Jn Anweſenheit von Regierungspräſtdent Dr.
Sommer wurde am Mittwochabend in der Aula
des Domgymnaſiums die Ortsgruppengründung des
Kampfbunbes für Deutſche Kultur verkündet. Mit
dieſer begrüßenswerten Maßnahme erfährt auch das
kulturelle Leben in unſerer Stadt einen Auftrieb,
dem man nunr beſten Erfolg wünſchen kann.

Stadtrat Dr. Hinze begrüßte mit en
Worten die e Anweſenden, beſonders den
Landesleiter des KfDK. und Gaukulturwart Dr.
Grahmann, ferner den bekannten Prähiſtoriker
Profeſſor Dr. Hahne, ſowie die auswärtigen und

Künſtler, die der Veranſtaltung ein typiſch
deutſches muſikaliſches Gepräge gaben, das von hohem
Niveau war. Hinze wieß ſodann auf die erſte
Lebensäußerung des Kampfbundes vor etlichen Jahren
hin, erinnerte an die Widerſtände, die dem Kampfbund
entgegengeſetzt worden ſind und gab ſeiner Freude dar

druck, daß mit dem S e en der NSDAP.
Bewegung alle Hemmniſſe auch auf kulturellem Gebiete
beſeitigt worden ſind.

Wenn heute die Ortsgruppengründung verkündet
worden ſet, ſo ſeien die Untergruppen doch W nichtreſtlos durchorganiſiert. Bisher t es nur gelungen,

die n Bühne“ (Theaterverein), mitStadtrat Dr. Trumpler an der Spitze, und die
Abteilun „Böldende Kunſt“, die Meiſter

uckoff führt, einzuvichten. Immerhin ſeien auch
ei den anderen Abteilungen, wie Schrifttum, Volks

tum, e Anſätze zur Organiſation vornden. Beſonderen Dank ſpendete der Redner der
iſſenſchaftlichen Vereinigung, die ſich ſelbſt aufgelöſt

und unter den Kamp für Deutſche Kultur geſtellt
e Der Kampfbund ſei kein Verein, ſondern eine

e von Kämpfern, dem jeder beitreten könne,
W er ſich innerlich verbunden fühle. Als Ein

in den Kainpfbund werde ein Beitrag von
8 RM. erhoben. Der Monatsbeitrag beträgt 1 RM.
Für Mitglieder der NSDAP. wird die Hälfte der

erhoben werden.
ie ernſt der Kampfbund die Mitgliedſchaft nimmt,

ſei daraus zu erſehen, daß jedes neue Mitglied
zwei Bürgen, die der NSDAP. angehören, ſtellen
müſſe. Dieſe Maßnahmen ſeien notwendig, damit die
Bewegung nicht verflache, ſondern ernſt und tatkräftig
das Hritte Reich ausbauen helfe. Es gelte, einen
neuen Menſchentyp herauszuſtellen. Der Kampf
bund proklamiere feierlich den

Kult der heroiſchen Menſchen
Der Redner erinnerte an den Heroismus in den
Werken Schopenhauers und Wagners und ſchloß ſeine
eindrucksvollen Ausführungen mit den Worten: „Ehrt
Eure Kunſt!“

Stadtſchulrat Dr. Grahmann, Halle, der Gau
kulturwart, ſprach in längeren Ausführungen über die
Aufgaben des Kampfbundes. über jeder
Verſammlung des Kampfbundes, ſo führte er aus,
müßten die Glocken läuten, weil das Werk das jetzt
überall angefaßt werde, ſo hoch und hehr iſt. Er be
antwortete die Frage, ob der Kampfbund noch not
wendig ſei, im bejahenden Sinne Wenn auch derFührer geſagt habe, die Revolution ſei zu Ende, ſo
müſſe e. feſtgeſtellt werden, daß die Revolution erſt
dann vollendet wäre, wenn im tiefſten Jnnern die
deutſche Volksſeele auch kulturell erfaßt ſei. Man dürfe
G nicht darüber täuſchen, daß innerhalb des deutſchen

ölkes noch manche Kräfte aus dem ehemaligen Lager
des Marxismus vorhanden wären, die innerlichen
Widerſtand leiſteten. Deshalb ſei es notwendig, den
Kampf auf dem Kulturgebiet ſo weiterzuführen, daß
der Sieg nicht für heute und morgen erfochten werde,
ſondern auf Jahrzehnte und Jahrhunderte hinaus.
Wenn man anders handeln werde, würde der Wegdes Kampfes, bei dem viele NSDAP. Mitglieder den
Tod gefunden hätten, vergebens geweſen ſein.

In plaſtiſchen Bildern wies der Redner auf die
Schäden hin, die der Marxismus, beſonders auf dem
Gebiete der Religion, der Schule und des Volks

2. Die von der Gauführung des WHW. herausge
gebenen Sammelliſten e die Erfaſſung der Aberſchüſſe
aus den Einkopfgerichtkagen. Sie kragen meine Unter
ſchrift, den Gauſtempel der S. -Winterhilfe und den
Stempel der ſammelnden Organiſakion.

Heil Hikler!
gez. Dr. Kaminfki,

Kreisführer des WHW. Merſeburg.
e

Das Programm des Gauparteitages
Der Gauorganiſationsleiter bei der Gauleitung

Halle Merſeburg teilt nunmehr Einzelheiten des Pro
gramms des 1. Gauparteitages der NSDAP. mit, das
am Mittwoch in einer Führerbeſprechung der Gau
leitung mit der SA., dem Stahlhelm, der SS. derHJ., ſowie allen anderen Organiſationen der RSDAP.
feſtgelegt worden iſt:Freien 13. Oktober.

15 Uhr: Einweihung der Führer-ſchule des Gaues Halle- Merſeburg
auf Schloß Seeburg.

Sonnabend, 14. Oktober:
16 18 Uhr: Sondertagungen: des Arztebundes; des gehreromndee; der

NS.-Hago; der BeamtenAbteilung;
der Gaufunkwarte; der NS. Kriegs
opferverſorgung; der Agrarpoli
tiſchen Abteilung; der Kulturwarte
und Propagandaleiter; der Gau

frauenſchaft; der NSBO
17 Uhr: Einweihung des Muſeums

der nationalen Erhebung im ehemaligen
Waſſerturm, Halle, Hindenburgſtraße.

20 Uhr: Antreten auf dem Hall-
markt. Dort Ehrung der alten
Garde durch Verleihung des
Ehrenabzeichens. Arnſchlie
ßend Fackelzug, endend auf dem
Roßplatz mit Zapfenſtreich.

Sonntag 15. Oktober:
9 Uhr: Appell der Amtswalter auf

dem Hallmarkt; Appell der SS. auf
dem Roßplatz; Appell der H J. auf
dem Paradeplatz

10 Uhr. Appell der SA. auf den Brand
bergen und feierliche Abernahme
des Stahlhelms in die S. mitanſchließender Vereidigung auf
den oberſten SA.Führer Adolf Hitler

Anſchließend Marſch nach den
Brandbergen. Dortſelbſt große
Kundgebung. Nach der Kund
gebung Marſch durch Halle.

17 Uhr: Gaukongreß im „Stadtſchützenhaus“.
1936 Uhr: Feſtagufführung des Schauſpiels

„Willy Faber einer von vielen von
Gaupropagandaleiter Pg. Walter
Tießler im Stadttheater.

20 Uhr: Geſelligkeits- Abende in meh
Gon, welche die Sammlung veranſtaltet

Umbiſduno des Merseburger
Katurſlebens

Die heue Ortsgruppe des Kampfbunces für Beutsche Kultur
liedes, angerichtet habe. die etane Kultur des
Materialismus gelte es, eine neue Kultur zu ſchaffen,
die ihren Ausdruck auſ allen Gebieten in einem

eigenen Lebensſtil
finden müſſe.

Dr. Grahmann richtete in dieſem Zuſammenhan
einen warmen Appell an die deutſche Frau, die
loslöſen müſſe von dem Augenblick zu dem friſchen
Quell des Lebens

Wer im Kampfbund mitarbeiten wolle, müſſe das
Opfern auch aufs geiſtige Gebiet übertragen. Es käme
nicht darauf an, Veranſtaltungen zu arrangieren, die
ein hohes Niveau haben und den Jntellektuellen be
friedigen, denn dann wäre der Kampfbund ein Klub.
Der Kampfbund hätte vielmehr dafür zu ſorgen, daß
die große Maſſe wieder den kulturellen Einrichtungen
des deutſchen Volkes nähergebracht würde. Beſonders
das e müſſe wieder der große Erztehungsfaktor
werden.

In ſeinen weiteren Ausführungen befaßte ſich der
Redner mit dem

„mikteldeukſchen r
von dem die anderen ſagen, er beſäße keine Eigen
prägung. Gewiß e Mitteldeutſchland einſt Oſtland
geweſen, und es habe eine ſtarke Berührung und Ver
miſchung zwiſchen Slawen und Germanen ſtattge
funden. Trotzdem habe der mitteldeutſche Menſch
eine eigene Prägung, die beſonders bei ſeinen hervor
ragendſten Vertretern, wie z. B. Luther u. a. m., zum
Ausdruck käme. Der Redner ſchloß mit einem Be
kenntnis zur Scholle, zur Heimat und zu Gott, und bemerkte, daß der Kampfbund nichts e ſich, ſondern

alles für das Volk wolle
Infolge der kurzen Zeit konnte leider Prof. Dr.

Hahne nur kurz auf das Thema „Fragen und
Ziele der Raäſſenkunde in der Gegen
wart eingehen.

Trotzdem waren ſeine Ausführungen ſo lebendig
und intereſſant, daß ſie bei den zahlreichen Anweſenden
begeiſtert aufgenommen wurden. Die Fehler der Ver
n de liegen, ſo betonte der Vortragende, darin,

aß das frühere Deutſchland nur nach der Maſſe ge
ar habe, ſtatt die Leiſtungen und beſonders die

rtung in den Vordergrund zu ſtellen. Die Raſſen
kunde ſei die Lehre von der Wurzel des Lebens. Der
Redner warnte vor einer Blutmiſchung, und wies auf
die Schäden hin, wenn Vater und Mutter verſchieden
artig geſtaltet wären. Er führte in dieſem Zu
ſammenhang viele Beiſpiele an ünd erläuterte ſie auf
die volkstümlichſte Art ünd Weiſe. Es gelte, ſchon das
Kind in raſſiſchen Fragen zu erziehen, damit es ſpäter
weiß, welchen Lebenspartner es ſich wählen könne.
Die Hauptſache wäre, zu erkennen, daß man immer
mit ſeinesgleichen den Lebensweg beſchritte.

Bedauerlich, daß Herr Prof. Dr. Hahne die Raſſen
frage nur in großen Umriſſen ſtreifen konnte. Die
Zuhörer, die ſelbſt von dieſen allgemeinen Ausfüh
rungen gefeſſelt wurden, würden es ſehr gern wün-
ſchen, über dieſes wichtige Gebiet noch Näheres in
Erfahrung zu bringen. Es wäre ein Verdienſt des
Merſeburger Kampfbundes für Deutſche Kultur, wenn
es ihm gelingen würde, Prof. Dr. Hähne für weitere
Vorträge zu gewinnen.

Der Abend, der mit dem Hauptchor aus der Kan
tate „Gott lob, nun geht das Jahr zu Ende!“ von
Joh. Seb. Bach, einem der beſten und klarſten Inter
preten deutſcher Muſtk, durch den Kirchenchor St.
Maximi unter Leitung von Fritz Buſch eröffnet wurde,
fand ſeinen Abſchluß mit dem Chor „Wach auf, es
nahet gen den Tag aus den „Meiſterſingern“. Der
Kirchenchor St. Maximi und ſein Dirigent Fritz Buſch
bewährten ſich, wie immer, aufs beſte Jm Laufe des
Abends brachte die Konzertſängerin Amalie Methner
zwei Brahms-Lieder und das Lied „Heimweh“ von

olf zum Vortrag, trefflich begleitet von Kapell
meiſter Hans Röſſert.

NSVO.Gruppenverſammlung

im „Schützenhaus“
Neuregelung der Beikragsfrage. Bericht über

Nürnberg. Feierliche Verpflichtung
Am Mittwoch fand im großen Saale des

„Schützenhauſes“ die erſte Monakszuſammenkunft der
Betriebszellen der Privatbetriebe und der gewerblichen
Unternehmen ſtatt. Nach einer kurzen Begrüßung
ge der Verſammlungsleiter Träthner die neue

erfügung über die zukünftige Regelung der Bei-
tragszahlung bekannt. Staatsrat uhmann, der
Führer der NSBO. und zugleich auch der Führer des
Geſamtverbandes der deutſchen Arbeiter, hat ein
Rundſchreiben an die Amtswalter der NSBO. er
laſſen, in dem er über die Finanzierung der
Betriebszellenorganiſation im ganzen
Reich folgendes verfügt:

Die NSBO. erhebt nach den Anweifungen des
Stabsleiters der PO. Dr. Ley, keine ſelbſtändigen Mikgi edsbelkräge mehr.
Zur Deckung der laufenden Ausgaben dagegen
e die Mitglieder der NSBO. einen mongk
ichen Werbebeikrag in Höhe von

25 Pf. bei einem Einkommen bis zu 150 RM.
und von 35 Pf. bei einem darüber hinausgehenden
Einkommen. Der an die e abzu
führende Ankeil beträgt 5 Pf. Die monatlich zwei
mal erſcheinende Zeitſchrift „Arbeikerkum“, deſſen
Herausgeber Staaksrat Schuhmann ſelbſt nach dem
Tode ſeines Begründers, des Pg. Muchow, über
nommen hat, erhalten die NRSBO.-Milglieder, die
gleichzeitig einem Verband angehören, durch dieſen
koſtenlos. Dieſe grundfätzliche Neuregelung krikt
am 1. November 1933 in Krafk; bis dahin gilt
die bisherige Regelung, die geſtaffelte Beikräge
von 0,50 RM. vorſiehl.

Jm weiteren Verlaufe des Abends hielt dann der
Kreisleiter der NSKOV. Pg. Seifert, einen
längeren Vortrag über ſeine Eindrücke und den Ver
lauf des Nürnberger Parteitages. Mit
größtem Jntereſſe folgken alle Anweſenden ſeinen
ausführlichen Schilderungen, die durch das gemeinſam
er HorſtWeſſelLied ihren krönenden Abſchluß
anden.

Nach einer kurzen Pauſe, die durch muſikaliſche
Darbietungen der Kapelle ausgefüllt wurde, ergriff der
Ortsgruppenführer der NSBO., Engelmann das
Wort und umriß in einigen knappen Sätzen die Auf
gaben der Betriebszellenorganiſation,die nach einem kürzlich erfolgten Ausſpruch von
Staatsrat Schuhmann, die SA. der Betriebe dar
ſtellen ſoll. Darauf nahm dann Pg. Engelmann die
Verteilung der bisher eingetroffenen roten (offiziellen)
Mitgliedskarten vor, der ſich eine feierliche Ver
pflichtung mit Handſchlag auf treue Gefolgſchaft
dem Führer Adolf Hitler anſchloß. Muſikaliſche Dar
bietungen umrahmten den gemütlich verlaufenen,
wohlgelungenen Gruppenabend, deſſen oberſtes Ziel

geiſtes ſein ſoll, um die Volksgenoſſen einander
menſchlich und geiſtig näherzubringen im Sinne der
weltanſchaulichen Jdee des Nationalſozialismus und
im Sinne unſeres großen Führers Adolf Hitler

Anerlaubte Sammlung
Die tabteilung I (Kriegsopferverſorgung) beider en Hat Metſerers der Rede orne

die Landesleitung Mitteldeutſchland der NSKOV. ver
urteilen auf das ſchärfſte die un erlaubte Samm
lung des Landesverbandes Oſtland und
des Gaues Pommern der NSKOV. im Ge
biet des Gaues Halle Merſeburg der NSDAP. bzw. im
Gebiet der Provinz Sachſen. Eine Teilnahme von
Kriegsopfern aus dem Gaugebiet Halle Merſeburg
kommt ſchon deshalb nicht in Frage, weil äm 14 und
15. Oktober die Teilnahme aller nationalfozialiſtiſchen
Kriegsopfer am Gau-Parteitag der NRSDAP.
in Halle befohlen wird.Sollten Sammlungen im Gaugebiet Halle Merſe
burg der NSDAP. erfolgt ſein, ſo iſt darüber ſofort
Bericht an die Hauptabteilung I bei der Gauleitung
Halle Merſeburg der NSDAP. in Halle, Thielenſtraße
Nr. 5, zu erſtatten.

Der GauHauptabteilungsleiter I.
ez. Reich.Heu Hitler!

Oktoberfeſt im Café Schmied. o
m. Café Schmied findet vom Freitag bis Sonnn großes vierte mit echt bayeriſcher

Stimmung ſtatt. (Siehe Anzeige.

Konzertabend des Et-De- Orcheſter

Leipzig
Schon ſeit Tagen lockten die Plakate an den Schau

enſtern mit der Aufſchrift „Emw-Dé- Orcheſter Leipzig
ielt in Merſeburg. Es verſprach frohe Stunden
onzert Kabarett Tanz kein Wunder daß

am Mittwochabend das „Tivoli“ das Ziel vieler bildete,
um das OHrcheſter, das man ſchon ſooft im Radio hörte
und deſſen Vielſeitigkeit wirklich zu bewundern iſt, per
önlich zu ſehen und zu hören. Der Beſuch war inln deſſen ein ſehr guter, kaum konnte der „Tivoli“

Saal all die Menſchen i die Einfluß begehrten
und es iſt nicht zuviel geſagt, die Stunden und den
Abend, den man verlebte, wird keiner bereuen.

Ein vielſeitiges Programm, es begann mit dem be
kannten Marſch „Durch Kampf zum Sieg“ und nun
olgten in bunker Reihenfolge Ouvertüren und Fanta
en aus bekannten Opern, von denen die aus
Martha beſonders anſprach. Prächtig auch „Hab ich
nur deine Liebe“ aus Boccacio, dann ein Solo für
Vibraphon, von dem ſich das Publikum eine Zugabe
erzwang, ein Walzer, zwiſchendurch Einlagen und am
Schluß des erſten Teiles nach einem ſchmiſſig geſpielten
Marſchpotpourri gab es anhaltenden eifall. Der
zweite Teil begann mit der Ouvertüre aus der
„Fledermaus“, wunderbar die Straußſchen Melodien,
ein Solo für Xylophon und wieder eine Zugabe und
dann der Pilgerchor und das Lied an den Abendſtern
aus „Tannhäuſer“ Eine gang große Leiſtung, leider
ließ hier die Aufmerkſamkeit des Publikums zu
wünſchen übrig, ſo daß vielfach die Feinheiten ver
loren gingen.

Es folgten ein japaniſcher Laternentanz und die
ſiameſiſche Wachtparade und dann hörte man die alten
und doch ſo bekannten, reizenden Melodien aus „Zellers
Vogelhändler“, leicht und beſchwingt, kein Wünder,
daß der Beifall nicht enden wollte. Eine Rhapſodie
ſollte der offigielle Schluß fein, doch ſo leicht gab ſich
das Publikum nicht zufrieden, Zugabe auf Zugabe er
zwang es ſich, von denen beſonders Volk ans Gewehr“

anſprach. Doch einmal mußte Schluß ſein und das
Programm verſprach noch mehr, ein Conferencier er
ſchien und kündete das Auftreten von Hilde und Fritz
Vörner an, die es verſtanden, das Publikum mit
ihren Trickſtücken angeregt zu unterhalten. Und
dann wurde ſchnell der Saal geräumt und ſchmiſſige,
zündende Tanzweiſen erſchollen und hielten die Gäſte
in froher, angeregter Stimmung zuſammen. Der
Abend war für die Veranſtalter in jeder Beziehung ein
großer Erfolg, man kann nur wünſchen, daß dieſem
Abend weitere folgen, es war endlich auch in Merſe
burg „mal etwas los“. Und das will viel heißen.

Sonderzug zum Winzerfeſt.
Die Reichsbahn teilt mit, daß für den Sonderzug

zum Winzerfeſt nach Freyburg am 8. Oktober
nur noch wenige Karten zu haben ſind. Es iſt alſo noch
einigen keregemen Gelegenheit gegeben, an der Fahrt

teilzunehmen.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. Oktober.
Auftrieb: 189 Rinder (davon 66 Ochsen, 64 Bul-

len, 36 Kühe, 23 Faärsen), 723 Kälber, 291 Schafse,
1273 Schweine, zusammen 2476 Tiere. Außerdem
von Fleischern selbst zugeführt: 4 Rinder, 87 Kälber,
17 Schafe, 172 Schweine

Heute Heute leute
Ochsen 1 Kühe 2 Schafe 2do 2 26-29 do 31 do s 2929do. 3 25-27 do. do G 22-25do. 4 FKHärsen do 5do. s do 2 Sehb weise 34-85do. 6 Kälber do 252-53Bullen do 241-42 do 3590 —61do. 2 27-28 do. 338-40 do 448 49do. 3 25--26 do. 4 32--37 do 5(45 4721-24 do. 51 do 6 SKühbe 1 Schbafe 1130- 33 [Saues

Geschaäftsgang: Rinder und Käalber sehleeht,
Sehafe langsam, Schweine gut. UÜberstand: 45 Rin-
der (davon 12 Oohsen, 24 Bullen, 6 Kühe, 8 Färsen),
9 Kälber, 90 Schafe.

„Junge, ich bin gang aufgeregt
Da enidecke ich eben mit Schrecken daß
Mama Vergessen hat, mir mein Posterisan
einzupacken Ohne dieses wunderbare Hämor-
rhoiden Mitte bin ich ungemebbar Was mache
ich hut, wenn mieh in den gachsten Tagen die
verwünschten Hàmorrhoiden plagen

„Sorge Dich nicht, Papai Hier in Kondon
kannst Du ganz sicher Posterisan bekommeno ahen, Apotheken Posterisan Salbe für

reren Sälen der Stadt. die Pflege der Kawerc d Haft und des Gemeinſchafts RM. 1.63. Posterisan Zapfchen für RA. 235



S

e

Se

h

Nr. 233. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 5. Okkober 1933.
Nr. 233.

Voransfichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Unter dem Einfluß eines Hochdruckausläufersherrſchte am. Mittwoch in Mitteldeutſchland heiteres
Wetter. Die Temperaturen, die in der Nacht zum
Mittwoch auf dem Flachlande ſtrichweiſe etwas
unter den vrierpunkt geſunken waren, konnten dabei
trotz der n e Sonnenſtrahlung nur unweſentlich
höher als am Dienstag emporſteigen. Sie erreichten
im Flachland nur 16 Grad, auf dem Brocken 8 Grad

Gegen Abend kam Bewölkung auf, gleichzeitig
der Wind aus weſtlicher Richtung auf.
druckausläufer war weiter Süden zurückgewichen
und das außerordentlich kräftige Tief über Nord
norwegen, das neuerdings über dem Bottniſchen Meer
buſen ein Teiltief entwickelt hat, breitete ſeinen Berei
auf unſeren Bezirk aus. Jn der nächſten Zeit wir

er ter unter dem Einfluß des nördlbi Tiefs
ſte und wenig Beſtändigkeit zeigen.ſende weſtliche bis nordAusſichten: Auffri

inde, wechſelnd bewölkt, ſtrichweiſe Regenweſtliche
ſchauer, ziemlich kühl.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Leuna
Umbau der ehemaligen Schule.

X Leuna. Die ehemalige Göhlitzſcher Schule, diee der Kbernahme ſantn er Kinder in die Sied

e t nicht mehr gebr wurde und in letzter
e Freiwilligen Feuerwehr als Geräteraum zur

erfügung geſtellt worden war, wird t um
d um dann als Bäckerei Verwendung zu

ach der Straße K. wird ein Laden eingerichtet und
außerdem iſt das Dachgeſchoß aufgeſtockt worden. Ein
großer Schornſtein verrät, daß hier ein Backofen ein

ebaut worden iſt. Die Bäckerei wird in Kürze in
trieb genommen werden.

SaaleFußgängerſteg endgültig eingezogen.

X Leuna. Die Hoffnung der Einwohner, daß die
Sperrung des Se de e r an der Eiſenbahnbrücke über die Saale nur für die Dauer der
Anſtricharbeiten der Eiſengerüſte erfolgt ſei, hat ſich
als trügeriſch erwieſen. N. die Renovierung der
Brücke nun abgeſchloſſen iſt, wurde der Fußweg, der

e n der ſenng r r aufiderruf für den öffentli erkehr freigegeben worden war, endgültig e grgegen Die Treppen

wurden entfernt und das Geländer vervollſtändigt.
Obwohl die Fähre bei Göhlitzſch und die inzwiſchen
erbaute Auebrücke am Waldbad Erſatz bieten, wird
den dieſe Verbindung mit dem jenſeitigen Ufer vor
allem in der erſten Zeit vermißt. werden. Die Rad
fahver, die täglich aus den Auedörfern nach dem Leunga
werk kommen, werden ſich erſt an den kleinen Umweg
gewöhnen müſſen.

Neueinteilung der Ortsgruppe.
X Leuna. Ortsgruppenleiter Pg. Steinle hat

die NSDAP. Ortsgruppe Leung in drei Gebiete h
eteilt. Gebiet I, Leuna-Nord, befindet ſich nördli
r Eiſenbahnlinte. Zum Gebietsleiter wurde

Braun, ernring 23, beſtimmt. Gebiet
LeunaSüd, umfaßt die Siedlung Leung des Ammoniak
werkes, deſſen Gebietsleiter Pg. Mertens, Uhland
e 2, ſein wird. Jm Gebiet III, Leuna-Land, ſind
ie Ortſchaften Göhſitzſch, Spergau, Creypau und

Trebnitz zuſammengefaßt. Zum Gebietsführer wurdeg. Koch Göhlitzſch, Kirſchbergweg 3, beſtimmt. Da
die frühere Organiſction ſi fur die Großgemeinde

Leuna als ungenügend erwieſen hat, machte ſich dieſe
Umorganiſation notwendig

Landkreſs Merseburg
Hohes Alter

Korbekha. Am Freit t der frühereTrichinenbeſchauer, Rentner e ver den 87. Ge

burtstag. Dem rüſtigen, langjährigen Leſer unſerer
Zeitung auch unſeren Glückwunſch

Nachkwache in der Gemeinde

Beuchlitz. Die Gemeinde hat aus Sparſam
keitsgründen veranlaßt geſehen, den Nachtwachendienſt
in der Gemeinde durch männliche Erwerbsloſe aus
führen zu laſſen.

Blühende Himbeeren
Delitz g. B. Die Natur ſcheint dieſes Jahr bee efallen an heute Blüte haben. So

indet ſich auch in unſerem Orte im Garten des
Rentners e Vogel ein Himbeerſtrauch in
voller Blüte, Der Beſitzer kann ſogar reife Früchte

Miſſionsabend.

F. Bad Lauchſtädk. Am e en fand im
„Goldenen Stern ein von Paſtor Hartmann einbe
rufener Miſſtonsvortrag ſtatt. Paſtor Hartmann
begrüßte die Anweſenden und erteilte dann Pfarrer
Bärkſch, Kötzſchen, das Wort zu ſeinem Vortrage.
Er iſt viele Jahre in Ching geweſen und ſprach über
ſeine Kriegserlebniſſe in dem Reich der Mitte und über
Land und Leute in China. Im weiteren Teil gab er
den Beſuchern an Hand von Lichtbildern einen kurzen
Überblick über Götzendienſte und Gottesdienſte in
Jndien, die er in kurzen Worten erklärte. Der Abend
wurde weiter durch Lieder ausgefüllt. Zum Schluß
fand zugunſten der Miſſion am Saalausgang eine
Tellerſammlung ſtatt.

Vom Obſt und Garkenbauverein.
s Bad Lauchſtädi. Am Sonntag veranſtaltet der

Obſt und Garkenbauverein Lad Lauchſtädt und Um
nd eine Obſtſchau im Gaſthof „Zum Bahnhof“.

ie Ausſtellung ſoll die Möglichkeit geben, die Sorten
kenntniſſe unter den Laien zu heben, ferner ſoll eine
Kberſicht über die Obſtſorten gebracht werden, die in
den einzelnen Gemeinden am beſten gedeihen. Als
tieferer Sinn der Ausſtellung ſoll dem Beſucher die
Mahnung vor Augen geführt werden: „Kauft deutſches
Obſt und Gemüſel“

Kleinkönigsſchießen.
8 Bad Lauchſtädk. Jm Garten des Jägerheims hält

der Verein ehemaliger Jäger und Schützen Bad Lauch
n und Umgegend am Sonntag ſein Kleinkönigs
chießen, das zugleich als Abſchluß für das Jahr 1933

gedacht iſt, ab.

Hindenburgehrung im Landwehrverein.
s Bad Lauchſtädk. Jn der Monatsverſammlung

des Landwehrvereins gedachten die Mitglieder zu Be
ginn der Verſammlung des verſtorbenen Kameraden
Hartmann, der ſeit 1896 Mitglied des Vereins
war. Nach geſchäftlichen Mitteilungen wurden einige
Führeranordnungen bekanntgegeben, wonach Nicht
ar ier den Vereinen nicht mehr angehören dürfen
Der Kreiskriegerverband wird in ſeiner jetzigen Form
beſtehen bleiben, während der Regierungsbegirks
verband in Wegfall gekommen iſt. Jm Anſchluß daran
wurde des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg zu
ſeinem 86. Geburtstag gedacht. Der Vorſitzende
führte an, daß kein zur Zeit regierendes Staatsober
r der Welt dieſes ehrwürdige greiſe Alter beſitze.

m beneidenswerter Rüſtigkeit kann er auf eine einzig
daſtehende militäriſche Laufbahn von Königgrätz über
Sedan nach Tannenberg zurückblicken. Mit dem
Deutſchland und HorſtWeſſel-Lied wurde die Feier
geſchloſſen.

Wenn der Flieder blüht.
s Großgräfendorf. Jnfolge des warmen Herbſtes

weiſt im Garten der Frau verw. Schmiedemeiſter
Düller ein Fliederbaum vollen Blütenſchmuck auf.

konnte. Mit Hilfe von Stricken konnte das Tier aus
ſeiner Lage befreit werden, ehe es hätte abgeſtochen
werden müſſen.

Haushalisplan und Gemeinderechnung.

z Kleinliebenau. Der Haushaltsplan konnte aus
werden. Er verzeichnet eine Einnahme und

usgabe von 7050 RM. Zur Deckung der Ausgaben
benökigt man 200 Prozent Grundvermögens und 200

rozent Gewerbeſteuer. Bürgerſteuer kommt nicht in
age. Die Gemeinderechnung wies einen günſtigen

bſchluß auf. Sie verzeichnet eine Einnahme von
8482,56 RM. und eine Ausgabe von 8386,25 RM.
Mithin beträgt der Beſtand 146,831 RM.

Silberhochzeit.

S Wallendorf. Heute feiern der Schmiedemeiſter
Albert Precht und Frau das Feſt der ſilbernen
Hochzeit. Wir gratulieren!

Vom Geſangverein

S Wallendorf. Der Geſangverein Lyra für Wallen
dorf und Umgegend wird heute abend ſeine Ubungs
ſtunden, die im Sommerhalbjahr ausfielen, wieder be
ginnen. Der neue Leiter wird vorausſichtlich Lehrer
Brachmann, Kriegsdorf, ſein.

Gemeinderechnung.

S Tragarkh. Die Gemeinderechnung zeigte einen
gingen Abſchluß. Einer Einnahme von 11 107,32

eichsmark ſtand eine Ausgabe von 1092446 RM.
gegenüber, ſo daß ein Uberſchuß von 182,86 RM.
vorhanden iſt. Die Rechnung liegt bis zum 10. Okt.
zur Einſicht der Intereſſenten beim Gemeindevorſteher
aus.

S Zöſchen. Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung
wurde die Gemeinderechnung gelegt. Sie weiſt eine
Einnahme von 77 569,79 RM. und eine Ausgabe von
79 411,52 RM. auf, ſo daß ein Defigit von 1841,73
Reichsmark vorhanden iſt.

Inſtandſetzung des Pfarrhauſes.
8 Zöfſchen. Das durch Fortzug des Pfarrers

Wünſche verwaiſte Pfarrhaus erfährt jetzt eine
ründliche äußere und innere Renovierung. Die erſerdert en Arbeiten werden durch hieſige Handwerker

ausgeführt.

Abnahme der Wohlfahrtserwerbsloſenziffer.

8 r Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen
iſt in den letzten Wochen von 115 auf 91 zurück
gegangen.

Ergebnis der Winkerhilfe.
8 Maßlau. In unſerer kleinen Gemeinde (80 Ein

wohner) wurden Naturalien im Werte von 80 RM.
geſammelt.

Der Segen des Eintopfgerichts.
ErmlitzRübſen. Der Zellenwart für Ermlitz

d e en n e e e de enkſonntag das 1. Eintopfgeri vonnten den für
unſere kleine Gemeinde anſehnlichen Betrag von
36,18 Mark dem Winterhilfwerk überweiſen.

Kirmes in Fährendorf.
s Kirchfährendorf. Am Sonntag und Montag

findet in ünſerem Orte die Kirmes ſtatt. An veiden
Tagen iſt im Gaſthaus zum „Kühlen Sagaleſtrand“großer Kirmesball. Sieye Anzeige.)

Konzert der Skahlhelmkapelle.

8 Altranſtädt. Am Montag veranſtaltete der Bund
der Frontſoldaten, Ortsgruppe Kötzſchau, im Gaſthof
Altranſtädt ein Stahlhelmkonzert, verbunden mit der
Hindenburgfeier. Die Darbietungen der Stahlhelm
kapelle Seifert, Halle, fanden bei den Anweſenden
ſtarken Beifall.

Rund um Querfurk.

Der Aus dem Geſselta
Dr. med. Krüger f.

S Kötzſchen. Der allſeitig betiebte Arzt Dr. med.
Wilhelm Krüger wurde unerwartet aus ſeinem
Schaffen geriſſen. Der Verſtorbene war in unſerer
Gemeinde eine ſehr geachtete Perſönlichkeit.

Mütkterberakungsſtunde.
S Kötlzſchen. Die Säuglings und Mütterberatungsſtunde findet in unſerer Gemeinde am Montag ſtatt

Straßengrabenreinigung.

Kötzſchen. Der am Ausgang unſeres Ortes an
der Merſeburger Straße befindliche Straßengraben
wird gegenwärtig vom Straßenmeiſter neu aus
gegraben und das überwachſene Gras entfernt, damit
der Graben ſeine vorſchriftsmäßige Form wiedererhält.

Es gibk noch ehrliche Menſchen!
Frankleben. Als am Dienstagabend eine Frau,

die in Merſeburg eingekauft hatte, beim Ausſteigen
an der Straßenbahnhalteſtelle ein Paket verloren
hatte, und dieſen Verluſt e in der er bemerkte hatte ſie das Glück, daß das Paket ehrlichen
Findern in die Hände gefallen war. Denn als ſie nach
der Halteſtelle eilte, brachten es ſchon einige Bewohner
bis vor das Haus.

Kinder auf der Fahrbahn.
Großkayna. Um zwei Kinder nicht zu über

fahren, fuhr am Mittwochmittag ein Motorradfahrer
gegen ein Auto, das auf der Merſeburger Straße vor
einem Hauſe ſtand. Die Kinder waren mitten auf dem
Fahrdamm ſo eifrig bei ihrem Spiel, daß ſie weder
das Herannahen noch das laute Hupen des Motor
rades bemerkten. i. dem notwendig werdenden
weiten Ausweichen ſtreifte der Fahrer den Kotflügel
des Kraftwagens, wodurch ſeine Maſchine umſtürzte
und ſo beſchädigt wurde, daß eine Reparatur ſich not
wendig machte. Perſonen würden nicht verletzt.

Obſt, Gemüſe und Blumenſchau.
S Roßbach. Der Obſt- und Gartenbau-

verein Roßbach und Umgegend kann auf eine 10
jährige Tätigkeit zurückblichen. Aus dieſem Anlaß ver

gnſtaltete der Verein am kommenden Sonntag eine
Obſt- Gemüſe- und Blumenſchau im Gaſt
hof Rühlemann. Dieſe Ausſtellung ſoll zeigen, wäs
auch der Kleinobſtbauer r die Volkswirtſchaft leiſten
kann. Kreisobſtbauinſpektor Häußler, Naumburg,
wird am Vormittag 2811 Uhr einen Vortrag halten
über zeitgemäße Düngung im Kleingarten. Da die An
meldungen zur Ausſtellung zahlreich erfolgt ſind, wird
die Aufgabe, die ſich der Verein im Intereſſe derVolkewohlfehrt geſtellt hat, befriedigend gelöſt werden.

Großes Konzert.
Mücheln. Am Mittwochabend konzertierte die

Stahlhelmkapelle des Unterggues Mücheln unter Lei
tung ihres Kapellmeiſters R. Sommer im „Schützen
aus“. Ein Militärkonzert gehört immer zu den muſi
gliſchen Veranſtaltungen beſonderer Art und hat auch

ſeine beſonderen Reize. Auch diesmal wurde den
Muſikliebhabern wieder ein reichhaltiges und gut aus
erwähltes Programm geboten. Straffe Muſik ſchenkt
manchmal Stunden der Beſinnlichkeit und der Er
holung. So ſchön auch oft Kunſtlieder ſein mögen,
immer bleiben die Marſchlieder und Volkslieder die
edelſten Perlen, und ſie gelingen in Tongebung und
Bee des Vortragens meiſt am beſten. Die 5
örer kamen voll guf ihre Koſten und ſpendeten der

ſpielfreudigen Kapelle reichen Beifall, beſonders bei den
erprobten und wirkungsvollen Märſchen. Anſchließend
fand noch ein flotter Tanz ſtatt.

Die Handwerkerwoche in Mücheln.
Mücheln. Während der Deutſchen Handwerker

woche findet, wie im geſamten Reich, auch in unſerer
Stadt eine große Veranſtaltung ſtatt. Eine große
Kundgebung aller Gewerbetreibenden und der Ein
wohnerſchaft wird am 21. Oktober den Auftakt bilden.
Der Kreisleiter wird über den Sinn der Werbewoche
ſprechen. Jm übrigen wird die Kundgebung durch
Darbietungen verſchiedener Art umrahmt ſein. Neben
einem großen Umzug der Jnnungen mit Feſtwagen
gruppen uſw. am Sonntag wird vorausſichtlich die
Weihe der neuen NS.HAGO.Fahne ſtattfinden.

Krefs Weſßenfels
Gegen das Doppelverdienertum.

Stößen. In der Mitgliederverſammlung dernern hielt Hriegenppenfahrer Pg. Schade ein
ausführliches Referat über die Umorganiſation des
früheren Kampfbundes des gewerblichen Mittelſtandes
zur NS. Hago und GHG. In der anſchließenden Ausſag kam man beſonders auf die Schwarzarbeiter und

Doppelverdiener zu ſprechen. Der Ortsgruppenleiter
der NSDAP. betonte, daß dieſe Elemente in Zukunft
der OHffentlichkeit namentlich bekanntgegeben werden.
Ferner mahntke er die Ladenbeſitzer, ſich ſtreng an den

et zu halten, um der Behörde ein
ingreifen zu erſparen.

Teilnahme am Religionsunterricht.
Hohenmölſen. Der Gemeindekirchenrat beſchloß

am 21. September, daß alle Kinder, wenn ſie konfir
miert werden wollen, mindeſtens vom 10. Jahre an den
Religionsunterricht beſuchen müſſen. Dieſer Beſchluß
iſt in einer Sitzung dahingehend erweitert worden, daß
alle Kinder, ohne Rückſicht auf das Alter, am Reli
gionsunterricht teilzßunehmen haben, andererſeits eine
Konfirmation nicht erfolgt.

Vorbereiküng der Handwerkerwoche.
A. Teuchern. Der Verein für Handwerk,

Handel und Gewerbe hielt im Reſtaurant „Zum
Gambrinus“ eine gutbeſuchte Verſammlung ab. Der
Führer, Fleiſchermeiſter Schulze, gab zunächſt noch
mals die Grundlinien der NS. Hago und der GHG.

bekannt und bemerkte, daß der Mitteldeutſche Hand
werkerbund mit dem Ende des Jahres ſein Ende er
reicht habe. Weiter wurde über die m der
Schwarzarbeit geſprochen. Der deutſche Gruß
ſoll in allen Handwerksbetrieben eingeführt werden.
Einen längeren Raum nahm die Feſtſetzung des Pro
gramms zu der Reichshandwerkerwoche ein.
Hier ſoll jetzt mit den Vorarbeiten begonnen werden.

Abſchlußſchießen der Polizeibeamken.

AK Teuchern. Auf dem Schützenplatz fand das dies
jährige Preis und Abſchlußſchießen der Landjägerei
und Kommunalpolizei ſtatt. Etwa 40 Polizeibeamte
des Landkreiſes Weißenfels nahmen daran teil. Ge
ſchoſſen wurde mit Karabiner auf 24er Ringſcheibe, und
zwar ſtehend freihändig. Als beſte Schützen gingen
hervor. 1. Oberlandjäger H. Thiel, lichteritz, mit
64 Ringen, 2. Polizeihauptwachtmeiſter Schwinge,
Teuchern, mit 57 Ringen, 3. Oberlandjäger Brick,
Granſchütz, mit 57 Ringen, 4. Oberlandjäger Rot
kopf, Jaucha, mit 56 Ringen und Polizeihauptwacht
meiſter Heidenreich, Bad Köſen, mit 56 Ringen.
Anſchließend fand ein gemükliches e ar
verbunden mit der Feier des Geburtstages des Reichs
präſidenten. Kreisinſpektor Müller, der Vertreter
des Landrates, ehrte den Reichspräſidenten und ge
dachte der Verdienſte des Oberlandjägermeiſters Lin d
ſte dt, der auf ein 40jähriges Dienſtjubiläum zurück
blicken kann.

Maumhburg uncf Unstrutta
Graf Luckner ſpricht in Naumburg.

Naumburg. Am Freitag ſpricht der durch ſeine
Kaperfahrten im Weltkrieg bekannte und beſonders
bei der Jugend beliebte Graf Luckner in Naum
bukg. Er wird nachmittags 4 Uhr im „Ratskeller für
die Jugend ſprechen. Abends, 20.30 Uhr, ſpricht er
über das Thema: „Meine Eindrücke im Ausland und
Jnland über das neue Deutſchland.“

Theater in der „Reichskrone“,
Naumburg. Das Volkstheater Erfurt eröffnet

am kommenden Montag die e 11 Gaſtſpiele
mit der Oper „Rigoletto“ von Verdi. Die auf
zuführenden Bühnenwerke ſind im weſentlichen feſt
gelegt worden. Eventuell nowendig werdende Ande
rungen im Spielplan werden im Eharakter der vor
geſehenen Stücke erfolgen.

Die Herbſtmeſſe beginnt!
Naumburg. Die diesjährige Herbſtmeſſe nimmt

mit dem heutigen Donnerstag ihren Anfang. Der
Beſuch der Meßfremden und Schauſteller iſt auch
diesmal wieder ſehr ſtark. Hoffentlich macht ihnen der
Wettergott keinen Strich durch die Rechnung und läßt
das ſchöne Herbſtwetter wenigſtens für die Dauer der
Herbſtineſſe noch anhalten, damit auch der Beſuch der
ländlichen Bevölkerung und damit die Käufer nicht
ausbleiben

Verkehrsunfall durch unbelenchtetes Juhrwerk.

Naumburg. Auf der Jenaer Landſtraße be
merkten zwei Naumburger Motorradfahrer in der
Nähe des Friedensheims einen unbeleuchteten Kartoffel
wagen zu ſpät. Sie konnten nicht mehr rechtzeitig
ausweichen und fuhren auf den Wagen auf. Durch den
Sturz erlitt einer von ihnen einen doppelten Bein
bruch und mußte in die Klinik überführt werden.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 68—70, Molkereibutter 78—80, Eier 10 St.

Endivien 15--20, Tomaten 10—15, Zitronen 3 St. 10,
Brunnenkreſſe 20, Hühner 60—65, Hähnchen 120 140,
Tauben, Paar 90—100, Enten 70, Gänſe 70 75,
Rebhühner 80——100, Reh 100--110.

Neuer Landjäger.
Schellſiz. Als Nachfolger des am 1. Oktober

in den Ruheſtand getretenen Landjägermeiſters
Ritzau, Roßbach, wurde der Landjägermeiſter
Burde mit der Führung der e e n beauf
tragt. Landjägermeiſter Burde, der bisher in Wiehe
Kreis Eckartsberga) tätig war, wird ſeine Dienſtſtelle
in Schellſitz an der Hennenbrennerei haben.

Ozeanflieger Köhl in Altenburg.
Altenburg. Zu einem Werbeabend der Alten

burger Ortsgruppe des Luftſportverbandes ſprach
Hauptmann Köhl über den Luftfahrtgedanken.
Seine intereſſanten Ausführungen gipfelten in der Auf
er an die Jugend, ſich in der Luftfahrt zu
ſchulen und dem deutſchen Volke einen zuverläſſigen
Fliegernachwuchs zu ſichern. Mit ſtarkem Beifall
wurde ſein Vortrag über den erſten Oſt Weſt Flug
über den Ozean aufgenommen.

Viehmarkt.

O Freyburg. Der hieſige Herbſt-Kram- und Viehmarkt en Freitag, dem 18. Oktober, ſtatt.

Eine Rieſenſonnenroſe.
O Freyburg. Jm Garten eines Leſers unſerer Zei

tung wächſt eine Sonnenroſe, die einen Durchmeſſer
von 33 Zentimeter hat. Der Stamm hat eine Höhe von
423 Meter.

Ferkelmarkt,
O Lauchä. Zum Ferkelmarkt ſtanden insgeſamt

45 Ferkel zum Verkauf. Das Geſchäft entwickelte ſich
nur langſam; die Kaufluſt war gering. Deshalb konnte
auch nur ein Teil des Auftriebs verkauft werden. DieUnfall auf der Straße. 95-100, Wein 25—35, Matz 18——20, Pflaumen 3 Pfd. i te re 25, Eierpſlaumen 2 Pfd. 15, Apfel 10—20, Falläpfel Kreiſe bewegten ſich zwiſchen 18 und 24. RM. für das

Burgliebenau. Ein Sjähriger Junge lief einem Vom Ferkelmarkt. iſt Paar je nach Größe. Die Ferkelmärkte beginnen imRadfahrer in das Rad, wodurch beide zu Fall kamen e e e r de e ewodu zu 7 ren O Huerfurt. Einer Bekanntmachung des Mag 35- 38, Walnüſſe 30, Haſelnüſſe 30, Apfelſtnen St. 10Das Rad wurde ſtark beſchädigt, ſo daß der Radfahrer ſtrats zufol e S von jetzt ab der jeden Sonn Melonen Pfd. 30, Brombeeren 35, Preiſelbeeren 20
den Heimweg zu Fuß antreten mußte. abend ſtattfindende Ferkelmarkt bereits um 8 Uhr his 25, Flieder 15, Zwiebeln 10, Perizwiebeln 60, Weiß. Aus dem Mansfeldiſchen.

S twiebſabt n Nicht an Laſtwagen anhängen. n n e en e Wer Futſch iſt futſch und hin iſt hin
e Der gen des Dorfteiches, O Oberfarnſtedt. Als er ſich an einen Laſtkraft ſing 2 e 15, Spinat 10 i5, Sellerie Kohl Schraplau. S r mit en

e Sie Silben in Teich. e e e e n Duke et e e Seelen n e e e e e n ner n e e e de er gehn Nähe des Chauffechauſes, ſchlug unmittelbar vor den abi, 3 St. 20, Pfffferlnge. 60, Steinpilze H0, Lerdechtigen ehe er ne da
h ig m es Dorfahres Kädern des Autos auf das ſlaſter und zog ſich Ver Wieſen Champignon 80, Zucht Champignon 120, Flucht ergriff Der Verfolger war durch ſeine „Filzehr weit zurück; denn es betrug nur den fünften Teil lehungen im Geſicht, an Jützen und Händen zu Außer WMorcheln 60, Kartoffeln 10 Pfd. 25—30, Zir. 225, latſchen“ ſtark behindert, doch der Dieb trug ſchwer

von dem des vergangenen Jahres. dem wurde das Rad beſchävigt. Rhabarber 2 Pfd. 15, Salat 2. Pfd. 15, Grüne Gurken unter ſeiner geſtohlenen Laſt. Kurzerhand ſetzte er
r. 10——20, Senfgurken 20, oten 30, Pfeffergurken 15, ſeine koſtbare Beute, etwa 30 Pfund Apfel, auf die ErdeAuf der Weide in die Falle gegangen Winterhilfswerk, Puffbohnen Grüne Vohnen 25 30, gelbe 30, nieder, um leichtfüßiger davoneilen zu können. Der

s Burgliebenau. Eine Kuh des Landwixts Fr. die O. Oberfarnſtedt. Durch die Kreisleitung der Karpfen 100, Filet 50, Seetachs 35, Schelfiſch 45, OHbſter ſtellte ſeine „Latſchen“ neben den Obſtſack. Und
mit anderen Kühen von der Weide getrieben wurde, NSDAP. ſind in den nd h ereg, des hieſigen Be Scholle 50, Braſſen 60, Rotbarſch 35-40, Weißſiſch die Verfolgung ging in ſchnellerem Tempo weiter. Bis
verließ plötzlich die Straße und verfing ſich in einem zirks die Ortsführer un Verkrauensmänner des 50, Schweinefleiſch 70—-90, Rindfleiſch 70 100 zum nächſten Dorf. Aber ohne Erfolg. Als der Be
Doppelmaſt der Tekegraphenleitung. Das vollge- Winterhilfswerks (WHW) en worden, welche be Hammelfleiſch 80—90, Kalbfleiſch 90- 120, Bockfleiſch ſtohlene jedoch den Sack mit Apfeln und ſeine Pan
freſſene Tier war ſo unglücklich in dem Geſtänge des reits rege Vorbereitungen zuſammen mit den örtlichen 65--70, Hauskaninchen 55-—60, Wildkaninchen 120 140, toffeln wieder „abholen“ wollte, mußte er die Ent
Maſtes feſtgeklemmt, daß es nicht vor oder rückwärts Arbeitsausſchüſſen, getroffen haben. Salat 2 St. 15, Rädieschen 3 B. 20, Rapüngchen 60 deckung machen, daß beides verſchwunden war
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W vung bereits gefunden haben, ihre berufliche VerPraktiſche Winke für die Hausfrau Faueiter Staatsrat Jordan e e
Kluge Hausfrauen iſt der Reichsbund derverwenden Buttermilch.
Es iſt ſicher vielen Hausfrauen noch viel zuwenig

hekannt, daß die „Buttermilch“, alſo die bei der Ver
butterung von ſüßem oder e Rahm verbleibende,nahezu Fetſreie Milchflüſſigkeit, ein

ganz vorzügliches, billiges Mittel darſtellt,
um nicht nur Geruch und Geſchmack, ſondern auch die

e e den Verdauungswert und dieBekömmlichkeit vieler Speiſen in ſel
tener en Beevielen Praktiſchen Erfahrungen eignet ſich
Buttermilch vor allem zur

Bereitung von Suppen,
welche mit Brot, Graupen, Grieß, Grütze, Reis oder
Sago unter Zugabe von Obſt oder Gewürz hergeſtellt
werden. In vielen Gegenden haben ſich auch mit
Buttermilch hergeſtellte Brot und Kartoffel
r en eingebürgert; Weiß- und Schwarzbrotteig,

er mit Buttermilch angeſetzt wird, zeigt nicht nur
einen Hervorragenden Geſchmack, ſondern beſitzt au
einen weit geringeren Backverluſt als Waſſerteig. Da
in Buttermalch eingelegtes Fleiſch insbe
ſondere Wildpret aber auch Fiſche eine beachtens-
werte Geſchmacksverſfeinerung erfahren, iſt
wohl ebenſo allgemein bekannt, wie die vielſeitigen
Verwendungsmöglichkeiten der Buttermilch als Tunke
für Fleiſch Fiſch und Mehlſpeiſen. Die erfinderiſche
Kochkunſt hat übrigens auch Buttermilchpuddings er
onnen, die für Kinder willkommene Leckerbiſſen dar
tellen, dabei von beſonderem Nährwert und von aus

eichneter Bekömmlichkeit ſind. Gewiß ließe ſich mite ein ganzes Menu zuſammenſtellen,
das auch den verwöhnten Geſchmack befriedigt.

Jn Gegenden, in denen friſche Buttermalch in
größeren Mengen anfällt, erfreut ſich dieſelbe als

wohlſchmeckendes Erfriſchungsgetränk
oßer Beliebtheit, was ſich wohl aus dem pikantſcnerlichen Geſchmack der vollmundig-ſämigen Butter

milch und aus deren durſtſtillender Wirkung erklärt.
Weil die aus ſaurem Rahm gewonnene Buttermilch die
verdauungsfördernde Gärungsmilchſäure und ſicher auch
viele lebende Milchſäurebakterien enthält, welche einen
ünſtigen Einfluß auf die fäulniserregende Mikrobena des Magen und Darmkanals ausüben, wird
uttermilch ärztlicherſeits für manchen Magen und

Darmleidende verordnet; wie überhaupt „Butter
milchkuren“

ein wirkſames Mittel gegen Fettleibigkeit
darſtellen und mit ſehr gutem Erfolg auch zur Blut
reinigung gewählt werden können. Viel zuwenig
iſt ſchließlich bekannt, daß die friſche Buttermibch eine
ganz ſeltene Lezithinquelle für die menſchliche Grnährung

befm Arbeitscdienst
Am Sonnabend wurde die Reihe der Beſichtigungen

im Arbeits 14 fortgeſetzt. Und zwar fand durch
Arbeitsgauſührer Simon eine Beſichtigung der
Lager in Delitzſch, Eilenburg, Golpa
und Gruna ſtatt.

Eine ganz ſondere Note wurde dieſer Veran
ſtaltung durch die Gegenwart des Gauleiters Staats
rats Jordan verliehen. An weiteren Gäſten ſeien
n enannt SS.Abſchnittsführer Altner, Halle,
Kreisleiter Grabe und der Landrat Meiſter

Für 7 Uhr morgens ſtand das Lager Delitzſch mit
198 Mann zur Beſichtigung bereit, zu dar ſich auch
der Bürgermeiſter von Delißſch eingefunden hatte. Alles
verlief Programmäßig und zur vollſten s

Bereits Punkt 8.30 Uhr traf Arbeitsgauführer
Simon mit ſeinen Gäſten und ſeiner Begleitung auf
dem Sportplatz in Eilenburg ein, um die dortige
Arbeitsdienſtgärniſon und die herangezogene Abteilung
Grunga mit ünsgeſamt 425 Mann zu beſichtigen,
was in Gegenwart von Bürgermeiſter Mär ten s undder Bauernführer der ngehnng ſchah. Hier war es
Gauleiter Jordan, der die Ke en der Arbeits
dienſtwilligen mit abſchritt und mit jedem einzelnen im
grauen Ehrenkleide der neuen deutſchen Nation ſprach.
Hell blitzten ihm die Augen entgegen, friſch und freikamen die Antworten auf ne vagen. Mit zunehmen

der freudiger Genugtuung nte der Staaktsrat
Jordan feſtſtellen, wie im Arbeitsdienſt das von Ziel
unſeres Führers und aller unſerer ſtaatspolitiſchen
Arbeit bereits erreicht iſt, die Schaffung der deutſchen
Volksgemeinſchaft: der Student ſteht neben dem un
elernten Arbeiter, der geweſene Bäckerjunge neben demKſmanniſchen Angeſtellten, Junglehrer und Abiturient

neben dem Handwerker, der zarte Friſeur Seite an
Seite mit dem ſtämmigen Schmied. Alles wie aus

einem Guß, alles mit demſelben Spaten in der Fauſt,
alles im Banne der einen großen Jdee, Dienſt an Volk
und Staat im Kampfe um die deutſche Brotfreiheit
tun zu dürfen.

Dem Gauleiter ſtrahlte die Freude der Anerkennung
aus den Augen, hat er doch ſeit der Aufſtellung der
erſten nationalſozialiſtiſchen Lager unter einem feind
lichen Regierungsſyſtem die Entwicklung verfolgen
können, die einen erſtaunlichen Fortſchritt feſtſtellen läßt.

Dieſer gewonnene Eindruck gab auch den Unterton
der zündenden Worte ab, die am Ende Staatsrat
Jordan an die im Viereck zuſammengezogenen grauen
Jungens richtete.

„Seid weiterhin auf eure Art revolutionäre
Kämpfer im revolutionären mitteldeutſchen Herz
des nationalſozialiſtiſchen Volksaufbruchs!“

war die eindringliche Mahnung an die Verſammelten.
Der Arbeitsdienſt ſei nicht irgendeine Einrichtung unter
den manni n im Staate, ſondern ſei die ger
Erziehungsſchule der männlichen Jugend, in derenS mere er SA. ihre werkvollſten Mannen, dem
Staate die beſten Volksgenoſſen zurechtgehämmert
würden.

Weithin ſchallte das dreifache „Sieg Heil“ den
ührer. Und dann ſchmetterte die Muſik der Merſe
urger Stabskapelle beim Werbemarſch durch Eilen

burgs Straßen, dröhnte der Boden beim i
Vorbeimarſch der Viererkolonnen der beiden
teilungen am Ehrenmale.

Um 11 Uhr das gleiche Schauſpiel in Golpa, wo
ſich 227 Mann der Beſichtigung ſtellten. Hier eben
falls der beſte Eindruck, womit auch die 3. unter den
6 Gruppen des Arbeitsgaues 14 vor ihrem Führer ge
zeigt hat, daß Schmiß und Geiſt in den Abteilungenen mitteldeutſchen Arbeitsgaues ſteckt.

bietet, weil das in der rohen Milch bzw. in hieraus
gewonnenem Rahm an das Fett gebundene Lezithin
im Verlauf des Butterungsprozeſſes vom Fett in die
Buttermilch übertritt, ſich in letzterer alſo anreichert.
Bekanntlich wirkt Lezithin nervenſtärkend, weshalb der
Buttermilchgenuß auch gegen Nervenſchwäche ſehr zu
empfehlen m

Alle dieſe Vorzüge, die heute für eine vielſeitige
e der Buttermilch im Haushalt ſprechen,
ſind ſchon Tange bekannt; finden ſie doch ihre tauſend
fältige e in uralten Erfahrungen, die uns
vielerorts in Sitten und Gebräuchen der Buttermilch
vertung überzeugend entgegentreten! Dr. B.

Winterhilfswerk
der preußischen Polizei

Wie der Amtl. Preuß. Preſſedienſt mitteilt, hat der
Miniſter des Jnnern an die ſtaatlichen Polizeidienſt
ſtellen und Polizeiverwaltungen einen Runderlaß ge
vichtet, in dem es u. a. heißt:

Die Reichsregierung hat das ganze deutſche Volk
zum Kampf gegen Hunger und Kälte aufgerufen. Jn
allen Bevölkerungskreiſen hat dieſer Aufruf ſtarken
Widerhall geſunden; wohl dein Volksgenoſſe, der ſelbſt
der Sorge um das kägliche Brot und um einen warmen
Raum enthoben iſt, wird ſich der Mitwirkung an dieſem
gewaltigen nationalen Hilfswerk entziehen. Wenn es
ſchon bisher zu den Aufgaben der Polizei gehörte, Leben
und Geſundheit der Mikbürger zu ſchützen, ſo ſoll uns
gerade im bevorſtehenden Winter dieſe Fürſorgepflicht
mehr als eine amtliche Dienſtanweiſung bedeuten. Wir
wollen praktiſch beweiſen, daß die Polizei ſich mit
allen deutſchen Volksgenoſſen eng verbunden fühlt, mit
dieſen empfindet und ihr Los teilt.

Sämthiche Angehörige der Polizei und Landjägerei
beteiligen ſich an der Geldſpende in der Form von
Beſoldungsabzügen. Als Abzug wird eine Spende von

2 v. H. des Nettoeinkommens (außer Kinderbei
hilfe) für die Dienſtgrade der Generale
und Oberſten,

z v. H. für die Dienſtgrade der Oberſtleutnante,
Majore und Hauptleute,

v. H. für die ſonſtigen Dienſtgrade der Schutz
polizei und Landjägerei

empfohlen
Für die Beamten, Angeſtellten und Arbeiter der

übrigen Dienſtzweige (Gemeindevollzugs- und Kriminal
poligei) gilt der entſprechende Satz der Beſoldungs
vder Tarifgruppe.

Die Beträge werden wie die Spende für die
nationale Arbeit durch die gehaltzahlenden Stellen ein
behalten und an die mit den Landes und Provinzial
führern des Winterhilfswerks vereinbarte Stelle ab
geführt.

Ebenſo beteiligt ſich die Beamtenſchaft an der
Durchführung eines Einheitseſſens am
1. Sonntag eines jeden Monats die Ge
meinſchaftsküchen in den Polizeiunterkünften, -erholungs
ſtätten, wohlfahrtsräumen und kantinen geben an
ſolchen Sonntagen ein Eintopfgericht aus, deſſen Preisſich innerhalb e von der Reichsregierung gezogenen
Höchſtgrenze halten muß. Der eingeſparte Betrag wird
an die oben bezeichnete Stelle abgeführt.

Vorträge, Geſangs und muſikaliſche Darbietungen,
ſportliche Veranſtaltungen jeder Art werden geeignete
Mittel darſtellen, Geldſammlungen anzuregen und zu
fördern, deren Geſamterlös, wie auch der Jnhalt in den
Unterkünften aufzuſtellender Sammelbüchſen dem
Winterhilfswerk zugute kommen muß. Erwünſcht iſt
auch die Gewährung von Freitiſchen für Kinder un
Erwachſene, wie dies bereits in den vergangenen Jahren
von Gemeinſchaftsküchen oder Perſonenvereinigungen
der Polizei und Landjägerei durchgeführt worden iſt.
Schließlich ſind auch die in Kameradenkreiſen üblichen
Schul Beförderungs, Geburtstags- und Weihnachts
feiern in den Dienſt dieſes nationalen Hilfswerks zu
ſtellen.

u gegebener Zeit werde ich mir berichten laſſen,
welchen Anteil die einzelnen Dienſtſtellen an dem ge
e Kampfe gegen Hunger und Kälte genommen

aben.

Aus dem Gerichtssao
Große Strafkammer Naumburg.

Eitzung im Weißenfelſer Amtsgerichtsgebäude.)
Erfolgloſe Berufung.

Wegen Rückfallbetrug in 3 Fällen und Unterſchla
gung in einem Falle hatte das Weißenfelſer Schöffen
gericht den Kellner A. P. aus Weißenfels zu
einem Jahr und ſechs Monaten Gefängnis verurteilt
Er hatte gegen das Urteil Berufung eingelegt. P.
hatte in den Jahren 1929 bis 1931 einem Konditor
unter Vorſpiegelung unwahrer Tatſachen nach und
nach 6000 Mark abgeborgt und weiterhin einen Gaſt
wirt um 121 Mark und einen Hotelkellner in Berlin
um 250 Mark geprellt. Weiter hatte der Angeklagte
Möbel, die er auf Abzahlung entnahm, veräußert,
ohne dieſe bezahlt zu haben. Die Berufung würde
koſtenpflichtig verworfen

Bekrugsabſicht lag nicht vor.
Die Witwe A. Sch. aus Lobitzſch ſollte ſich im

Jahre 1931 bei dem Abſchluß eines Mietvertrages da
durch des Betruges ſchuldig gemacht haben, daß ſie
ihrem Hauswirt keine Mitteilung davon machte, daß
ihre geſamten Möbel bereits gepfändet waren. Sie
war deshalb vom Schöffengericht zu einem Monat Ge
fängnis verurteilt worden. Die gegen dieſes Urteil
eingelegte Berufung hatte den Erfolg, daß das Urteil
der Vorinſtanz aufgehoben und die Angeklagte auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen wurde.

Von der KPD. mißbrauchk.
Der geiſtig etwas beſchränkte Arbeiter E. T. aus

Weißenfels war in der Nacht zum 14. Auguſt
dieſes Jahres mit zwei anderen, bisher nicht ermittel
ten Perſonen dabei betroffen worden, wie er am
Mühlberg kommuniſtiſche Handzettel ausſtreute. Er
wurde deshalb wegen Verbrechens gegen das Geſetz
vom 14. Juli 1933 (Reubildung politiſcher Parteien)
angeklagt. Der Angeklagte ſtellke zwar in Abrede, an
der Ausſtreuung der Handzettel beteiligt geweſen zu
ſein, er wurde aber durch das Zeugnis des SA.
Mannes B. überführt und zu der Mindeſtſtrafe von
6 Monaten Gefängnis verurteilt, während der Staats
anwalt ein Jahr Gefängnis beantragt hatte. Das Ur
teil fiel nur ſo milde aus, weil das Gericht davon
überzeugt war, daß T. von der KPD. mißbraucht

wurde und ſich ſeiner Handlungsweiſe nicht voll be
wußt war.

Die eigene Ehefrau verkuppelt,
Der ſchon mehrfach vorbeſtrafte Artiſt F. T. aus

Weißenfels hatte ſich wegen räuberiſcher Er
preſſung in Tateinheit mit Kuppelei zu verantworten.
Die junge Ehefrau wurde von dem Angeklagten zur
gewerblichen Unzucht angehalten. Jetzt verſuchte die
Frau ihren Ehemann zwar zu entlaſten, doch wirv
dieſer als überführt angeſehen und mit Rückſicht auf
ſeine verwerfliche Handlungsweiſe zu 6 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrenrechtsverluſt ver
urteilt. Nach ſeiner Entlaſſung ſoll der Verurteilte
zudem noch unter Polizeiaufſicht geſtellt werden.

Siktliche Verfehlungen eines 50 jährigen.
Der 50 jährige Eiſenbahnſekretär A. G. aus

Luckengau war des Sittlichkeitsverbrechens in zwei
Fällen angeklagt. Der bisher völlig unbeſcholtene An
geklagte hatte ſich im Auguſt und September d. J.
in der Flur Naundorf an einem 13 jährigen Mädchen
unſittlich vergangen, was er beſtritt. Allerdings ſtellte
ſich in der Beweisaufnahme heraus, daß das Mädchen
ſchon ziemlich verdorben und dem Angeklagten ſehr
weit entgegen gekommen war, wie es auch Geld
geſchenke von ihm annahm. Während der Staats
anwalt 2 Jahre und 3 Monate Zuchthaus beantragte,
erkannte das Gericht unter Verſagung mildernder Um
ſtände auf Jahr und 9 Monake Zuchthaus.
Zuchkhaus und Gefängnisſtrafen für jugendliche Diebe.
Ein Angeklagter will ein Jahr Zuchkhaus mehr haben.

Recht lebhaft ging es in der Verhandlung gegen
die noch jugendlichen Arbeiter H. R. R. Sch., E. Th.,
H. Sch., H. R. und A. B. aus Weißenfels zu, die
des fortgeſetzten ſchweren Diebſtahls und der
Begünſtigung angeklagt waren. Die ſeit längerer Zeitten oen Angeklagten, die zum Teil ſchon vor
beſtraft ſind, hatten teils gemeinſam, teils einzeln, Ein
brüche in die Wirtſchaftsräume bzw. Klubhäuſer des
Turn vereins „Teutonia“, des Tennisklubs „Gelb
Weiß“, des Schwimmvereins „Neptun“ und des
„Stadions verübt und außerdem hatten zwei der An
geklagten der Frau G. in Weißenfels einen Barbetrag
in Höhe von 23 Mark entwendet. Beſonders arg
hauſten die e Ro., Schw. und T. in der
Nacht zum 4. Juni 1933 im Wirtſchaftsraume des

Turnvereins „Teutonia“, wo zunächſt ein Kaſten Bier
vertilgt wurde. Jn betrunkenem Zuſtande warfen die
drei Diebe dann alle Gegenſtände des Lokals wüſt
durcheinander und nahmen auch Huerpfeifen, eine
Trommel, Sporthemden, Plaketten und andere Gegen
ſtände mit, während verſchiedene Einrichtungsgegen
ſtände des Lokals völlig zertrümmert würden. Jn den
übrigen Fällen wurden Tiſchdecken, Küchengeräte, eine
Uhr, Raſierapparate, Spielkaärten und ſonſtige Gegen
ſtände entwendet. Die Angeklagten ſind ſämtlich ge
ſtändig und ſchieben die Schuld auf ihre langjährige
Arbeiksloſigkeit. Zudem will einer von dem anderen
verführt worden ſein. Das Gericht erkannte auf
folgende Strafen Der Angeklagte Ro. wurde wegen
ſchweren Diebſtahls in 7 Fällen und Sachbeſchädigung
zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehren
rechtsverluſt, der Angeklagte T. wegen ſchweren Dieb
ſtahls in 3 Fällen und Sachbeſchädigung zu zwei
Jahren und 6 Mon. Zuchthaus und 5 Jahren Ehren
rechtsverluſt verurteilt. Die übrigen Angeklagten,
denen mildernde Umſtände zugebilligt wurden, er
hielten Gefängnisſtrafen von 2 Monaten und
einer Woche bis zu einem Jahre und 9 Monaten.
Der Angeklagte T. war mit ſeinem Urteil nicht zu
frieden, denn er verlangte ironiſch noch ein weiteres
Jahr Zuchthaus.

Die organiſatoriſche Vertretung
ausgeſchiedener Wehrmachtangehöriger.

Nach einer amtlichen Mitteilung des Reichswehr
miniſteriums hat die Leitung der Deutſchen Arbeits
front erklärt, daß ausgeſchiedene Soldaten der Wehr-
macht als Angeſtellte oder Arbeiter nicht in die Orga
niſativnen der Angeſtellten oder Arbeiter einzutreten
haben, ſolange ſie als Verſorgungsanwärter auf Grund
der geſetzlichen Beſtimmungen (Anſtellungsgrundſätze)
bei Behörden im Sinne des S 4 der Anſtellungsgrund
ſätze vorgemerkt ſind.

Jn der amtlichen Verlautbarung heißt es dann
weiter, daß für dieſe Verſorgungsanwärter und die-
jenigen abgefundenen Verſorgungsanwärter, die noch
keine Beſchäftigung gefunden haben, allein der Reichs
bund der Zivildienſtberechtigten (R.d. 3.) die beruf
liche Vertretung iſt.

Die erwähnte amtliche Verlautbarung ſtellt dann
noch feſt, daß diejenigen Mitglieder des Reichsbundes
der Zivildienſtberechtigten, die ihre planmäßige An
ſtellung als Beamte bereits erreicht haben, oder im

e e alſo dieumfaſſende große kameradſchaftliche Vereinigung.
Der Reichsbund der Zivildienſtberechtigten iſt nun

mehr die unker der Führung des bekannten national
ſozialiſtiſchen Koburger Oberbürgermeiſters Schwede
ſtehende, in 26 Landes bzw. Provinzialverbänden mit
1060 Ortsgruppen gegliederte kameradſchaftliche Ver
einigung, mit einem Mitgliederbeſtand von Zur Zeit
135 000 ehemaligen Berufsſoldaten und Polizeibeamten.

Der R.d.3. hat nach dieſer amtlichen Erklärung die
Pflege echter ſoldatiſcher Kameradengemeinſchaft und
außerdem für die aus der Wehrmacht ausgeſchiedenen
Soldaten bis zur Anſtellung als Beamte die volle be
rufliche Vertretung durchzuführen. Er iſt die Ver
einigung aller ehemaligen Soldaten der alten und der
neuen Wehrmacht ohne Unterſchied des Dienſtgrades;
der Red. Z. iſt zum Reichstreubund ehemaliger Soldaten
geworden.

Spenden fur das deutſche Winterhilfswert

durch alle Banken, Sparkaſſen und Poſtanſtaltes
oder Poſtſcheckkonto Winterhilfswerk Berlin 77100

Wer Moskau hört, Kommt ins Konzen
trationslager!

Der Polizeibericht von Frankfurt a. M. ſtellt feſt,
es ſei in letzter Zeit wiederholt beobachtet worden, daß
die Moskauer Sendungen des Großſenders der Komintern
auf Welle 1482 bzw. auf Kurzwellenſender 50 immer
wieder zu einer maßloſen Hetze gegen die nationale
Revolution und die Regierung benutzt würden. Es ſei
wiederholt feſtgeſtellt worden, daß Beſitzer empfangs
ſtarker Radiogeräte regelmäßig in den Abendſtunden
einen weiteren oder engeren Kreis von Bekannten zum
Abhören der Moskauer Sendungen in ihrer Wohnung
verſammelt hätten. Jn den Vorträgen der Komintern
Sendungen werde regelrechter Unterricht über illegale
Arbeit erteilt. Der Polizeibericht hebt hervor, daß gegen
Teilnehmer an derartigen Zuſammenkünften mit aller
Schärfe eingeſchritten werde. Sie würden als Teil
nehmer an geheimen kommuniſtiſchen Verſammlungen
in Schutzhafſt genommen und unverzüglich in ein
Konzentrationslager verbracht werden. Die benutzten
Radiogeräte würden beſchlagnahmt und eingezogen.

Thams und Garfs ſpenden
800 000 Pfund Lebensmitteln-

Wie uns mitgeteilt wird, haben die in der Ar
beits gemeinſchaft Thams und Garfs vereinigten 400
Geſchäftsinhaber beſchloſſen, durch ihre ſämtlichen
Verkaufsſtellen zuſammen 800 000 Pfund Lebens-
mittel im Werte von mindeſtens 150 000 Mark zum

ſonſtigen deutſchen Wirtſchaftsleben ihre Exiſtenzſiche

8] (Nachdruck verboten.)Jch hatte mich von einer hohen, ſenkrechten Eiswand
abzuſeilen.

Wie hier ſchon oft betont, iſt die äußere Eiswand
eines Eisbergs die allergefährlichſte Stelle, weil ſie ſich
im Falle einer Kalbung zuerſt ablöſt. Dr. Fanck wollte
dieſe Szene immer ſtreichen, weil ſie ihm zu gefahrvoll
war. Jch aber beſtand auf dieſer Aufnahme. Jch
kämpfte direkt um ſie, weil ſie mir für den Film zu
wichtig erſchien. Eben noch in einem Fieberanfall,
vappelte ich mich energiſch auf und fuhr mit dem
ganzen Aufnahmeſtab auf unſerem Boot nach einem
Eisberg, der vorher ausgeſucht worden war. Auch fünf
der mutigſten Eskimokajakfahrer begleiteten uns dies
mal zum Eisberg. Es waren wirklich die mutigſten;
denn bekanntlich fährt kein Eskimo jemals auch nur in
die Nähe eines dieſer Eisrieſen.

Alles war zur Aufnahme bereit. Als erſte beſtiegen
2 und Ertl den Eisberg, um auf dem Gipfel die

eilſicherung vorzubereiten. Schon hatte ich mir das
Seil um den Körper geſchlungen. Dr. Fanck überlegte
gerade noch einen Augenblick. ob er es wohl wagen
dürſte, Schneeberger mit der Kamera ebenfalls auf den
Eisberg zu ſchicken, damit er günſtigere Einſtellungen
bekommen konnte, oder ob er mich beim Erklettern der
Eiswand doch nur vom Boot aus ins Bild nehmen
ſollte. Der Motor von „Poul“ war abgeſtellt, damit
die Filmapparate nicht zitterten während der Aufnahme.

Da brüllte der Eisbärenjäger Tobias plötzlich los
„Motor anwerfen!“ Wie ein Schlag wirkte dieſer Auf
ſchrei in der Stille, die für Minuten über dem kleinen
Haufen arbeitsbereiter re gelegen hatte. Nun
wußten wir, daß uns Gefahr drohte. Und ſchon
gewahrten wir zu unſerem Entſetzen, wie unſer Boot
von einem rieſigen Eisſockel langſam in die Höhe ge
hoben wurde. Der Eisberg vor uns fing an, ſich zu
drehen. Kelbl gelang es, unſer Motorbvot in aller
letzter Minute rückwärts ins Waſſer rutſchen zu laſſen.
Wir waren gerettet.

Aber oben auf dem Eisberg ſahen wir Ertl und
See die ſich eben nur acht Meter über uns befanden!

ie ſtanden plötzlich vierzig Meter über uns. Der
Berg „trudelte“ Dergleichen haben wir ſchon
öfter beobachtet während unſeres Aufenthalts in der

Winterhilfswerk zur Verfügung zu ſtellen.

Eine Frau m Polarefs
Erſebnisse mit Efsbären, Eskefmes und Fmieuten

in er Arkefis
Copyright 1932 by Verlag Preſſe-Tagesdienſt, Berlin W 85.

Von Leni Riefenſtahl.
Arktis. Aber diesmal war der Anblick für uns ſo
re weil ſich doch unſere Leute auf dem rollen
en Ungeküm aufhielten. Wir mußten mit anſehen

wie ſie verſuchten, ähnlich wie auf einer rollenden
Kugel, mit kleinſten Schritten Balance zu halten.
Erkls Eispickel und Steigeiſen ſtürzten ins Meer. Er
mußte verſuchen, mit gleichſam unbewaffneten Füßen
oben zu ſtehen. Es ging nicht. Ertl warf ſich auf das
Eis. Wie auf einer Rieſenſchaukel ſchwebten die beiden
Männer über dem Eismeer auf und nieder. Jede
Minute konnte der Berg berſten. Dann waren ſie
verloren! Als die Seite, auf der Ertl lag, für ein
paar Augenblicke wieder nur etwa acht Meter über
dem Meere hing, ſprang er ins Waſſer und konnte
gerettet werden. Hogg aber ſchwebte weiter in höchſter
Gefahr; denn er konnte nicht ſchwimmen und durfte
daher den Sprung ins Meer nicht wagen.

Schneeberger, der die Filmkamera ſowieſo „ſchuß
bereit“ im Boot aufgebaut hatte, drehte dieſen auf
regenden Vorgang. Damit iſt das erſtemal (wenn auch
nur als Dokument) eine Situation auf dem Filmband
feſtgehalten worden, in der ſich wohl noch niemals bis
her ein Menſch befunden haben dürfte.

Da Zogg alſo von dem rollenden, ſich kugelnden
Eisberg abſolut nicht herunter konnte, machte Sepp
Riſt unſer Ruderbvot flott und paßte ungefähr die
Stelle ab, an der ſich der Eisberg jetzt ſenken würde.
333 ließ ſich nun mit dem ganzen Leib auf das Bvot
fallen und konnte ebenfalls gerettet werden. Nun aber
machte Kelbl, daß er davonkam. Wieder war ja noch
einmal alles gut gegangen. Wie vft noch würden wir
ſolch ungewöhnliches Glück haben Aber die Auf
nahme, die wir für unſeren Film brauchten, hatten wir
noch nicht! Und nur noch ein Tag in Grönland
blieb mir. Jn der Frühe des nächſten Tages ſollte
noch einmal verſucht werden, meine Eiswandſzene zu
drehen. Diesmal fuhren wir zu einem fünfzigmal ſo
großen Eisberg, als der geſtrige war. Einem rechten
Rieſenberg. Hier war die Trudelgefahr viel weniger
groß, aber dafür allerdings die Kalbungsgefahr größer.
Auseinanderbrechen durfte das Ungetüm nicht; denn
dann hätte es für keinen von uns mehr eine Rettung
gegeben.

(Jortſetzung folgt.)
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Die Jugend m neuen Staate
Wie wir unſere Kinder heute erziehen ſollen.

Eine der wichtigſten Aufgaben des jungen Staates
iſt die rechte Erziehung unſerer Jugend, des „Trägers
der Zukunft“. Trotzdem ſich nun das neue Deutſchland
dieſer Aufgabe mik beſonderer Liebe annimmt, trotz
e Schulerziehung und Zuſammenſchluß
unſerer Jungen und Mädel in Verbände wird man

die häusliche Mikarbeit der Mütkter nie entbehren
können.

Somit fällt den Müttern von heute eine verantwor
tungsvolle, aber große und ſchöne Aufgabe zu.

Die Erziehungsarbeit der Mutter beginnt mit der
körperlichen Erküchtigung

des Kindes, und zwar bereits im Säuglingsalter. „Jn
einem m Körper eine geſunde Seele“, dieſe alte
Erkennknis bleibt für ewig gültig. Ausnahmen wer
den immer nur die Regel beſtätigen. An zweiter
Stelle ſteht die Ausbildung des Charakters. Was wir
b ſind männliche Männer und weibliche Frauen,
wobei man nicht in den Fehler verfallen unter
„männlich“ rohen oismus und unter „weiblich“
Zimperlichkeit und hohle Eitelkeit zu verſtehen. Män
wer, die rückſichtslos nur die eigenen Intereſſen im
Auge haben, können wir nicht brauchen, und auch für
die „höhere Tochter der Vorkriegszeit, die Romane las,
ein bißchen ſtickte, ein bißchen Staub wiſchte, en
tat und in verſchwommenen Gefühlen ſchwelgte, iſt
kein Platz im jungen ſchwer ringenden Deutſchland

Was die kommende Generakion vor den voran
vor allem auszeichnen muß, iſt das

e egee des Einzelnen gegenüberder Allgemeinheit. Wir brauchen Perſönlichkeiten,
aber dieſe Perſönlichkeiten erhalten erſt Wert
en ſie ihre Kraft in den Dienſt des Ganzen

en.

Und hier erwächſt der Mutter die zwar in Kleinarbeit
leiſtende, aber doch unerhört wichtige Aufgabe,e im noch nicht ſchulpflichtigen Kinde das Gemein

aftsgefühl zu wecken

Das iſt heute ganz beſonders wichtig, da in den
wenigſten Familien mehrere Kinder vorhanden ſind,ſo de ſie ſich nicht unbewußt ſelbſt gegenſeitig erziehen.

Laßt ſchon die Kleinſten mit andern Spielgefährten
ſammen Ein kleiner Puff, nichtige Ungezogenheiten

er Spielgefährten ſchaden euern Kindern nichts Sie
ſollen ja lernen, ſich zu wehren, ihre Kräfte zu ge
rauchen und auch das iſt notwendig Schmerz

ertragen. Achtet nicht immer ſo ängſtlich darauſ,
eure wohlbehüteten Kinder nur mit „artigen“

Spielkameraden zuſammenkommen, mit ſolchen, die
„gute! Manieren haben. Eine Mutter die ihr Er
ziehungsideal darin ſteht, daß ihre e von Er
wachſenen (vor allem älteren, unverheirateten Damen)
als beſonders wohlerzogen bewundert werden, verſteht
von W e ebenſowenig wie der andere Typ junger

auen die ſich nur Mädels wünſchen, weil man ſie
o hübſch anziehen könnte Mütter mit ſolchen An

en ziehen mit ihren Kindern nur Eitelkeit und
erheblichkeit groß.

Sie vergrößern die ſoziale Kluft,
ſtatt ſie zu verringern, und ſie machen ihre Kinder
ſchon jetzt kampfunfähig, ſtatt ſie für den ſpäteren
Lebenskampf zu ſtärken. Der Sinn des Lebens
iſt Kampfl Aus dieſer Erkenntnis heraus wird man
die Ausbildng von Charakter und Willen des jungen
Menſchen weit wichtiger nehmen, als die Beobachtung
guter Manieren und die Ausbildung des Verſtandes,
wenn letztere auch keineswegs unterſchätzt werden ſoll.
Aber ſchließlich, haben wir alle es nicht in unſerer
Umgebung erlebt daß durchaus nicht immer der geiſtig
begabte und kultivierte Menſch im Leben vorwärts
kommt, ſondern ſolche Perſönlichkeiten die mit Mut
und zäher Ausdauer ihr Ziel verfolgen? Jhre an

vrene Intelligenz braucht dabei keineswegs über den
rchſchnitt herauszuragen.

ur Willensausbildung gehört die Erziehung derwer zu Fleiß und Ordnung. e
Das ſcheint ſelbſtverſtändlich und wird doch ſo häufi
vernachläſſigt, weil es gerade hier mit e
nicht getan iſt. Die Mutter ſelbſt muß täglich darauf
achten, daß ihre Kinder übernommene Pflichten, nor

Erziehung.
Die rechte Erziehung iſt die Quelle und der Grund

aller Rechtſchaffenheit (Plutarch.)
Erziehung gibt dem Menſchen nichts, was er nichtg aus ſich ſelbſt haben könnte, nur geſchwinder e

ichter. (Leſſing.)

Fähigkeiten werden vorausgeſetzt ſie ſollen zu
Ferligkeſten werden. Dies iſt der Zweck aller Er

ziehung. (Goethe.)
Bei nichts mehr als bei der Erziehung muß es

heißen: And hätte ich alle Weisheit und hätte die Liebe
nicht, ſo wäre ich nichts nütze. (Rückert.)

Die beſte Erziehung iſt jene, die einen feſten, geſun
den Grund legt zur Selbſterziehung. (Otto Leixner.)

Jugend, achte die Frau!
Jch ſpreche nicht von jenen Frauen, die da tanzen,

rauchen und trinken, nicht von jenen, deren Tummel
plätze Kaffees, Tanzdielen und Vergnügungsſtätten ſind,
und erſt recht nicht von jenen, deren Hauptaufgabe des
Dages „Gefallenwollen“ und deren einziges Werkzeug
„Puderquaſte, Lippenſtift und Schminke ſind. Solche
faden und gedankenloſen Geſchöpfe ſind einer Betrach
tung gar nicht wert. Das alles ſind Zerrbilder der
wahrhaft deutſchen Frau. Und wie ſollte man unſerer
deutſchen Jugend die Achtung vor der Frau beibringen,
wie ſie zur Ritterlichkeit ihr gegenüber erziehen, wenn
der kägliche und der ſtündliche Anſchauungsunterrichtin dieſen Frauen ihr gegenübertritt? Nein, dieſe

Frauen ſcheiden aus meinen Betrachtungen aus
Aber jenen Frauen und Müttern, den ſchlichten

Heldinnen des Alltags, die mit einem Nichts in den
Händen, ſtündlich und täglich einen heroiſchen Kampf
im eigenen Heim führen, die ſich ſorgen, mühen und
plagen für ihre Familien, für ihre Kinder, die nicht
polierte Nägel, dafür aber Schwielen an den Händen
haben, dieſen gelten meine Zeilen; jenen Frauen aber
auch, deren Los nicht ſo hart und deren Not nicht ſo
ſichtbar iſt, die aber trotzdem leben und leiden für die

wendige Arbeiten ſorgfältig erledigen. Nur in Klein
arbeit bann man Großes ſchaffen.

Lehrk Kinder ſchweigen!
Auch das iſt notwendig. Aus Kindern, die alle Geheim
niſſe ausplaudern, die in der le petzen, werden
ſpäter einmal wenn man dieſe Untugend nicht aus
rottet Schwätzer und Jntriganten. Und noch ein
Wort über

Kinder und Politik,
Viele Mütter ſtehen heute noch auf dem Standpunkt,
daß man mit Kindern nicht über Politik ſprechen ſoll.
Dieſe Anſicht mag früher, in der Zielloſigkeit des polt
tiſchen Wirrwarrs, ihre Berechtigung gehabt haben.
Sie iſt heute nicht mehr am Platz, da wir unter Deut
ſcher Politik etwas Poſitives:

Aufbau des Skaates und freudige Mitarbeit des
Deukſchen Volkes verſtehen.

Wir werden daher unſerer Jugend, auch den Neun
und Zehnjährigen ſchon entſprechende Aufklärungen
über den jungen Staat geben müſſen. Die Mutter hat
dabei n e n ihre Jungen und Mädel in der
kindlichem Verſtande angemeſſenen Form darüber
aufzuklären, welche Pflichten ſie ſpäter einmal er
warten, und welche Hoffnungen man auf die
kommende Generation ſetzt. Dieſe Erörterungen dürfen
nun keinesfalls in einem falſchen Pathos vor ſich gehen.
Kinder haben ein durchaus

richtiges Gefühl für alles Unechte,
aber Kinder ſind n begeiſterungshungrig. Sie brau

Jdeale, ſie wollen, daß man ihnen von großen
erſönlichkeiten, Führernaturen erzählt, denen ſie nach

ſtreben können. Nur eine Mutter, die ſelbſt innerlich
jung iſt, die die letzten Ziele des neuen Deutſchlands
wenn auch nicht immer bis ins Kleinſte mit dem Ver
ſtand, ſo doch mit echt weiblichem Jnſtinkt für alles
Große, für mutige, r re Daten des Mannes,vegriſſen hat, wird hier den rechten Keim in die Seele

ihres Kindes pflangen können ECly O.

Deutschlancds Jugend
DBeutschlands Zukunft

Jugend und Gemeinſchaft.
Das Streben unſerer Jugend geht nach Gemein

ſchaft. Das erſtaunliche Anwachſen der Jugendverbände
aller Art in den letzten Jahren hat dies bereits be
wieſen und die letzten Monate haben dazu beigetragen,
den Willen unſerer Jungens und Mädels, ſich in eine
große Jugend gemeinſchaft einzugliedern, noch zu ver
ſtärken. Es gibt heute tatſächlich nur noch einen ge
ringen Prozentſatz der end, der nicht irgendwelchen
Verbänden angeſchloſſen iſt.

Es gibt Eltern, die dieſe Entwicklung nicht ſehr be
grüßen. Sie behaupten, die Jugend würde zu ſehr
von Verbandsintereſſen in Anſpruch genommen und
dadurch der Familie entzogen. Andererſeits und
dieſer Tatſache kann ſich niemand verſchließen gibt
die Jugendgemeinſchaft unſeren Kindern andere Werte,
die nicht minder wichtig ſind und die für das Volks
ganze von größter Bedeutung ſind.

Die großen Jugendverbände, in denen Jugendliche
aller Volksſchichten zuſammengeſchloſſen ſind, rn
frühzeitig in den Kindern das Verſtändnis für den
Kameraden wachwerden, der aus einer anderen
Geſellſchaftsſchicht ſtammt als ſie ſelbſt.

Dieſe Verbände ſchlagen im beſten Sinne die Brücke
unter den einzelnen Schichten unſeres Volkes, die ein
mal alle zu einem einheitlichen Ganzen verbinden wird.
Dem Alter wird es oftmals ſchwer, Brücken zu ſchlagen
und Verſtändnis aufzubringen für Kreiſe, die ihnen
fernſtehen die Jugend kann es, weil ſie beweglich
iſt und weil ſie unter gänzlich anderen Vorausſetzungen
und Jdealen aufwächſt. Nur wenn in der Jugend der
Grund gelegt wird für ein großes, umfaſſendes Ver
ſtehen aller Kreiſe und Schichten unſeres Volkes, nur
dann iſt auch für die Zukunft ein ſtarkes Miteinander
gehen aller deutſchen Volksgenoſſen gewährleiſtet!

„Meinen Einzigen“, ſagt vielleicht mancher Vater,
gwill ich daheimbehalten, ſolange ich kann, er ſoll nicht
in einen Jugendbund eintreten!“ Es iſt falſch, anzu
nehmen, daß der Vater ſeinem Jungen damit einen
Dienſt erweiſt.

Gerade für einzige Kinder und ſolche, die ein wenig
alleinſtehen, iſt die Jugendgemeinſchaft das
Gegebene.

Hier iſt der Junge oder auch das Mädel ſofort
hineingezogen in einen großen Kreis gleichalteriger
Hameraden. Er ſpürt, daß er hier in keiner Weiſe ein
Einzelgänger iſt wie daheim in der Familie, ſondern
daß er nur ein kleines Glied einer großen Kette iſt,
die das wird ihm mit den Jahren aufgehen
Deutſchland emportragen hilft.

Die Erkennknis, wie wichtig die Gemeinſchaft der
Jugend, das Miteinander Und Füreinander unſerer
Kinder iſt, hat ſchon in den letzten Jahren dazu bei
getragen,

die Bedeutung der Landerziehungsheime
mehr und mehr in den Vordergrund treten zu laſſen.
Während früher das Landerziehungsheim lediglich vom

ihren; jenen Frauen auch, die durch Not und Zeit ge
zwungen, berufstätig zu ſein, und all den Frauen, die
im Handeln, Haltung und Weſen wahrhaft deutſch ſind,
artgetreu und weſensverwandt.

Wenn heute ſo oft Klagen kommen, daß unſere
Jugend nichts mehr von der früher geübten Ritterlich
keit kennt, dann darf man dieſe Jugend nicht ver
urteilen, ſondern muß nach den Gründen for
chen. Es iſt nicht ſo, daß kein Junge mehr die
Frauen achtet. Der Junge, der zu ſeiner Mutter auf
ſchauen kann, wie zu einem reinen Weſen, und einer
guten Kameradin, wird auch außerhalb des Hauſes
ein ritterlicher Junge gegenüber Mädchen ſein. Was
heute ſehr oft an dieſen verdammt wird, iſt vielleicht
nichts weiter, denn ein Erziehungsſehler. Und
oft wird man feſtſtellen müſſen, daß manche Frau und
manche Mutter durch Weſen und Gebaren die auf
keimende Achtung im Jungenherzen erſtickt und für
immer ertötet. Wer einmal verlernt hat, die Frau zu
achten, wird oft ein rauher, viſſiger Patron werden,
oder aber die Frau als Spielzeug betrachten, das man
beiſeite legt, wenn man des iels überdrüſſig iſt.
Deshalb, du deutſche Frau und Mutter, erwarteſt du,
daß unſere Jugend, unſere Kinder ſich wie rikterliche
Menſchen bewegen und zu ſolchen werden, vermeide
alles, was dieſe Achtung dir gegenüber erkötet.

Du Junge aber bedenke, daß deine Mutter dich
unter Schmerzen geboren, viele Stunden und Jahre
der Sorge um dich gelebt und gelitten hat, denke daran,
wie ſo opfertreue, liebe Mutterhände dir über das
Haar leiſe und zart geſtreichelt ſind, wie oft ein Mutter
herz um dich an deinem Krankenbett gebangt und
Nächte ſchlaflös verbracht hat, wie oft die Mutter hun
gerte, damit du ſatt werden konnteſt und ein Hunds
fott will ich ſein, wenn du dann nicht der ritterliche
Kerl ſein willſt, Frauen und Mädchen gegenüber. B.

Wachstumsſtörungen bei Jugendlichen,
Nicht ſelten zeigen ſich bei Jugendlichen beiderlei

Geſchlechts, die als Kinder vollkommen normal ge
baut waren und keinerlei krankhafte Erſcheinungen
gufwieſen, in reiferem Alter plötzlich eigentümliche
Wachstumsſtörungen. Am haäufigſten iſt die
Erſcheinung, daß das Längenwachstum in bedeutend
ſtärkerem Maße vor ſich geht als das Dickenwachstum.
Die Kinder ſchießen plötzlich hoch auf, die Geſichtsfarbe

geſundheitlichen Standpunkt aus bewertet wurde und
man es in erſter Linie für körperlich ſchwache Kinder
geeignet hielt, treten jetzt weit mehr pädagogiſche und

pyſychologiſche Geſichtspunkte in den Vordergrund.
Gerade diejenigen Kinder, die im Elternhaus nicht in
einem größeren Geſchwiſterkreis die notwendige Ge
meinſchaft der Jugend finden, müſſen dafür einen Er
c erhalten, da die kurzen Schulſtunden allein in den
ſelteſten Fällen dafür ausreichen.

Das Landerziehungheim gibt dem Kinde die voll
kommene Jugendgemeinſchaft, die in anderen
Jugendverbänden wenigſtens für einige Tages
ſtunden angeſtrebt iſt. Gemeinſchaftsabende, ge
meinſames Wandern kragen dazu bei, die Jugend

Die öffentliche Berufsberatung ſteht vor
ſchwerwiegenden Problemen. An Oſtern 1934
kommt der Jahrgang 1919/20, der erſte Nach
kriegsJahrgang, zur Schulentlaſſung. Das ſind
um faſt 100 Prozent mehr Kinder als die vorher

gehenden Kriegsjahrgänge. Alle möchten ſie das
Leben meiſtern, und die Eltern befinden ſich
heute ſchon auf der Suche nach guten Stellungen.

Die amtlichen Berufsberatüngen ſind der Meinung,
daß ſie einen großen Prozentſatz der Schulentlaſſenen
als L ehrling e namentlich in gewerblichen Berufen,
unterbringen künnen. Durch die Initiative der Reichs
regierung war es in den letzten Monaten trotz der
wirtſchaftlichen Not möglich, weſentlich mehr
Stellen zu vermitteln als vorher Die Propa
gierung eines neunten Schuljahres durch die Regierung
und die hierfür vorgeſehene Verpflanzung der Kinder
in ländliche Gegenden, wo die Kinder nebenbei kleine
landwirtſchaftliche Helferdienſte verrichten ſollen, wird
überall mit beſonderer Freude begrüßt.

Darüber hinaus will das Arbeitsamt verſuchen,
einen Großteil der zur Entlaſſung kommenden Jugend
als Hütejungen in typiſch ländliche Gegenden zu ver
ſchicken. Dork werden die Jungens nicht nur körperlich
nachreifen, ſondern gegebenenſalls auch für den Sied
lungsgedanken vorbereitet werden.

Etwas Neues wird die Beſchäftigung in
„Anlern“- Werkſtätten

ſein. Vierzehnjährige, die für keinerlei handwerkliche
Berufe oder landwirtſchaftliche Tätigkeit in Frage
kommen, ſollen in dieſen Werkſtätten ſo weit gefördert
werden, daß ſie wenigſtens ſpäter für angelernte und
ungelernte Tätigkeit zu verwenden ſind. Angelernte

wird blaß, der allgemeine Körperbau ſchwächlich, der
Bruſtkorb eingeengt, die Muskelſchicht zart und dünn.
Der Körpergröße entſpricht
Körperfülle.

keineswegs mehr die

beachtet werden, da er nicht etwa lediglich ein Schön
heitsfehler darſtellt, ſondern eine erhöhte Bereitſchaft

llend iſt, daß dieſe Magerkeit keineswegs mit einer
verminderten Nahrungs aufnahme e ſondern
daß gerade dieſe Kinder häufig ſtark eſſen, ohne jedoch

den ein. Man hö rn über Gliederſchmerzen,
nochen, leichte Temperatur

erhöhungen uſw. Falls z rechtzeitig etwas geſchieht,
ſtellen ſich mitunter auch ſchwerer wiegende nochen
veränderüngen, wie Rückgratsverkrümmungen und ähn
liches ein. Die Urſache für alle dieſe Erſcheinungen
iſt zweifellos auf eine erhöhte Wachstumsneigung der
Knochenſubſtanz zurückzuführen.

Mitunter jedoch arten dieſe Erſcheinungen auch ge
rade in das Gegenteil aus. Beſonders bei jugend
lichen Mädchen, die an und für ſich recht mager ſind,
eigt ſich plötzlich eine ungewohnte tpolſterung der

en, ohne daß die übrige Körperfülle ſich ſteigert.
Bisweilen treten ähnliche Vorgänge in der Geſichtsmuskulatur auf. Ohne eine erkennbare Urſache e

det das Fettoplſter der Backen, die Kinder ſehen kränk
lich und eingefallen aus. Auch die Haut zeigt gewiſſe
Veränderungen. Jhr Farbſtoff wird dunkler oder
heller, und zwar nür an einzelnen, ganz verſchiedenen
Stellen Dieſe Farbſtoffänderung kann ſogar ſo weit
gehen, daß die Haare, die ja lediglich ein Anhangs
gebilde der Haut darſtellen, ihre urſprüngliche Farbe
vollkommen wechſeln.

Alle dieſe Erſcheinungen beunruhigen natürlich die
Eltern beſonders durch ihr plötzliches Auftreten ohne
jeden ſichtbraen Anlaß. Die Erklärung iſt meiſtens nicht
ſehr einfach und geht auf kompligzierte Vorgänge in
den Drüſengppäraten des jugendlichen Orga
nismus zurück. Es gibt ja eine Anzahl von Drüſen,
wie Schilddrüſe, Nebenniere, Hirndrüſe und ändere,
die ihre Produkte direkt ins Körperinnere abſondern
und die ſämtlich miteinander in Verbindung ſtehen.
Die on Skörung, die gerade in der Wachstuimns
Zeit ſehr leicht eintreten kann, hat mitunter die oben

r die Krankheitsanfälligkeit zur Folge hat. Auf
al

einander näher zu bringen und das gegenſeikige
Verankworklichkeitsgefühl zu ſtärken.

Kinder, die im Ramen einer größeren Gemeinſchaft
aufgewachſen ſind, ſei es innerhalb einer großen Ge
ſchwiſterſchar oder in einem Jnternat, ſtehen im all
gemeinen dem Leben viel praktiſcher und mutiger gegen
über als das Mutterſöhnchen, das daheim allein auf
wuchs. Und alle jene Jungen und Mädels, die heute
in den großen Jugendverbänden organiſtert ſind, haben
alle jenen lebensnahen Optimismus, den nur die engeFühlungenahme der Jugend untereinander zu geben

vermag.

Rein, wir Eltern wollen unſere Kinder nicht zurück
halten, wenn ſie den Wunſch haben, ſich einem Jugend
bunde anzuſchließen. Wir wollen uns nicht ſpäter den
Vorwurf machen laſſen, daß wir unſere Kinder gus
geſchloſſen häkken von ſtarkem Zuſammenſtehen der
deutſchen Jugend, von aller Begeiſterung und allen
Idealen, die ſich das neue junge Deutſchland ſchuf!

Soh.

Die Gärtnerlaufbahn.
Vielfach ſoll ſchon jetzt für die aus den Schulen zuEntiaſſe den die Berufswahl entſchieden werden. Viele

wollen teils aus eigene Antrieb, teils auf Anraten, die
en en einſchlagen. Allen ſei geſagt, daß der
Gärtnerberuf ſchwierig iſt und nur von wirklich tüch
tigen Perſönlichkeiten erfolgreich ausgeübt werden kann.
Schwächliche oder geiſtig zurückgebliebene junge Leute
erleiden in der Gärtnerlaufbahn erfahrungsgemäß
früher oder ſpäter beſtimmt Schiffbruch. Die Land
e er gibt in allen Fällen genaue Aus
unft.

Lehrlinge und Arbeitsloſenhilfe.
Die über die Befreiung der Lehrlinge zur Arbeits

loſenhilfe beſtehenden Beſtimmungen beziehen ſich auf
alle Lehrlinge, gleichgültig, ob ein ſchriftlicher oder nurMündlnher Keheverkeog vorliegt.

Was wirecf mit dem erstfen
Machkerſegs-Jahrgang?

Neue Wege der Arbeitsbeſchaffung. iety e aufs Land, Mädels in die Haus
wir aft.

Tätigkeit verlangt die Bedienung gewiſſer Maſchinen
und Handreichungen, wie ſie die Großinduſtrie mit ſich
bringt. Die ſo Ausgebildeten ſind zwar keine gelernken
Facharbeiter, beſitzen aber nach der Anlernung jene
Beweglichkeit und Wendigkeit, die zur Verwertung im
Produktionsprozeß unbedingt nötig iſt.

Ferner wird ein Plan ausgearbeitet, nach dem in
ſtillgelegten Betrieben und alten Fabriken Werkſtätten
für Anwärter der Metallarbeiter und Induſtrieberufe
errichtet werden. Jn ihnen werden die Entlaſſenen die
Grundbegriffe der verſchiedenartigen, unbedingt not
wendigen Jnduſtrieberufe erlernen.

Mit ganz beſonderen Schwierigkeiten iſt bei der
Unterbingung der ſchulentlaſſenen Mädchen
zu rechnen. Es beſteht die Tendenz, die Frau fortab
nur in rein frauliche Berufe einzugliedern. Die viel
begehrten Kontorlehrſtätten werden mit der Zeit in
verſtärktem Maße mit männlichen Anwärtern beſetzt
werden. Das fordern die Wirtſchaft und das Volks
ganze. Es ſollen deshalb bei der Vermittlung in erſter
Linie nur die Mädchen Berückſichtigung finden, die aus
mancherlei Gründen in einer Lehrſtelle unterzubringen
ſind. Die anderen werden im Hauſe bleiben und
ſollen ſich intenſiv auf den wieder zu Ehren kommen
den haus wirtſchaftlichen Beruf vorbereiten.
Um allen Anforderüngen eines modernen Haushaltes
gewachſen zu ſein, iſt die Errichtung hauswirtſchaftlicher
Schulen und Lehrgänge gedacht.

Alle dieſe beabſichtigten Neuerungen ſind von ſozial
pädagogiſchen Geſichtspunkten getragen. Sie haben
neben anderem den Zweck, die ſungen Leute von der
Straße fortzubringen, die Ziffer der kriminellen Jugend
erheblich zu verringern und aus dem Nachwuchs küch
tige deutſche Menſchen zu machen. R.

geſchilderten Folgen zu verzeichnen. Ein Grund zu
ernſter Beunruhigung liegt jedoch meiſtens nicht vor,
da mit zunehmendem Lebensalter die Drüſentätigkeit
ſich wieder ausgleicht und auch das Knochenwachstum,
die allgemeine Körperbeſchaffenheit, der Zuſtand von
Haut und Haaren damit wieder zur Norm zurückkehrt.

Dr. med. K. H.

„Hübſch ſiehſt du aus
Wie oft im Leben könnten wir durch ein auf

munterndes „Hübſch ſiehſt du aus!“ einen Menſchen
lücklich machen und ſeine Züge dadurch verſchönen,

ſein Selbſtbewußtſein und ſein Auftreten ſicherer ge
ſtalten. Wie oft könnten wir durch ein lobendes „Das
haſt du aber gut gemacht“ jemand in frohe Arbeits
laune verſetzen und zu weiterem Schaffen anſpornen.
Warum nehmen wir nicht jede Gelegenheit wahr, um
unſere Nächſten und unſere Kinder durch eine An
erkennung anzueifern? Haben wir Angſt vor Eitelkeit?
Erlaubt es unſere Mißgunſt nicht? Halten wir die
Methode für eine verkehrte? Iſt es beſſer, zu ſagen:
„Dieſes Kleid ſteht dir r gut“, oder iſt
es richtiger, zu bemerken: „Deine Arbeit iſt ja ganz
niedlich, aber ich will dir zeigen, wie man ſie viel
ſchöner machen kann.“ In beiden Fällen ſpricht man
wohl eine leiſe Anerkennung aus, die aber durch Bei
worte ſo geſchmälert iſt, daß ſie eher verneinend als
bejahend in ihrer Wirkung ſein muß. Was macht das
Kind, wenn man eg daß man es viel ſchöner machen
kann? Es legt die Arbeit, auf die es vorher ſtolz ge
weſen iſt, mißmutig weg und denkt traurig, daß ſeine
Plage umſonſt geweſen ſei. Was empfindet das Mäd-
chen, wenn es hört, daß ihm das Kleid verhältnismäßig
gut ſtünde Zurückſetzung.

Was tut uns in dem täglichen Einerlei wohler als
ein gufmunterndes Lob? Was läßt uns freier Uber
die Straßen gehen, als ein anerkennendes „H üb ſch

ſiehſt du gus!“? M. B.
Vorſchlag zur Güte „Papa, du ſagteſt doch, wenn

ich dir irgendeine Geldausgabe erſpare, wollteſt du mir
die Hälfte des Betrages geben!“ „Ja, mein Junge!“

„Und dann verſprachſt du mir, wenn ich verſetzt
werde zwei Mark!“ „Jawohl!“ Gib mir die
Mark! Ich bin kleben geblieben!“
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Aus Mitteſceutsehſanc
Todesopfer einer Kohlenſtaubexploſion.

Edderitz bei Köthen. In der Brikelktfabrik der
Grube Leopold ereignete ſich kürzlich eine Kohlenſtaub
exploſion, wobei der Arbeiter H. Klix aus Edderitz
ſchwere Brandwunden erlikkt. Der Verletzte wurde ſo
r ins Krankenhaus Bergmannstkroſt in Halle ge
racht, wo er verſtorben iſt. Durch die Exploſion war

ein kleiner Brand entkſtanden, der aber bald von der
Werksfeuerwehr gelöſcht werden konnke.

Das Bauhaus Führerſchule der RsDAp.
Deſſau. Das Deſſauer „Bauhaus“ unrühmlichen

Angedenkens hat nun eine neue Verwendung gefunden.
Die Gauamtswalterſchule der NSDAP. hat ihr Lager
darin aufgeſchlagen. Am Dienstag erfolgte die feierliche érsſ nung durch Reichsſtatthalter Hauptmann

Loeper. Unter den Klängen des HorſtWeſſel-Liedes
ging die Hakenkreugfahne an dem Gebäude hoch, das

wie noch erinnerlich einſt eine Hochburg des
Marxismus war. Jn dreiwöchigen Kurſen werden
8000 Amtswalter das geiſtige Rüſtgeug für den Kampf
der nächſten Zeit in der Schule erhalten.

Erdölbohrungen in Anhalt
F. Deſfau. Jn der Nähe von Jlberſtedt

Kreis Bernburg) ſollen demnächſt Bohrungen nach
Erdöl vorgenommen werden. ne Geſellſchaft, an
deren Spitze zwei in der Fachwelk bekannte Unter
nehmer ſtehen, bewirbt ſich augenblicklich bei den zu
ſtändigen Stellen um die Erlaubnis di die Bohr
grbeiken. Jn der Gegend, in der jetzk die Bohrungen
durchgeführt werden ſollen, war früher ein Kaliſcha
im Bekrieb, der aber krotz Ergiebigkeit ſpäter ſtill
gelegt werden mußke, weil Gaſe auftraken. Man ver
mukek nun daß dieſe Gaſe von Erdöllagern, die ſich
in größerer Tiefe finden, ſtammen. Ob noch andere
Anzeichen für das Vorhandenſein von Erdöllaägern be
ſtehen, iſt nicht bekann

4000 Broke.
Magdeburg. Laut Beſchluß der Bäckerinnung

werden die Magdeburger Bäckermeiſter für das WHW.
vorläufig 4000 Brote ſpenden.

Geburtstagsgratulant Adolf Hitler.
Burg. Das Ehepaar Uebelmeyer in Burg

feierte gemeinſam Geburtstag. Der Ehemann wurde
81, die Frau 80 Jahre alt. Eine beſondere Geburts
tagsfreude wurde den beiden alten Leuten durch ein
Telegramm des Kanzlers zuteil, das folgenden Inhalt
hatte: „Zu Jhrem Geburtstag, den Sie heute gemein
ſam begehen, ſende ich Jhnen herzliche Glück und
Segens wünſche. Mögen Jhnen noch viele Jahre in Ge
fundheit beſchieden ſein. Reichskanzler Adolf Hitler
Folgenſchwere Exploſton in einer Papier

ſabrik.
Mildenau b. Annaberg. In der dritten Morgen

ſtunde wurde die Papierfabrik Brand Füreth im be
nachbarten Platkenthal von einem ſchweren Ex
ploſtonsunglück heimgeſucht. Die Exploſion entſtand im
Heſſelhaus. Das Dach des Hauſes wurde zertrümmert,
ſtarke Mauern wurden glatt umgelegt. Eine 5 Meter
hohe eiſerne Eſſe wurde geknickt, ſtarke Eiſenträger
wurden aus der Mauer herausgeriſſen und ſämtliche
Se e Tee der Umgebung zerbrochen. Die mit dein

eſſelhaus verbundenen Neubauten wurden ebenfalls
e Die Urſache des ſchweren Unglücks konnte
isher noch nicht geklärt werden, da die Sonderkom

miſſion infolge der weiteren Exploſionsgefahr noch nicht
an die Unfallſtelle heran kann. Man vermutet den
Herd der Exploſion in einem Vorwärmer. Die Ar
beiterſchaft des Unternehmens nahm ſofort in Gemein
ſchaft mit der Betriebsfeuerwehr die Aufräumungs
arbeiten vor, doch iſt in abſehbarer Zeit nicht daran zu
denken, den Betrieb wieder in Gang zu bringen.

BDeufscher Luthertag in Koburg
Beſucher aus allen Erdteilen angemelvdet.

f. Koburg. Nach den Veranſtaltungen in Witten
berg und Eisleben im Rahmen des Lutherjahres 1938
ſollen die Tage von Koburg Höhepunkt und Abſchluß
der Lutherfeiern, ein ausdrucksvolles Bekenntnis der
geſamten proteſtantiſchen Chriſtenheit Deutſchlands
werden. Der MartinLutherBunv, der in der Haupt
ſache die außerdeutſche Miſſion betreut, hat zahlreiche
Einladungen ergehen laſſen, und aus allen Erdteilen
ſind ſchon die Zuſagen eingelaufen, ſo daß im Koburger
Land bei den Feſtgottesdienſten in jeder Kirche ein
Auslandgeiſtlicher predigen wird.

In der Stadt Koburg ſelbſt bildet am 30, Oktober
ein Bachkonzert den Aufkakt der Veranſtaltungen. Am
31. Oktober leiten ſaunenchöre und Geſänge derdere o de S re Dev der Stadt den
ag ein. Jn der ivche zu St. Moriz, um 9 Uhr,haut Landesbiſchof De Meiſe die Feſtpredigt, s

Landestheater und Oratorienverein, die auch das Bach
konzert am Vorabend bveſtreiten, geben dieſem Gottes
dienſt, in dem erſtmals wieder die Liturgie wie zu
Luthers Zeiten aufgeführt wird, unter Mitwirkung von
Prof. Kempf, Erlangen, die künſtleriſche Weihe. 11.80
Uhr iſt dann die Begrüßungsverſammkung im Kongreß
ſaal der Feſte Koburg, be der die verſchiedenen Ver
treter des Staates und der Landeskirche und auch
Vertreter von Auslanddeutſchen und ausländiſchen

Kirchen ſprechen werden. Um 15 Uhr iſt eine große
öffentliche Kundgebung vor der altehrwürdigen Moriz
kirche vörgeſehen. Hier ſprechen Kultusminiſter Scheinm
über „Luther und der deutſche Staat“, Oberkirchenrat
Prieſer über „Luther und die Kirche und Univerſitäts
profeſſor Dr. Reinmöller, Erlangen, über „Luther und
das deutſche Volk. Den Tag beſchließt eine öffentliche
eder ans im Feſtſaal der Koburger Hofbräu
aſtſtätten mit Anſprächen von Univerſitätsprofeſſor
r. Preuß und Pfarrer Lev Torinus, der über die

Kirche in Rußland ſprechen wird. Dieſer Abend bringt
auch die Uraufführung des Chorwerkes „Ein' feſte
Burg iſt unſer Gott“ von Prof. Carl Türk. Der 1. und
2. November gilt in der Hauptſache internen Beratun
gen und Beſprechungen. Für die gänge Zeit der Luther

iſt eine Ausſtellung vorgeſehen, die neben den wertvollen Schätzen von der Seſte Koburg (Lutherporträts

von Lucas Cranach, Handbriefen Luthers und vielem
anderen) hauptſächlich den modernen Kirchenbau und
birchliche Kunſt zeigen ſoll. Während dieſer Tage findet
auch im Landestheater die Welturaufführung von
„Kärthago“ ſtatt, einem Drama, das in antikem Kleid
Schickſal und Verlauf unſerer Gegenwart zeigt. Für
die Luthertage in Koburg werden vorausſichtlich von der
Reichsbahn Sonntagskarten im Umkreis von 300 Kilo
meter und für Auslanddeutſche von der Reichsgrenze ab
ausgegeben.

Aus Halle und Umgebung

Aufgepaßt, Facharbeſter!
Skaatl. Städt. kechn. Lehranſtalten der Stadt Halle. Eine Stätte gediegener Ausbildung für den Qualikäks

arbeiker und
Halle. Was bieten dieſe Anſtalten jungen begab

ten und vorwärtsſtrebenden Menſchen für Bildungs
möglichkeiten?

Eins ſteht feſt: Die Zukunft unſerer Wirtſchaft
braucht tüchtige, fachkundige und willensſtarke Tech
niker, die den Mut haben zu kämpfen. Die nötige
Fachkenntnis bringt Praxis und Schule. Da erſtere
durch die Zeitverhältniſſe oft ungzulänglich bleibt, ſo
muß die Schule die Lücken auszufüllen verſuchen.

Jm engeren mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk vermit
teln die auf der Praxis aufgebaute Schulung die ſtaat
lichen techniſchen Lehranſtalten der Stadt Halle auf
Se langjähriger Erfahrungen in hervorragender

eiſe.

war aufgepaßt, Facharbeiter, ehe es zu
pät i

A. Die Bauabkeilung bietet in der Baugewerksſchule
in 3 Halbjahren die Vorbildung zum ländlichen Maurer
meiſter und ermöglicht außerdem den Beſuch einer
höheren techniſchen Lehranſtalt in 2 Halbjahren in
Zerbſt, Weimar, Magdeburg uſw. ohne beſondere Auf
nahmeprüfung.

Die Abendkurſe vermitteln: Baukonſtruktion, Bau
zeichnen, darſtellende Geometrie, Perſpektive, Baube
triebslehre und Veranſchlagen, Statik und Kunſtſchrift.

B. Die Maſchinenbauabkeilung ladet zum Beſuch
der Abendkurſe ein.

In 3 Halbjahren wird bei. 4 Abenden der Woche
das Ziel erſtrebt, daß der einſtige Volksſchüler mit
ſtarker techniſcher Begabung die nötige Vorbereitung
zum Beſuch einer höheren techniſchen Lehranſtalt für
Maſchinenweſen erhalten kann.

Nach dieſen 3 Halbjahren bietet die Werkmeiſter
ſchule die Möglichkeit, in 4 weiteren Halbjahren eine
gründliche Ausbildung zu erhalten, die mit einer Ab
ſchlußprüfung in Gegenwart eines Staatskommiſſars
erfolgt. Dieſe Ausbildung iſt ſo geformt, daß der Ab
ſolvent dieſe Schule nicht nur als Meiſter in der Ferti

Eine neue Saaſebrücke ber Jena
Jena Jn den nächſten Tagen ſoll mit dem

Bau einer neuen Saalebrücke bei Jena be
gonnen werden, die erſtens eine außerordentliche
Verkehrsverbeſſerung darſtellen wird und im übrigen
vielen Arbeitern während des ganzen Winters Be
L gibt. Es iſt mit über 40 000 Tagewerken
u rechnen.en Automobiliſten ſind die ſehr gefährlichen

Stvaßenverhältniſſe in der Nähe der Kreuzung der
Stkaatsſtraße Gera- Jena und der Saale in der Nähe
der Jenaer Ortsteile Burgau und Lobeda bekannt.
Nun ſoll

die neue Umgehungsſtraße etwa 250 Meter vor dem
Eiſenbahnübergang bei Burgau geradlinig von der
alten Straße abgezweigt

und dieſe Abzweigung durch eine Eiſenbahnunterführung
nach der neuen Saalebrücke geführt werden, die etwa
200 Meter unterhalb der alten die Saale überſpannen
wird. Südlich von Lobeda ſoll dann die Umgehungs
ſtraße wieder in die alte Staatsſtraße einmünden.

Das Lichk im Turm
Roman von Fritz Strauß.

Copyright by Dr. Berberich, München 1.
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Freeman nahm die beiden Wachsmodelle zur Hand,

holte das vom Geſtell herunter und ſtellte ſie nebenein
ander auf den Tiſch.

„Die Einſchüſſe auf der Stirn liegen ziemlich alle
drei gleich. Der Unterſchied in der Lage der Ausſchüſſe
iſt beträchtlich. Einer in der Mitte, einer ſehr hoch,
einer auffallend tief. Jmmerhin könnte man dieſe Tat
ſache durch die jeweilige Haltung des Kopfes zu be

ünden ſuchen. Sie werden ſich aber ſofort überzeugen
önnen, daß die Kopfhaltung, ganz abgeſehen davon,

daß ſie einwandfrei feſtſteht, überhaupt keine Rolle
ſpielt. Mit dieſen Worten befeſtigte der Detektiv ein
Modell auf der Stange. Dieſer Schuß wurde vom
letzten tragfähigen Aſt der höchſten Tanne, d. i. die
unmittelbar neben dem Turm, abgegeben. Es war
mein erſter, der Einſchuß in der Wand trägt dement
ſprechend die mit Blei danebengeſchriebene Nummer I.
Er liegt, wollen Sie ſich ſelbſt davon überzeugen,
Baron, zwei Handbreiten über dem Hriginaleinſchuß,
wenn ich ſo ſagen darf. Die Abgabe des tödlichen
Schuſſes von dieſer Tanne aus iſt alſo eine ſtatiſtiſche
Unmöglichkeit. Noch eklatanter liegt der zweite Fall.
Jch habe hier von der Plattform des Turmes aus ge
ſchoſſen.“ Freeman wechſelte die Modelle. „Hier
der Einſchuß hier der Ausſchuß und hier ver
Einſchlag an der Wand, 40 Zentimeter unter dem
Original Es gibt nur einen einzigen Platz, von dem
aus der Mordſchuß abgegeben worden ſein kann, und
das iſt die Schießſcharte im Turm.“

Der Baron ſah erſtaunt auf den Detektiv: „Mr.
Freeman, mir fängt es an zu grauen, mit rechten
Dingen kann es hier nicht zugegangen ſein.“

„Geduld, Baron Clarington. Der heutige Abend
wird uns ſehr wahrſcheinlich einen guten Schritt vor
wärtsbringen.“

Dieſe Bauarbeiten, denen ein ſehr zweckvoller Plan
zugrunde liegt, werden ſich ohne Störung oder
e des Verkehrs auf der bisherigen Straße voll
ziehen laſſen. Man hofft, daß bei einigermaßen
günſtiger Witterung

Straßen und Brückenbau im Spätſommer nächſten
Jahres beendet

ſind. Die Arbeiten werden von der Thüringiſchen
Stvaßenbauverwaltung ausgeführt. Daneben iſt in den
letzten Monaten auch auf dem Gebiet der Straßen
verbeſſerungen ſchon ſehr viel geſchehen und ebenſo viel
geſchieht auf dem Gebiete des Waſſerbaues. In allen
Deilen des Landes ſind Fluß und Bachbetträumungen
ſowie Regulierungen vorgenommen worden. Darunter
befinden ſich auch die Gewäſſer der Sagle, der
Werra, der Unſtrut und der Elſt er. Als Herbſt
und Winterarbeiten ſollen nun jetzt umfangreiche Ar
beiten an der Weißen Elſter, der Schnauüder,
der Pleiße, der Hörſel, der Loquitz uſw. vor
genontmen werden.

Während des Abendeſſens, zu dem ſich auch der
Detektiv eingefunden hatte, richtete Ethel an ihn die
Frage: „Ob wohl Mr. Eagales auch angenommen hat,
daß der Mord vom Turme aus geſchehen iſt?“

Freeman lächelte leiſe. „Woraus ſchließen Sie, ver
ehrte Baroneſſe, daß er es nicht angenommen hat?“

„Weil er ſich nie darüber ausgeſprochen und auch
ſonſt keinerlei Andeutung in dieſem Sinne gemacht hat.

„Das iſt ganz einfach zu erklären: Mein berühmter
Rivale, wie man ihn des öfteren zu nennen pflegt,
hatte zunächſt keinen Grund, ein beſonderes Augenmerk
auf dieſen Punkt zu richten. Er war ja dem Mörder,
oder wenigſtens dem Mitwiſſer des Mordes auf der
Spur, und das Wichtigſte für ihn war, dieſes Menſchen
unter allen Umſtänden und ſo raſch wie möglich had
haft zu werden. Alles andere konnte hernach erledigt
werden. Da ich nun auch noch hier bin, wird ihm dieſe
Arbeit ab genommen.

Ich hege nicht den geringſten Zweifel, daß ſich Eales
vollkommen über die Stelle im klaren war, von ver
aus der Mörd geſchah. Das iſt nämlich durchaus nicht
ſo ſchwer. Man braucht nur eingehend von unten aus
die Situation zu überſchauen, dann drängt ſich einem
ganz von ſelbſt die richtige Vermutung auf. Mir iſt
es ja genau ſo ergangen.“

„Das glaube ich gerne“, entgegnete Ethel. „Aber
bei uns anderen Sterblichen dürfen Sie unmöglich
einen derartigen Scharfſinn vorausſetzen. Übrigens,
Mr. Freeman, Onkel erzählte mir, Sie hätten ihm für
heute abend einen guten Schritt vorwärts in Ausſicht
geſtellt. Hat ſich Jhre Annahme bewahrheitet?“

„Wenn Sie ſich ein Viertelſtündchen gedulden, dann
ich Jhre Frage beantworten. Eher war es mir nicht
möglich. Jch mußte erſt den Einbruch der völligen
Dunkelheit abwarten. Wie ich ſehe, iſt es nun ſo weit.“
Er wandte ſich zu Clarington: „Es tut mir leid,

lieber Baron, aber ich muß Sie wieder beläſtigen und
um Jhre Unterſtüßung bitten. Seien Sie ſo
liebenswürdig und et Sie in Jhr Schlafzimmer,
zünden Sie dort die en an und ſtellen Sie ſich
vor die Mitte des offenen Fenſters, wenn ich eine

Werkmeiſter.

gung der Metallinduſtrie, ſondern als Maſchinenmeiſter
e Anlagen der verſchiedenſten Art Eignung
beſitzt.

O. Zur beſonderen Förderung einzelner Handwerks
zweige wird zum Beſuch folgender Kurſe eingeladen:

Werkſtatt für Uhrmacher, Werkſtatt für Klempner,
Schweißen, Modellieren, Technik des Dauer und
Waſſerwellens, Schönheitspflege, Fachkurſus für Buch
er und Werkſtatt für Möbeltiſchlerei und Deko
rateure.

Das Programm der Deutſchen Woche
in Halle.

Halle. Die Landesſtelle Mitteldeutſchland des
Reichsminiſteriums für Volksauftlärung und Propa

anda führt in der Zeit vom 15. vis 21. Oktober in
Halle eine Deutſche Woche durch. Montag, 16. Oktober,
iſt der Tag des Handwerks. Der 17. Oktober iſt als
ch der Induſtrie und des Handels dieſen Wirtſchafts
kreiſen vorbehalten. Aus dieſem Anlaß veranſtaltete
die Induſtrie und Handelskammer zu Halle im großen
Saale des Stadtſchützenhauſes eine Kundgebung, bei der

Pg. Dr. von Renteln, Berlin,
Präſident des Deutſchen Induſtrie und Handelstages,
ſprechen wird. Die übrigen Tage ſind der deutſchen
Frau, dem deutſchen Bauerntum (mit einer Kund
gebung der Landwirtſchaftskammer) und dem VDA,,
der deutſchen Jugend, dem Arbeitsdienſt vorbehalten.
Am Sonntag, 22. Oktober, findet die Deutſche Woche
mit einem Volksfeſt ihren Abſchluß.

Tödlicher Verkehrsunfall auf der
Landſtraße.

Oberräöblingen am See Dienstag abend,
bei Anbruch der HDämmerung, wurde an der Straßen
kreuzung Oberröblingen-Aſeleben der Hausſchlächter
Weiſe aus Oberröblingen von einem Auto an-
gefahren und ſo ſchwer verletzt, daß er kurze Zeit
darauf verſtarb. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Berufsunfall eines Feuerſchluckers.
Quedlinburg. Auf dem Jahrmarkt auf dem

Kleers verunglückte der Arkiſt Wikte, ein Sohn des
bekannken Abenkeurers und Exkönigs von Albanien
für wenige Tage, bei Ausübung feines Berufes Er
war gerade dabei, mit einer Parknerin eine Schau
nummer mit Feuerſchlucken vorzuführen als Witte
plötzlich in Flammen gehüllt war. Das Publikum er
kannke nicht ſofort das verunglückte Experiment und
fo kam die Hilfeleiſtung verſpätet. Der Arkiſt mußte
mit ſchweren Brandwunden am ganzen Kötper ins
Krankenhaus gebracht werden.

Schon 10 000 Zenkner Kartoffeln geſammelt.
Kalbe a. d. S. Die 10000 Zentner Kartoffeln,

die der Kreis Kalbe für das WHW. aufbringen ſollte
ſind ſchon jetzt erreicht worden. Außerdem ſind noch
größere Mengen anderer Lebensmittel ſowie Kleider
Kohlen und Geld geſpendet worden.

Durch Karbidexploſion ſchwer verletzt.
f Weferlingen. Ein beim Mitktellandkanglbau

beſchäfligter Arbeiker, der beim Schein einer brennen
den Fahrradlampe Karbid aus einer Büchſe nehmen
wollke, wurde durch dabei ſich enkwickelnde Gaſe, die
zur Exploſion kamen, ſchwer verletzt, ſo daß er einem
Krankenhaus zugeführt werden mußte.
Pferdefuhrwerk vom Güterzug erfaßt.

f Wiitenberg. Mitktags gegen 12 Uhr kam ein
aus zwei Wagen beſtehendes mit 15 Meter langen
Flacheiſen und Röhren beladenes Pferdefuhrwerk auf
einem Bahnübergang zwiſchen Wikkenberg und Klein
Wittenberg mitten auf den u e zum Skillſtandweil die Pferde die Laſt nicht mehr ziehen konnken
Ein inzwiſchen fällig gewordener Gükerzug erfaßke den
hinteren Wagen, zerktümmerke ihn und warf die La
dung auf die Gleiſe. Der Lokomokivführer des Güler
zuges erlikt einen Bruch des linken Handgelenks und
Haukabſchürfungen im Geſichk; Kukf und Pferde
blieben ünverlehzt.

Spende der Bäckerinnung Magdeburg. Vorläufig
Neue Kleinſiedlung.

Egeln. Die Stadtverordnetenverſammlung geneh
migte den Plan zur Schaffung einer ſtädtiſchen Klein
ſiedlung für 20 Unterſtützungsempfänger. Dazu werden
10 Morgen vom Domänenfiskus zum Preiſe von 700
bis 800 Mark pro Morgen angekauft. Der Staat gibt
wie üblich bis zu 2750 Mark. Mit den Arbeiten ſoll
noch in dieſem Monat begonnen werden.

Weikere Dienſtenklaſſungen.
Magdeburg. Auf Grund des Geſetzes zure des Berufsbeamtentums ſind Landrat

z. D. Hr. Lucas, früher Neuhaldensleben, und Medi
Zzinalrat Dr. Gliaſſow Neuhaldensleben aus dem Dienſt
entlaſſen worden. Die Gewerbemedizinglrätin Frau
Dr. Roſenthal, Magdeburg, iſt zum I. Januar 1934
in den Ruheſtand verſetzt worden.

Von einem ſtürzenden Bretterſtapel
erſchlagen.

f. Leipzig. Ein ſchwerer Anglücksfall, der ein
Menſchenleben forderke, ereignete ſich vormikkags in
einer an der Bitterfelder Straße gelegenen Holzhand-
lung. Dort wurde der Tiſchlermeiſter Paul Jähne
aus Porkitz unker einem eingeſtürzken Brekkerſtapel
mit ſchwerem Schädelbruch tokgufgefunden. Der
Leichnam wurde behördlich aufgehoben. Die Anker-
ſuchung darüber, unker welchen Umſtänden Jähne ver
unglückt iſt, iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Beim Erntedankfeſtumzug
zu Tode gekommen.

F. Chemnitz. (Eig. Drahkmeld.) Beim Amzug
zum Erntedankfeſt ereignete ſich in NReukirchen bei
Chemnitz ein Unfall mit ködlichem Ausgang. Der acht
Jähre alle Sohn des Mehlvertrekers JIl gen aus
Chemnitz warf auf der Oberen Hauplſtraße einem
Reiter des Zuges ein Blumenſträußchen zu, das das
Pferd traf. Dieſes erſchrak, und ſchlug ſeitklich aus. Der
Knabe wurde von dem Hufſchlag am Kopf getroffen
und iſt im Krankenhaus an den Folgen der erlitkenen
ſchweren Schädelverletzungen geſtorben.

Zittau erhält einen neuen Flugplatz.
Zittau. Infolge des unzulänglichen Zuſtandes

des bisherigen Zittauer Flugplatzes auf dem früheren
Exerzierplatz Großporitſch ſoll nun Zittau einen ord
nungsgemäßen Flughafen erhalten. Ein Vertreter des
IJnnenminiſteriums, Dr. Wagner vom Luftamt, und
Kapitänleutnant Lohſe, der Pilot des Reichsſtatt
halters, weilten jetzt in Zitkau und beſichtigten das
Flugplatzgelände. Die Vorarbeiten werden von der
Stadt Zittau im Wege des Reichsarbeitsbeſchaffungs
programms durchgeführt und ſofort in Angriff ge
nommen. Es iſt Anſchluß an das deutſche Luftknetz in
Verbindung mit Dresden vorgeſehen.

Jllegales Fortbeſtehen
der Kampfgemeinſchaft für rote Sporkeinheit.

70 Feſtnahmen.
Dresden. Nach längeren, mit großem Geſchick

und großer Ausdauer geführten Beobachtungen iſt
es dem Nachrichtendienſt der Brigade Dresden der S.
gelungen, Beweiſe für das illegale Fortbeſtehen der
kommuüniſtiſchen Ziele verfolgenden Kampfgemeinſchaft
für rote Sporteinheit zu erlangen. Die daraufhin an
geſtellten Ermittelungen haben zur reſtloſen Aufdeckung
der Organiſation und der Tätigkeit dieſer illegalen
kommuniſtiſchen Vereinigung geführt. Die Bezirks-
leitun resden der illegalen Kampfgemeinſchaft für
rote Sporteinheit, die der Landesleitung für Sachſen
in Leipzig unterſtellt war, gliederte ſich in 6 Gruppen,
die ihrerſeits wiederum die einzelnen Sportvereine
umfaßten Für die Funktionäre würden Hrientierungs
berichte und für die Mitglieder die Zeitungen „Roter
Sachſenſport“ und ſpäter „RotSport“ herausgegeben.
Die Funktionäre und Mitglieder dieſer illegalen kom
muniſtiſchen Organiſation konnten ermittelt werden.
Jnsgeſamt 70 damit in Verbindung ſtehende Perſonen
wurden feſtgenommen und werden der Staatsanwalt
ſchaft zugeführt werden.

Laterne auf Sie richte, iſt Jhre Miſſion erfüllt, und
wir finden uns dann wieder hier zuſammen.

Eharington erhob ſich ſofort.
„Und wenn ich Sie auch noch um eine Gefälligkeit

bitten dürfte, verehrte Baroneſſe, ſo wäre es die, daß
Sie mich auf den Turm begleiten, aber nur, wenn Sie
es wirklich gerne tun.“

„Sehr gerne, Mr. Freeman.“
Der Detektiv nahm ſeine Blendlaterne, die er ſchon

zum Eſſen mitgebracht hatte und war der Baroneſſe
beim Erſteigen der ſteilen Treppe behilflich. Als man
das Turmzimmer erreicht hatte, warf Freeman einen
kurzen Blick auf die Scharte. Clarington war ſchon
auf ſeinem Platz.

„Darf ich Sie bitten, Baroneſſe, durch dieſe Offnung
nach Jhrem Herrn Onkel zu ſchauen und mir Jhre Be
obachtungen möglichſt ausführlich mitzuteilen.“Sowie l vor den Schlitz geſtellt hatte, löſchte
Freeman ſeine erne.

begann Baroneſſe Brighting, „ſehr
deutlich die ſcharf umriſſene Silhouette eines Mannes

Es iſt mir indes ganz unmöglich, ſeine Geſichts
üge zu unterſcheiden, der Mann ſteht gerade vor der
ampe. Wenn ich nicht wüßte, daß es Onkel iſt, unter

e könnte ich es nicht. Höchſtens vielleicht an der
igur.“

Freeman zündete ſeine Laterne wieder an. „IJch
danke Jhnen, Baroneſſe, Sie haben alles geſagt, was
ich wiſſen wollte. ir können Jhrem Herrn Onkel
jetzt das verabredete Zeichen geben.

Er hielt kurz die Bendlaterne vor die Scharte und
verließ mit Ethel den Turm. Elarington wartete be
reits auf ſie, und empfing den Detektiv mit den Worten:
„Nun, Mr. Freeman, ſind Sie mit dem Reſultat Jhrer
Exkurſion zufrieden und den erwünſchten Schritt vor
wärts gekomnmen?“

„Ja, Baron, ich bin zufrieden. Wir haben es mit
einem außergewöhnlich vorſichtigen und ſchlauen Ver
brecher re Jch kann es Jhnen ruhig ſagen: mit
dem raffinierteſten Menſchen, der mir bisher in meiner
Laufbahn vorgekommen iſt, und das will immer etwas
heißen. Ich betreibe mein Geſchäft ſeit dreißig Jahren

und habe es auf allen Kontinenten der Erde ausgeübt
Daß der Mörder im Turm war, iſt eine erwieſene Tat
v Nicht allein durch den Schuß, ſondern auch noch
urch eine weitere Entdeckung die mir der Zufall gewiſſermaßen in die Hände ſpielte ich komme ſpäter

darauf zurück. Es iſt jedoch völlig ausgeſchloſſen, daß
jemand, der wie der Mörder nicht einmal, ſondern
mehrere Male im Turm aufgehalten und dort einen
Schuß abgegeben hat, nicht irgendwie eine Spurhinterläßt, die ein geübtes r et
noch ſo klein und unſcheinbar ſein. Auch dieſer Ver
brecher hat naturgemäß ſolche Spuren hinterlaſſen,
aber er hat ſie meiſterhaft zu verwiſchen verſtanden.
Er hat, wie ich heute nachmittag feſtſtellen konnte, Tiſch
und Stühle vom Staub gereinigt. Er hat inſonderheit
den Boden unterhalb der Scharte peinlich geſäubert,
mit einem Worte, er hat alles getan, was er tun
konnte, um eine erfolgreiche r des Schau
platzes zu unterbinden. enn wie ſchon geſagt, den

eiten Beweis für ſeine Anweſenheit im Türmzimmer
hat mir ein Zufall gebracht.“

„Sie meinen die Tatſache, daß der Tiſch umgeſtellt
wurde“, warf Ethel dazwiſchen.

„Sehr richtig, Baroneſſe, aber durchaus nicht in
dem Sinne, wie Sie denken.“ Ethel blickte erſtaunt
auf den Detektiv. „Jhr Herr Onkel kann ſich wohl ſehr
gut an die frühere Stellung dieſes Tiſches erinnern
Er könnte aber wohl kaum die Behauptung auf ſeinen
Eid nehmen, daß das Turmzimmer, ehe es ſein Herr
Vater für immer abſperren ließ, von keinem Menſchen
mehr betreten wurde. Es liegt ſogar die Vermutung
nahe, daß dieſes Zimmer vorher noch in Ordnung ge
bracht wurde. Oder können Sie mich eines anderen
belehren, Baron?“

„Jch bin ſogar felſenfeſt davon überzeugt, daß mein
Vater dieſe vorherige Ordnung befohlen hat. Das
Gegenteil würde nicht zu ſeiner Art paſſen.“

„Dann werden Sie mir auch zugeben, daß bei
dieſer Gelegenheit die Umſtellung des Tiſches möglich

war.
„Unbedingt, Mr. Freeman; ich muß ehrlich geſtehen,
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Aus aller Welt
Zwei Kinder verbrannt.

Nachmitkags wurde im Hauſe der Familie Reiz
in Reckargerkach im Dachſtuhl ein Brand enk
deckt. Die Hrksfeuerwehr war ſofort zur Skelle und
ſchlug, da das Haus verſchloſſen war, das Dach ein,
wobei ſie zwei Kinder im Alker von drei und fünf
Jahren leblos im Stroh liegend auffand. Das eine
Kind war bereiks kok, das andere ſtarb auf dem Wege
ins Krankenhaus. Die Elkern und die ältere Schweſter
der Kinder waren ausgegangen. und nur die beiden
jüngſten blieben im Hauſe. Anker dem Dach lag Heu
und Skroh und befand ſich auch ein Schlafzimmer.

Eine jugendliche Räuberbande.
Vor dem Berliner Schnellgericht hatten ſich dreie Burſchen, der 21jährige Arbeiter Kurt Bü f tner,

der 18jährige Arbeiter Hans Pomplun und der 20-
jährige Fleiſcher Paul Huſe unter der Anklage des
gemneinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls zu verantworten.
Büttner iſt fünfmal und der achtzehnjährige Pomplun
ſchon zweimal vorbeſtraft.

Am 29. September beſprachen die drei einen Ein
bruch bei den Pflegeeltern des Angeklagten Huſe inMoabit, wo dieſer Nah wohnte. Man vergewiſſerte

ſich zunächſt, ob niemand zu Hauſe iſt. Als dies der
Fall war, ging man einige Straßen entlang, zu einer
vorher ausgekundſchafteten Laterne, an der ſich eine
Leiter befand. Die Leiter riß man gewaltſam ab,
ſchleppte ſie zu dem e wo man den Einbruch aus
führen wollte, ſtellte ſie auf dem Hof an die Wand und
gelangte ſo in die im erſten Stock liegende Wohnung.
Alle drei ſt en ein und ſtahlen eine Kaſſette mit
125 RM. Jnhalt, eine Perlenkette, eine Broſche, eine
Kiſte Zigarren, einen Photoapparat und ſogar ein
E. K. J. Die Kaſſette öffnete man am Charlottenburger
Ufer. Büttner und Pomplun erhielten je 25 RM. und
die Kaſſette wurde in den Kanal geworfen. Die drei
machten ſich einen vergnügten Abend, wurden aber bald
gefaßt. Büttner erhielt 1 Jahr Zuchthaus, der 18-her Pomplun 1 Jahr Gefängnis und Huſe kam
mit 8 Monaten davon.

DKktoberfeſt
endet mit ſechs Wochen Gefängnis.
Auf dem Berliner Schnellgericht endete ein

begonnenes Oktoberfeſt eines Jngenieurs B. Der Jn
genteur hatte ausgiebig gezecht und ſtieg gegen 2 Uhr
nachts in Friedenau in eine Kraftdroſchke. Er ließ ſich
nach Moobtt fahren, obwohl er in Tempelhof wohnte.
Die Fahrt koſtete 4 RM. B. hatte aber nicht einen
Pfennig Geld bei ſich. Der Chauffeur brachte ihn zur
Wache, und nun hatte er ſich vor dem Berliner Schnell
un wegen Betrugs zu verantworten. B. iſt voll

men unwiſſend, hat keine Ahnung davon, am
Donnerstag in eine e geſtiegen zu ſein, er weiß
auch nicht, weshalb er ſich nach Moabit fahren ließ
Das Gericht verurteilte ihn jedoch wegen Betrugs zu
ſechs Wochen Gefängnis, da der vernommene Taxi
e eur ausſagte, der Fahrgaſt ſei auf keinen Fall
innlos betrunken geweſen und habe ſicherlich gewußt,
was er tat.
Ein Jahr Gefängnis wegen Beſchimpfung

der SA.
Das Berliner Schnellgericht verurteilte die 52-

mal meiſt wegen ſittenpolizetlicher Vergehen vorbeſtrafte
Wanda von Cicſinſky zu 1 Jahr Gefängnis, weil
ſie am 29. September einen SA. Mann in ſchwerer
Weiſe beleidigt hatte. Die Frau ſcheint überhaupt eine
geſprächige und raufluſtige Perſon zu ſein. Viermal
iſt ſie wegen Widerſtandes, Sachbeſchädigung, Beleidi

ung und groben Unfugs vorbeſtraft und a. vor
er ebärdete ſie ſich ſo, daß ſie ſich beinahe noch

eine Ordnungsſtrafe zugezogen hätte.

Die braſilianiſche Regierung an Bord
des „Graf Zeppelin“,

Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt anläßlich ſeiner
achten diesjährigen Südamerikafahrt am e
abend in Pernambuco gelandet. Die Hapagfiliale
en erhielt am Mittwochnachmittag ein

legramm von der Hapagfiliale Pernambuco mit
dem Jnhalt, daß das Luftſchiff Mittwoch vormittag,
9 Uhr, zur Weiterfahrt nach Rio de Janeiro auf

iſt. An Bord gegangen ſind der braſtlianiſche
ndespräſtdent Vargas, der Verkehrsminiſter

America, der Landwirtſchaftsminiſter Tavoral,
der Luftfahrtminiſter Grälo, ſowie mehrere hohe
Offiziere mit Gefolge. Es iſt dies das erſtemal, daß
hohe ausländiſche Staatsoberhäupter ſich dem Luft
ſchiff „Graf Zeppelin“ als komfortablem Verkehrs
mittel für lange Ozeanſtrecken anvertrauen.

An einer Birne erſtickt.
Die 52 jährige Landwirkswitwe Theres Spangler

in Hagg in Bayern aß miltkags eine Birne, wobei
ihr ein Teilchen in die Lufkröhre geriet, das ſie nicht
mehr heraushuſten konnte. Obwohl ſoforlige ärztliche
Hilſe zur Stelle war, konnke dennoch die Frau nicht
mehr gerektek werden und mußte erſticken. Die Ver
ſtorbene war Kriegerwikwe; ſechs Kinder ſind nun
Doppelwaiſen und beweinen den Verluſt ihrer Mukker.

Förcierturm und Förderschacht
zuscammen gestürzt

9 Bergleute
Auf der Kohlengrube in Eiche nan ſtürzte wäh

rend des Schichtwechſels der Förderturm und der
Förderſchacht anſcheinend infolge Ankerſpülung
der schachkwände ein. Neun Bergarbeiker
wurden verſchüktek. Es gelang auch, vom Wetterſchacht
aus an die Verunglückten heranzukommen und die
Verſchüttkeken lebend zu bergen. Da die Grube ſteks
unker Schlammwaſſer zu leiden hakte und erſt vor zwei
Monaten völlig überſchwemmk wurde, wird an
genommen, daß die Urſache in der Ankerſpülung der
Schachtanlage zu ſuchen iſt.

Wie uns vor Redakkionsſchluß mikgeteilt wird,
konnken alle Verſchükteken gerelkel werden.

Feuertod von 58 Arbeitsloſen.
Auf dem hügeligen Gelände des Griffilhpark bei

Hollywood enkſtänd, wie wir bereits geſtern be
richteken, durch eine n forigeworfene Zigarette
ein ungeheurer Brand, bisher 58 Toke und 150
Verletzte zum Opfer fielen. Zwölf der Feuer
wehr und 4000 freiwillige Helfer verſuchten, das Feuer
einzudämmen.

Der Brand breitete ſich ſo raſch aus, daß die Leute
keinen Aus aus dem brennenden San fanden
Es wurden über hundert Menſchen mit Rauchver
giftungen ins Krankenhaus gebracht. Die Hauptzahl
der Schwerverletzten und die 58 Toten wurden in einer
kleinen Schlucht gefunden. Sie hatten ſich dort ſelber

verſchüttet.
ein Feuer angemacht, das raſch auf den allgemeinen
Brand übergriff und ihnen ſo den letzten Ausweg ver
ſperrte.

Der geflügelte Schupo.
Die Polizeiverwaltung von Singapore pro

biert augenblicklich eine intereſſante Neuerung für die
Beamten des Verkehrsdienſtes aus. Da den Poliziſten
dort der Dienſt nicht durch Verkehrsampeln erleichtert
wird, erfordert ihr Dienſt große körperliche An
ſtrengungen. Ein Erfinder, dem das Wohl der braven
Schupos am Herzen lag, iſt daher auf den Gedanken
gekommen, ihnen Flügel zu verleihen. Der Verkehrs
poligiſt trägt auf dem Rücken breite Flügel, die weit
hin ſichtbar die Fahrtrichtung anzeigen. Er hat auf
dieſe Weiſe beide Arme frei und kann noch Einzel
ſignale geben und in aller Ruhe Auskunftheiſchenden
Rede und Antwort ſtehen. Die Erfindung iſt zuerſt
an einer wenig belebten Straßenecke ausprobiert
worden, mit dem Erfolg, daß hier der Verkehr ins
Stocken geriet, daß von allen Seiten Neugierige
herbeiſtrömten und ſich an der Ecke aufbauten, um
den geflügelten Schupo z bewundern. Es wird ſicher
einige Zeit dauern, bis ſich die Einwohner Singapores
an den ſtrengen Poliziſten im Flügelkleide gewöhnt
haben. Bei dem erſten Verſuch hagelte es mehr oder
weniger gutmütig gemeinte Witze und Ratſchläge,
und wenn der Verkehrsſchupo alle deſpektierlichen
Redensarten und Anſpielungen hätte notieren wollen,
ſo wäre ſein ſchwarzes, ſonſt ſo gefürchtetes Büchlein
in einer halben Stunde voll geweſen. Vorläufig ver
lautet noch nichts darüber, ob die Verkehrsregler von
Singapore nun durchweg mit Flügeln ausgeſtattet
werden, die Polizeiverwaltung iſt erſt dabei, die Er
folge des erſten Verſuchs zu verarbeiten.

GSECnseaeukccrxkk t
Skorch überwinkert in Deutſchland.

Eine Uberraſchung bereitete ein zurückkehrender
Storch den Bewohnern eines oſt preußiſchen
Dorfes. Vor vier Wochen war dieſer Storch mit den
übrigen aufgebrochen und hatte die große Reiſe nach
dem Süden angetreten. Nunmehr iſt er in ſein Neſt
zurückgekehrt und hat ſich wieder wohnlich eingerichtet
und beabſichtigt wohl, den Winter in Oſtpreußen zu
zubringen.

Ein Shkelett in Ketten.
Arbeiter entdeckten im Keller des Brühl Palais in

Warſchau ein weibliches Skelett, das mit ſchweren
Ketten an die Mauer angeſchloſſen war. Vor dem
Kriege war das Palais der Wohnſitz des allmächtigen
zariſtiſchen Gouverneurs. Der grauſige Fund im
Keller des Hauſes gibt Aufſchluß über den tragiſchen
Ausgang einer Liebesgeſchichte, die ſeinerzeit großes
Aufſehen erregte. Die Schweſter des Gouverneurs war
mit einem Offizier verheiratet, der ſich eines Tages
in eine ſchöne junge Stuüdentin namens Klara Manes
gold verliebte. Die enttäuſchte Ehegattin klagte ihrem
Bruder ihr Leid, und eines Tages war die Geliebte
des Offiziers auf unerklärliche Weiſe verſchwunden
und nie wieder aufzufinden. Die Sachverſtändigen
nehmen nun an, daß das im Brühlſchen Palais ent
deckte Skelett die letzten Überreſte der unglücklichen
Studentin darſtellt, die auf Geheiß des Gouverneurs
lebendig eingemauert wurde.

Norwegiſcher Dampfer in Brand geraten

„Roholm“, der auf der Fahrt von Arch
i as Fa iſt auf hoher See in der

Gegen eilfe.u wige der großen Entfernung kann der ſofort ab

Selbſtmord mit Muſik und Verſen.
Der 48 jährige Schuhmacher Smith aus der

kleinen e Stadt Coventry wurde in ſeiner
Wohnung erhängt aufgefunden. uß einem Tiſch
ſtand außerdem eine kleine Flaſche mit Blauſäure,
die er ausgetrunken hatte. Die Nachbarn erzählten,
daß der Mann in der letzten Zeit unter finanziellen
Schwierigkeiten zu leiden hatte und mehrmals Selbſt
mordgedanken geäußert habe. Sie hätten auch den
Eindruck gehabt, daß der Schuhmacher nicht ganz
normal geweſen ſei. Auf der Bruſt des Erhängten
war ein großer Zettel begſtig auf den der Selbſt
mörder mit Rotſtift einen Vers geſchrieben hatte,
der dem Sinn nach folgendermaßen lautete: „Bin
oben auf der Leiter, trallala juhu;, und lebe nicht
mehr weiter, trallala juhu. Der Körper krank, der
Beutel leer, und Geiſt und Seele will nicht mehr,
hipp, hipp hurral“ Eine abgeſpielte Platte auf dem
altmodiſchen Grammophon bewies, daß der Selbſt

an dieſe Möglichkeit hatte ich bei Jhrer damaligen
Frageſtellung nicht gedacht.“

„Sie ſehen alſo, Baroneſſe“, ſprach der Detektw
weiter, „die Umſtellung des Tiſches kann wohl ver
mutet, aber auf dieſem Wege nicht einwandfrei be
wieſen werden. Seit heute nachmittag weiß ich aber
beſtimmt, daß der Tiſch erſt vor wenigen Tagen umge
ſtellt worden iſt. Jch habe den Beweis bei mir.“ Er
griff in ſeine Taſche, holte eine Streichholzſchachtel her
vor und entnahm ihr ein zuſammengefaltetes Papter,
das er vorſichtig öffnete. Dann ſchob er es ſo über
den Tiſch hin, daß der Baron und Ethel gleichzeitig
den Jnhalt betrachten konnten.

„Sie ſehen hier eine etwas entſtellte tote Spinne.
r lange ſchätzen Sie, Baron, daß dieſes Tier
iſt?
„Höchſtens ein paar Tage, der Körper iſt ja noch

ziemlich friſch.“
„Nun, dieſe Spinne hatte das Pech, zwiſchen Tiſch

kante und Wand zerdrückt zu werden. Jch fand ſie
heute nachmittag. Wir haben es hier ſozuſagen mit
einer viv major zu tun, für die der Verbrecher nicht
verantwortlich gemacht werden kann.“ Freeman machte
eine kleine Pauſe, während der ſich ſein Geſicht in
ernſte Falten legte und fuhr dann weiter: „Baron
Clarington, ich habe Jhnen noch eine Aufklärung zu
eben.“ Er richtete ſich in ſeinem Seſſel auf und
chaute, eiſerne Ruhe im Geſicht, einen Herzſchlag lang

ſchweigend, Clarington in die Augen. „Der Schuß,
der den Lord von Clifford tötete, galt Jhnen.“

Entſetzt fuhr der Freiherr zurück: „Mir?“
„Ja, Jhnen, Baron.“
Unruhig ging der Baron im Zimmer umher.

„Weswegen ſollte man mir nach dem Leben trachten
Jch ſtehe vor einem Rätſel, Mr. Freeman. Vor einem
unbegreiflichen, unerklärlichen Rätſel.“

„Uber die Gründe, Baron, bitte ich ſpäter einmal
mit Jhnen ſprechen zu dürfen. Vorerſt ſind wichtigere
Dinge zu tun. Darf ich fragen, wo Sie jetzt ſchlafen?“

„Drei Zimmer von meinem urſprünglichen Schlaf
zimmer enkfernt. Nach dem Roſengarten zu.“

„Würden Sie es unter allen Umſtänden ablehnen,

von morgen ab wieder Jhr altes Schlafzimmer zu be
iehen?“ Mr. Freeman wartete geſpannt auf die
ntwort.

„Nein, Mr. Freeman, der Krieg hat uns vom
Grauen vor dem Tode geheilt!“

„Sie haben mir mit dieſen Worten einen Stein
vom Herzen genommen, Baron, und ich bitte Sie, von
morgen ab wieder Ihr altes Schlafzimmer zu beziehen.
Sie erleichtern mir und meinem Kollegen Eales, der
hoffentlich morgen zurückkommt ſehr unſere Arbeit.
Im übrigen vergeſſen Sie nicht, Baron, daß Sie bis
zur Dingfeſtmachung des. Mörders in Lebensgefahr
ſchweben. Verbrecher dieſer Art geben ihren einmar
gefaßten Plan nicht ſo leicht auf.“

„Darf ich noch eine Frage an Sie richten, Mr.
Freeman?“ nahm Ethel das Wort.

„Bitte ſehr, Baroneſſe.“
„Aus Jhrer letzten Behauptung muß ich unbedingt

folgern, daß Sie den Mörder noch in unſrer Nähe
wähnen. Mr. Eales wäre demnach auf einer falſchen
e und umſonſt nach London gefahren. Habe ich
re 44

„Nein, Baroneſſe. Mr. Eales iſt durchaus nicht
umſonſt nach London gefahren, dazu kenne ich ihn viel
zu gut; er hat ſeine kriftigen Gründe gehabt, als er
ſich zu dieſer Reiſe entſchloß. Wir wiſſen indes ni
ob es ihm gelingt, den Mörder zu faſſen. Und ſo
lange wir ihn nicht haben, beſteht die Gefahr für das
Leben Jhres Herrn Onkels eben weiter.“

„Jch danke Jhnen für Ihre Aufklärung, und ſo Gott
will, bringt uns Mr. Eales morgen gute Nachricht.“

Der Detektiv erhob ſich. „Das iſt auch mein Wunſch,
Baroneſſe, und nun geſtatten Sie mir, daß ich mich
empfehle. Jch habe noch im Turmzimmer zu tun.
Die Zeit drängt. Und ſeien Sie ganz außer Sorge,
wenn irgendwelche verdächtigen Geräuſche zu Jhnen
dringen ſollten. Sie kennen ja den Urheber.“

Etwa zur gleichen Stunde, als der Prieſter an der
Leiche des Lords Clifford die Totengebete ſprach, ſaß
Eales mit übereinandergeſchlagenen Beinen, eine Zi
garette in der Hand, dem Stellvertreter Freemans in

mörder ſich ſeine letzte Stunde noch durch ein luſtiges
Lied angenehmer zu machen ſuchte.

Fahrkarten mit Regenverſicherung.
Die holländäſchen Eiſenbahnen haben eine

eigenartige Neuerung eingeführt, die beſonders von den
Wochenendausflüglern lebhaft begrüßt werden dürfte.
Jeder Wochenendler kann beim Löſen der v
einen Verſicherungsſchein gegen Regen erſtehen, der
10 Prozent des Fahrpreiſes koſtet. Wenn der ſchöne
Ausflug nun e Ungunſt des Wetters verdorben
wird, braucht „Eingeregnete“ nur am Schalter
ſeinen Schein vorzuzeigen und der Fahrpreis wird ihm
e en Die Eiſenbahnverwaltung erhofft von
ieſer Maßnahme eine Hebung der e Ver

kehrsziffern. Viele Familien, die einen Sonntags oder
Wochenendausflug verabredet haben, nehmen wieder
davon Abſtand, wenn der Himmel bewölkt iſt oder die
Zeitung Regen ankündigt. Wenn ſie nun die Regen
verſicherung eingehen, bvauchen ſie ſich nicht zuärgern, wenn der Ausflug „ins Waſſer gefallen“ t

denn ſie bekommen ihr Fahrgeld zurück.

Der größte Mann der Welt.
Der größte Mann der Welt ſoll ein Perſer

namens Sia Khad ſein, der nicht weniger als
3,27 Meter (2) mißt. Er traf in Beirut ein und
mußte vor der neugierigen Menge durch ein ſtarkes
Polizeiaufgebot geſchützt werden.

Ein RieſenFindlingsblock.
Bei den Arbeiten des Freiwilligen Arxbeitsdienſtes

in Heegermühle bei Eberswalde entdeckte man
einen Findlingsblock von vieſigen Ausmaßen. Sach
verſtändige ſind der Anſicht, daß ein Findlingsblock von
dieſer Größe in der ganzen Provinz Brandenburg nicht
anzutreffen iſt. Der Stein wurde freigelegt und die
Kunde von dem Fund lockte viele Neugierige aus der
Umgegend an. Der rieſige Findlingsblock wird eine
IJnſchrift zum Andenken an die Gefallenen des Welt
krieges erhalten und fortan als Ehrenmal dienen.

Ein Hotel für Jnſekten.
Dr. C. B. William s, der Leiter des entomo

logiſchen Inſtituts in Rothamſted. (England) hat zu
Experimentierzwecken ein „Inſektenhotel“ errichten
laſſen, um die Lebensgewohnheiten der Jnſekten genau
zu ſtudieren. Sein beſonderes Intereſſe gilt den Schäd
klingen der Land und Forſtwirtſchaft. Verſchiedene
komplizierte Apparate, kleine techniſche Wunder, kon
trollieven genau das Aus und Einſchwärmen der ver
ſchiedenen Inſektenvölker, meſſen die Jnnentemperatur
der Bauten und ermöglichen eine genaue Zählung der
einzelnen Tiere. Man hofft, durch das genaue Studium
des Lebensrhythmus dieſer Schädlinge wichtige Finger
zeige für ihre wirkſame Bekämpfung zu erhalten.

Neuer Nekordflugverſuch von Smith.
Der auſtraliſche Rekord Flieger Kingsworth Smidh

ſtartete am Mittwoch früh um 5.28 Uhr in London
zu einem neuen Rekordflugverſuch England-Auſtralien
von dem Flugplatz Lympne.

Scotland Yard gegenüber und ſchien ſich offenkundig
an deſſen verdutztem Geſicht zu freuen. „Alſo in die
SponStreet wollen Sie heute nacht! Merkwürdig,
Jch habe Sie für einen Lebemann gehalten, der die
Güter des Daſeins in jeder Form zu ſchätzen weiß, und
nun ſcheinen Sie mit einem Male lebensüberdrüſſig
geworden zu ſein.“

Eales lachte.
Panington ſpielte mit ſeinem Bleiſtift und fuhr

dann weiter: „Jm Ernſt, mein Lieber, was Sie vor
haben iſt ziemlich gleichbedeutend mit Selbſtmord. Sie
wiſſen das ſo gut wie ich. Erſt in der vergangenen
Woche ſind drei Polizeileute, die ſich zu weit in dieſes
Gebiet vorgewagt haben, ſpurlos verſchwunden. Free
man hat einen Befehl herausgegeben, wonach dieſe
Gegend nur in ganz beſonderen Ausnahmefällen und
nur mit ſeiner en v betreten werden darf.
Wir haben wahrhaftig keine Luſt, unſere beſten Leute
von dieſem Geſindel abfangen zu laſſen.“

„Aber, mein lieber Panington, ein beſonderer Aus
nahmefall liegt ja gerade vor. Ich will einen Kerl
faſſen, der im dringenden Verdacht ſteht, der Mörder
bzw. Helfershelfer des Mörders von Clifford zu ſein.“

„Gewiß, Eales, Sie ſollen auch die Hilfe von mir
bekommen, aber nicht die zwei Leute, die Sie wollen,
ſondern ein größeres Aufgebot.“

„Kann ich nicht gebrauchen, zwei Leute genügen
vollauf. Am liebſten hätte ich natürlich Brown und
Morley. Ich mache Jhnen einen Vorſchlag, Paning
ton. Schildern Sie meinetwegen das Unternehmen in
den ſchwärzeſten Farben und fragen Sie dann Jhre
Leute, wer ſich freiwillig meldet. Sind Brown und
Morley dabei, dann ſchicken Sie mir dieſe, wenn nicht,
in Gottes Namen zwei andere, Punkt 8 Uhr in meine
Wohnung. Einverſtanden?“

„Gut, Eales, auf Jhre Verantwortung.“
Ein kurzer Händedruck, und Eales war in der Tür

verſchwunden. Panington ſchaute eine Weile über
legend vor ſich hin, dann ſagte er halblaut zu ſich ſelber:
„Ein Teufelskerl, dieſer Eales.“

Pünktlich um acht Uhr meldeten ſich Brown und
Morley als Hafenarbeiter verkleidet bei ihm. Der

Die „grüne“ Minna der Lüfſte
Verbrecher werden im Flugzeug krausporkierk.

Die amerikaniſchen Polizeibehörden pflegen
ch der modernſten Mittel zu bedienen. Neuerdings

hat die Kriminalpolizei das Flugzeug auch in den
Dienſt des Gefangenentransports geſtellt. Der
Mörder George Kelly und ſeine Frau, die bei der
Entführung des Slinduſtriellen Urchel die Hauptrollen
geſpielt hatten, wurden im Flugzeug vom Gefängnis
in Memphis nach OklahomaCity gebracht. Kelly iſt
in Verbrecherkreiſen unter dem Namen „Maſchinen
ewehr“ bekannt, weil er zahlreiche Morde mit einem
aſchinengewehr ausgeführt hat. Er wurde vor

kurzem verhaftet, als er mit einer Banknote bezahlte,
die aus dem Löſegeld ſtammte, das für Urchel ge
zahlt worden war. Die Geldſcheine waren mit einem
Zeichen verſehen worden.

Chineſiſche Banditen überfallen einen
DeZug. 20 Perſonen entführt.

Wie die Telegraphen-Agenkur Schimbun Rengo
mitkeilt, haben chineſiſche Banden in der Nähe von
Jnku einen D-Zug angehalten und 20 Paſſagiere
mandſchuriſcher, japaniſcher und chineſiſcher Kakionali
kät entführk. Ein Bandit wurde gekökek und 27 ver
letzk. Weitere Einzelheiten fehlen noch. 3

RadioEcke
Freitag, 6. Oktober.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.

Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Aus Hamburg: Frühkonzert.
Berlin: Funkgymnaſtik.

hr: Unſere Loſung.Wirtſchaftliche Winke für die Hausfrau
5 Wirtſchaſtsnachri ten.

Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen u. Verkehrsfunk,
r: Tagesnachrichten.r: Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſtreklame,

verbunden mit Schallplattenkonzert.
Aus Köln: Mittagskonzert, im Anſchluß an Wetter
bericht und Zeitangabe.

r: Tagesnachrichten und Tagesprogramm.
r Volksmuſtk.
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r: Tagesnachrichten.

Kunſtberichte.
e Nog die Landfrau.

Nachmittagskongzert.
Das wiſchen 16.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten

.o0 Uhr. Der Kampf um den deutſchen Acker.
17.20 Uhr: Mitteldeutſche Volksbräuche.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.

Anſchließend: Wettervorausſage und ehe
Neue Flötenmuſik von Hermann Zanke.
Städte, Dörfer, Märkte ein mitteldeutſches

eiht TaKurzbericht vom Tage.Vom Deutſchlandfender: Reichsſendung. Stunde der
Nation Deutſcher Abend der Berliner Liedertafel.
Dem Andenken von Hugo Kaun. Leitung Walter
DHrwenſkt als Gaſtdirigent. twirkende: Das
verſtärkte Orcheſter der Berliner Liedertafel.

Teichm Soliſten: Maria

ans Gewehr.
Allerlei Kroppzeugs.
Aus Frankfurt Ungariſche Muſik.
Tagesnachrichten.
Spitzenleiſtung deutſcher orſchungsarbeit.
Anſchließend bis 24.00 Uhr: Nachtkonzert.

Deutſche Welle
gönigswuſterhaufen (Zeeſen). Wellenlänge 1655 Mefer.

6.00 u. 6.30 Uhr: Aus eine Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend Nachrichten, Tagesſpruch.Dagwiſchen: 6.15— 6.30 Uhr: Aus Berlin Gymnaſtik.
Uhr: Aus Hamburg: Frühkonzert.

r: Gymnaſtik der Frau.

r: Schulfunk. e er „Lilteneron abonniert eine Zeitſchrift.
Nachrichten.
Schulfunk.
Vormittagskonzert.
Deutſcher Seewetterdienſt.

11.30 Uhr: Zeitfunk.12.00 Uhr: etterdienſt für Landwirte.
Anſchließend Mitkagskongert,
Anſchließend: Wetterdienſt.

12.55 13.00 e e der Deutſchen Seewarte.
13.45 Uhr: Nachrichten.

Melodien, die die Welt eroberten (Schallplatten
e Jungmädchen und Beruf.

r: Wetterdienſt, Börſe.
Vorleſung.Aus BHreslau: Anterhaltungskonzert
Volksſchullehrerbildung und Nationalſozialismus.
Muſik unſerer Zeit.
Das Gedicht.
Die deutſche Geſchichte des Saargebiets.

Stunde der Scholle. rWetterdienſt für Landwirte, Nachrichten.
Stunde der Nation Deutſcher Abend. Vorkrags

folge ſiehe Leipzig. Reichsſendung.
r: Kernſpruch.

Stunde der S.

r n e n ar: etterdienſt, achrichten, Sportk.Anſchließend Die Körperertüchtigung der SA. einſt
und jetzt22.45 Uhr Deutſcher Seewetterdtenſt.

Detektiv, der in ſeiner Verkleidung das getreue Ab
bild eines Schwerverbrechers bot, reichte den beiden
Poligziſten die Hand: „Jch wußte ja, daß Sie kommen
würden und kann nun beruhigt den Ereigniſſen ent
gegenſchauen. Außerdem hätte ich es auch aus anderen
Gründen nicht gerne geſehen, wenn man mir jemand
anders geſchickt hätte. Der Bruder des ermordeten
Lord hat nämlich 1000 Pfund für die Ergreifung des
Mörders ausgeſetzt, und Sie ſind unſtreitig die geeig
neten Perſoönlichkeiten, dieſe Belohnung in Empfang
zu nehmen. Nicht wahr?“

Die beiden Poliziſten machten ein hocherfreutes
Geſicht.

„Aber nun, meine Herren, wollen wir den Plan
unſerer heutigen Unternehmung durchſprechen. Sie
wiſſen, es handelt ſich um einen Mann mit dem Namen
„der lange Johnes“. Er hält ſich bei einem gewiſſen
Smalbourne auf, einem Gemüſehändler, ſoviel ich
unterrichtet bin, in der SponStreet.“

Brown pfiff durch die Zähne. „Eine böſe Gegend,
Mr. Eales; ich kenne ſie ſehr genau. Wir können Gott
danken, daß er regnen läßt, ſonſt kämen wir nie un
geſchoren nach dem Dockhauſe, und wenn man erſt ein
mal aufmerkſam wird in dieſer Gegend, gibt es nur
noch verriegelte Türen.“

„Könnten Sie mir eine Zeichnung von der Gegend
machen, Brown?“

„Gewiß, Mr. Eales, die Situation iſt folgende
er nahm das ihm dargereichte Blatt und entwarf eine

(Jortſetzung folgt.)
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Polſtische Hochkonfunfetur
im SücostraumDiplomatiſche Reiſe König Alexanders. Kombination über einen großen Süd

oſtblock. Südoſt- Locarno Jtalieniſche Dongaupläne.
Schon die Konferenz der Kleinen Entente in

Sind ia hatte verſucht, in dem Geſamtkomplex der
europäiſchen Politik die beſonderen Intereſſen des Süd
oſtens, ſo wie man ſie auf der Linie Prag-- Bel

rad Bukareſt auffaßt, zur Geltung zu bringen.
ynzwiſchen hat König Alexander von Jugoſlawien

eine hochbedeutſame diplomatiſche Reiſe angetreten, die
ihn zunächſt in Warna mit dem bulgariſchen
Königspaar zuſammenbringen wird. Er fährt dann
nach Conſtanza und wird ſich zu Schiff über Kon
ſtan tinopel und Korfu nach Jugoſlawien zu
rückbegeben. Jn Konſtantinopel iſt eine Zu
der t mit Kemal Paſcha, dem Präſidenten
er türkiſchen Republik, und in Korfu mit dem Ver

treter des griechiſchen Miniſterpräſidenten, dem
Kriegsminiſter General Kondylis, vorgeſehen. Mitden e nen Staatsmännern wird aber demnächſt
auch der rumäniſche Außenminiſter Tituleseu, der
Athen beſuchen will, konferieren, und wahrſcheinlich

)rt er von dort aus nach Sofia. Die politiſche Ge
chäftigkeit im Südoſtraum, die kurz vorher ſchon durch

n Abſchluß des griechiſchtürkiſchen Freundſchaftsver
trages in Ankora gekennzeichnet worden war, wird
damit hinreichend deutlich. Und nun hat Jtalien
den Vertretern der vier Großmächte und ſämtlicher
Nachfolgeſtaaten des Donauraums in Genf eine Den k

rift unterbreitet, in der die italieniſche Regierung
tive Vorſchläge für wirtſchaftliche Hilfsmaßnahmen

im Intereſſe der Donauſtaaten macht.
In allen dieſen Beſtrebungen laufen verſchiedene

ſern e Linien durcheinander, die keineswegs auf das
elbe Ziel n e ſind oder auch nur parallel zu
einander wären. Sie ſchneiden ſich zum Teil, und es
wird auf die Stärke der in ihnen wir r Kräfte an
kommen, wie weit die eine oder die andere richtung

ebend für die Balkan und Südoſtpolitik der nächſtenZen werden wird.

Die Kleine Entente iſt ihrer Entſtehung nach nichts
weiter als ein Vorpoſten Frankreichs an der
Donau. Jhre leitenden Staatsmänner haben ebenſo wie
ihre Generalſtäbe lange Zeit willig die von Paris aus

egebenen Direktiven entgegengenommen und be
So unbedingt iſt der r er Einfluß heute

nicht mehr. Die italieniſche Politik hat hier geräuſchlos,
aber wirkſam entgegengearbeitet. Außerdem aber

Der

Schon bald nach Sonnenuntergang daucht im Süd
weſten der Abendſtern auf. Es iſt Venus, die, wenn
ſie auch bereits im September ihren größten Glanz
erxeichte, nunmehr immer beſſer ſichtbar wird. Zu
Anfang des Monats kann ſie bis zu ihrem Untergang
kurz vor 19 Uhr knapp 40 Minuten lang geſehen wer
den. Jm Laufe des Monats nimmt die Dauer der
Sichtbarkeit langſam zu und beträgt am 31. Oktober
etwa 1 Stunden
Venus iſt ein Nachbarplanet unſerer Erde. Während
Mars in größerem Abſtande als die Erde die Sonne
tmkreiſt, vollführt Venus innerhalb der Erdbahn ihren
Lauf um die Sonne. Dabei bietet ſie dem Beobachter
höchſt intereſſante Veränderungen ihres Ausſehens.
Mit freiem Auge kann man dieſe zwar noch nicht be
merken, aber im Fernrohr erkennt man, wie der
Planet, wenn er jenſeits der Sonne ſteht, uns ſeine
vollbeleuchtete Scheibe zuwendet, und wie er dann
beim Näherrücken an Größe gewinnt, dafür aber eine
Wenn n Geſtalt, ähnlich wie der Mond, annimmt.

enn Venus am nächſten an die Erde herangekommen
iſt, ſteht ſie zwiſchen der Sonne und uns und wendet
uns daher nur ihre unbeleuchtete Seite zu. Daher
kommt es, daß wir Venus nicht ſo gut kennen wie
Mars, der in ſeiner größten Erdnähe noch um zirka
12 Millionen Kilometer weiter entfernt bleibt als
Venus. Noch in einem anderen Punkte beſteht ein
großer Unterſchied zwiſchen den beiden Planeten.
Während Mars eine dünne Atmoſphäre beſitzt, iſt
Venus von einer undurchdringlichen Hülle umgeben.
Nur zarte Schattierungen laſſen ſich zuweilen in ihrem
Wolkenſchleier erkennen. Wegen der Unbeſtimmbarkeit
ihrer Umriſſe war es jedoch noch nicht möglich, die
Umdrehungszeit der Venus uin ihre Achſe ſicher zu be
ſtimmen. Aus verſchiedenen Gründen läßt ſich jedoch
vermuten, daß der Venustag länger iſt als der Erdtag.
Jm Oktober wird man Venus zu s von der Sonne
beleuchtet finden. Jhr Abſtand von der Erde verringert
ſich im Laufe des Monats von 160 auf 130 Millionen
Kilometer. Am 14. Oktober überholt der hellſtrahlende
Abendſtern den jetzt unſcheinbaren Mars. Der Vor
übergang iſt ein recht naher, ſo daß man beide Him
melswandler gemeinſam im Opernglaſe übereinander
ſtehen ſieht.

Als weiterer Planet iſt am Abendhimmel der durch
die im Auguſt aufgetretene gewaltige Eruption im

und das iſt namentlich in Singia klar geworden
fangen die drei Staaten an, eine ſelbſtändige Süd
oſtpolitik anzuſtreben, die ſich nach Möglichkeit von den
großen europäiſchen Konfliktproblemen zu diſtanzieren
verſucht. Wenn König Aletander jetzt mit der bulgariſchen und der riehiſhen Regierung die Fühlung auf

nimmt und wenn ſein repräſentativer Beſuch kurz da
nach. durch den ſicher mehr politiſch geſchäftlichen des
rumäniſchen Außenminiſters Titulescu ausgewertet wird,
ſo kann man ſich vorſtellen, wohin die Abſichten der
Kleinen Entente zielen. Man will den Bund der Drei
zu einem großen Balkanblock mit Anlehnung an
die Türkei ausgeſtalten und würde damit in der Tat
das politiſche Schwergewicht der europäiſchen Groß
mächte bis zu einem recht beträchtlichen Grade aus
balancieren können. Dieſes neue politiſche Gebilde das
ſich da ant Horizont abzeichnet, würde ſich beſtimmt
vom franzöſiſchen Einfluß mehr oder weniger en an
ipieren. Vielleicht erkennt das die franzöſiſchePreſſe bereits, die ſich trotzdem den Anſchein gibt, als

vollzöge ſich die Entwicklung im Südoſten noch ganz
unter dem Einfluß von Paris und als würde ſie
dort beßrüßt. Wenn man in dieſem Zuſammenhange
ſogar von einer Einbeziehung Sowjetrußlands in die
neue Kombination ſpricht, ſo mag man das mit Rück
ſicht auf die neuerdings angebahnte franzöſiſchruſſiſche
Freundſchaft den franzöſiſchen als einen Beleg
für die Theſe hinſtellen können. Jn Wirklichkeit würde
ein ſo erweitertes politiſches Gebilde erſt recht un ab
hängig von Weſteuropa werden.

Dieſe Linie, die diejenige der Kleinen Entente iſt,
wird allerdings durch die politiſchen Beſtrebungen
einiger der hier in die Rechnung einfach eingeſtellten
Länder durchkreuzt. Bulgarien und Griechenland haben,
wenn ſie an irgendwelche Kombinationen mit anderen
Balkan oder Donauſtaaten dachten, immer eine Art
„Südoſt-Locarno“ im Auge gehabt, das praktiſ
aüf eine Reviſion der e namentlich aud
hinſichtlich der Grenzziehung, hinauslaufen müßte. Die
Kleine Entente hat aber zu oft betont, wie wenig
ſte bereit iſt, gerade in dieſer Beziehung Opfer an die
Forderungen der politiſchen Vernunft zu bringen, als
daß man allzuviel Hoffnungen auf das Gelingen eines
ſolchen Südoſt Locarno ſetzen dürfte. Es iſt richtig, daß
in der bulgariſchen Preſſe neuerdings der Kleinen

Sternhimmel m Oktober
Von Günker Archenhold, Direkkor der Trepkow- Skernwartke,

Vordergrunde des Intereſſes ſtehende Saturn zu
nennen. Er iſt während der Abendſtunden gut zu be
obachten, da er anfangs erſt eine halbe Stunde nach
Mitternacht, am Mongatsende um 22 Uhr untergeht.
Durch das Auftreten des Flecks war es möglich, die
Umdrehungszeit des Planeten deutlich zu erkennen.
Alle 1054 Stunden rückte der Fleck über die Mitte der
Saturnskugel. Bei jeder Wiederkehr hatte ſeine Größe
zugenommen. Noch nie zuvor iſt eine ähnliche ge
waltige Erſcheinung beobachtet worden. Die ſofort bei
dem Auftreten des Flecks ausgeſprochene Anſicht, daß
es ſich um eine Eruption auf dem Planeten handele,
durch welche weit über das Ausbruchsgebiet hinaus
helle Wolkenmaſſen emporgeſchleudert wurden, hat ihre
Beſtätigung gefunden.

Saturn iſt der zweitgrößte unter den Planeten. Er
wird nur noch von dem Rieſen Jupiter übertroffen
Dieſer zeigt häufig helle und dunkle Flecken auf ſeiner
Oberfläche, die jedoch nur ſelten an die Größe des be
obachteten Saturnflecks heranreichen. Jupiter taucht
nach kürzerer Periode der Unſichtbarkeit am 11. Oktober
am Morgenhimmel auf. Am Ende des Monats kann
er bereits 158 Stunden lang beobachtet werden.

Zu den Gültigkeitszeiten unſerer Sternkarte, am
1. Oktober um 22 Uhr, am 15. um 21 Uhr und am
31. Oktober um 20 Uhr, fallen im Süden der Fiſch mit
dem Stern 1. Größe Fomalhaut, im Oſten Aldebaran
im Stier, im Norden der Große Bär, im Weſten Her
kules und darüber die Leier mit der hellen Wega auf.
Der zwiſchen Steinbock und Waſſermann zu beobach
tende Planet Saturn iſt das hellſte Geſtirn am Süd
himmel, da die übrigen Bilder, Waſſermann, Pegaſus,
Walfiſch uſw., keine helleren Sterne enthalten. Der
Schwerpunkt des Sternenzeltes liegt in den frühen
Abendſtunden noch bei den Sommerbildern; mit dem
Heranrücken der Mitternachtsſtunde nähern ſie ſich je
doch dem Horizonte, während im Oſten die Winterge
ſtirne emportauchen. Noch immer iſt die Milchſtraße
in klaren Nächten deutlich erkennbar. Jhre Sichtbar
keit iſt ein guter Maßſtab für die Reinheit des Luft
zuſtandes.

Der Mond leuchtet am 3. Oktober im vollen Lichte.
Bei abnehmender Phaſe durchläuft er am 11. das Letzte
Viertel, verſchwindet am 19. als Neumond und erſcheint
dann als ſchmale Sichel zunehmend am Abendhimmel
Das Erſte Viertel fällt auf den 25. Oktober. S

Entente gegenüber freundlichere Töne angeſchlagen
werden. Das Gefühl der wirtßchaft liſchen Soli-
darität innerhalb des Südoſtraums macht ſich natürlich
Wnerge Aber wenn Frankreich als erſten Schritt einer

euorganiſation des Südoſtens den Anſchluß Bulgariens
an die Kleine Entente erwartet, ſo liegen dafür kaum
irgendwelche Anzeichen vor. Jm Gegenteil, es iſt zu
erwarten, der in Sofia angekündigte Beſuch des
griechiſchen Außenminiſters, der Bulgarien für die
kürkiſchegriechiſche Kombination zu gewinnen verſuchen

ſoll, den politiſchen Forderungen Bulgariens Rück
alt geben wird. Und ſie ſtoßen ſich nun einmal an

der ſeitherigen Linie, die die Kleine Entente verfolgte.
Insbeſondere wird Bulgarien ohne eine Löſung der
Dobrudſcha und mazedoniſchen Frage kaum zu
haben ſein.

Die Jnitiative, die Muſſolini durch die Uber
gabe ſeiner Denkſchrift in n ergriffen hat, läßt die
politiſchen Probleme abſichtlich unberührt. Sie be
ſchränkt ſich auf Vorſchläge, die den wirtſchaftlichen
Nöten der Donauſtaaten abhelfen ſollen und iſt wahr
ſcheinlich ausgelöſt worden durch die Beſchlüſſe von

Singaia, die mit der Tendenz der Verſelbſtändigung des
Südoſtraums den beſonderen Intereſſen Italiens nicht
gerade entſprechen. Der Plan Muſſolinis läuft darauf
hinaus, daß die europäiſchen Mächte für die landwirt
ſchaftlichen Erzeugniſſe Rumäniens, Bulgariens und
Ungarns und für die Jnduſtrieprodukte Oſterreichs
Vorzugszölke gewähren ſollen, die den Abſatzdieſer Produkte gewährlerſten und damit der verhängnis

vollen Stauung in den Donauſtaaten ein Ende bereiten.
Muſſolini knüpft damit an die Empfehlungen der Kon
ferenz von Streſa an, die bisher allerdings auf dem
Papier ſtehen geblieben ſind und um deren Verwirk
lichung ſich niemand bemühte. In gewiſſem Sinne
durchkreugzen auch dieſe italieniſchen Vorſchläge die
ſonſtigen Beſtrebungen, die ſich im Südoſtraum durch
zuſetzen e denn ſie laufen letzten Endes natür
lich darauf hinaus, daß Balkan und Donauſtaaten
wieder en ger an Europa gebunden werden würden
und daß ihnen eine Sezeſſton und ein Abmarſch mit
dem Geſicht nach Oſten ſchon mit Rückſicht auf ihre
dadurch wieder ſtärker nach Weſten verlagerten wirt
ſchaftlichen Intereſſen ſchwer möglich ſein würde. B.

mee
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Adolf Hitler auf dem Deutſchen Juriſtentag in Leipzig.

Der Kanzler und der Führer der Deutſchen Rechtsfront, Dr. Franck, auf der Tribline der Lei e Meſſe
halle, in der der Deutſche Juriſtentag mit einer machtvollen Kundgebung ſeinen erhebenden

JIapanfsche Gefahr
für die eurepäfsche ne

Gefährliche Textilkonkurrenz im Nahen
Glühlampe. Verlängerung deutſchen
Die engliſchen Baumwollweber ſind über die

Konkurrenz, die ihnen die japaniſche Textilinduſtrie
namentlich auf den Märkten des nahen und mittleren
Oſtens macht, ſtark beunruhigt. Japaniſche Baumwoll
waren werden in Vorderaſten, in Syrien, in Agypten,
in Arabien zu Preiſen angeboten, die nur einen
Bruchteil der von europäiſchen Fabriken geforderten
ausmachen. Die unter britiſcher Kontrolle ſtehende Po
lizei des Jrak hat vor kurzer Zeit ihren geſamten
Bedarf an Uniformſtoffen in Japan gedeckt und vor
liegende engliſche Angebote abgewieſen, weil ſie viel
teurer waren. Wenn dieſer eine Auftrag auch mengen
mäßig nicht übermäßig ſtark ins Gewicht fällt, ſo wirkt
er doch beiſpielgebend für den Bedarf der Be
völkerüng. Es iſt ein Witz der Wirtſchaftsgeſchichte,
daß gleichzeitig mit der Ablehnung der britiſchen Offerte
und der Annahme der japaniſchen der inzwiſchen ver
ſtorbene König Feiſal in London über eine engliſche
Anleihe für den Jrak verhandelte.

Jn Paläſting hat die japaniſche Geſamteinfuhr,
von der die Textileinfuhr einen großen Teil ausmacht,
von 1931 bis zum erſten Halbjahr 1933 ſich prozentual
verſechsfacht. Auf dem ägyptiſchen Markt iſt
die japaniſche Konkurrenz ſo ſtark ſpürbar geworden,
daß man dort bereits die Einführung von beſonderen
Abwehrzöllen erwägt. Britiſch- Indien hat ſich
bereits durch einen außerordentlich hohen Schutzzoll
gegen japaniſche Textilerzeugniſſe abgeſperrt. Da Japan
früher ſehr ſtarke Lieferungen nach Indien hatte, drückt
ſein Produktionsüberſchuß jetzt um ſo mehr auf die ande
ren Märkte.

Die Urſache der japaniſchen Schleuderangebote
liegt einesteils natürlich in der Abkehr des Jen vom
Goldſtandard und dem dadurch hervorgerufenen
Valutadumping, unabhängig davon aber auch
in dem niedrigen Lebensſtandard des japaniſchen Ar
beiters und den niedrigen Löhnen, die er bekommt.
Eine japaniſche Baumwollweberin hat einen durch
ſchnittlichen Tageslohn von 0,75 Jen, das ſind 60 Pf.
Eine Spinnerin erhält etwa 0,90 Jen, alſo 72 Pf. Jn
anderen Jnduſtrieorten iſt die Lohnhöhe entſprechend.

Es iſt verſchiedentlich darauf hingewieſen worden,
daß neuerdings auf den europäiſchen Märkten
bereits Erzeugniſſe der japaniſchen Stahlinduſtrie, wie
z. B. Fahrräder, die zum halben Preiſe der billigſten
europäiſchen Marken angeboten werden, erſcheinen.
Die deutſche Jnduſtrie fühlt ſich zur Zeit, namentlich
durch die japaniſche Glühlampenkonkurrenz, beunruhigt.
Sie iſt im Augenblick auf dem deutſchen Jnlandmarkte
noch kaum in die Erſcheinung getreten, ſie nimmt der
deutſchen Jnduſtrie aber auf ihren Exportmärkten
dauernd Boden weg. Auch hier iſt Urſache lediglich
der niedrige Preis, denn die Hualität der von Japan
angebotenen Glühlampen des einfachſten Typs liegt
erheblich unter der hochwertigen deutſchen Lampen
und hat zur Folge, daß der Stromverbrauch bei den
japaniſchen Lampen ein weſentlich höherer iſt als bei
den deutſchen Die Erſparnis macht ungefähr 50 Pro
zent aus.

Die Angebotspreiſe für japaniſche Glühlampen
liegen auf europäiſchen Märkten 40 Prozent unter dem
normalen Preis, in China, Oſtaſien, Südamerika, die
von Japan geradezu überſchwemmt werden, ſind ſie
ſogar noch niedriger. Die japaniſche Geſamtproduktion
iſt von 30,4 Millionen Stück im Jahre 1926 auf
250 Millionen im Jahre 1932 geſtiegen und hat
damit den 1 fachen Umfang der deutſchen Erzeugung
erreicht. Wie ſtark das unſeren Export beeinträchtigt
hat, zeigt z. B. der Fall China. 1931 betrug die
deutſche Glühlampenausfuhr dorthin noch 2,5 Mill.
Stück im Werte von 1,1 Millionen Reichsmark. Jm
Jahre 1932 iſt ſie eine Million Stück zurück
gegangen, und unſere geſamte Glühlampenausfuhr iſt
innerhalb der letzten fünf Jahre um 40 Prozent, haupt
ſächlich der japaniſchen Konkurrenz weoen, geſunken.
Jn England hat Japan im letzten Jahre 38 Mill.

Se
und Mittleren Oſten. Die japaniſche
Patentſchutzes als Abwehr geplant.
Glühlampen abgeſetzt, in den Vereinigten
Staaten 62 Millionen Stück.

Die hochwertige deutſche Erzeugung, die zwar
qualitativ von den Japanern nicht erreicht wird, die
aber indirekt durch die Marktſchmälerung natürlich
beidet, iſt zur Zeit durch das WolframDrahtpatent
geſchützt. Es läuft aber am 6. Oktober d. J. ab, und
es beſteht immerhin die Gefahr, daß Japan ſich dann
auch dieſer Fabrikation bemächtigt. Deshalb beſtehen
Erwägungen, es durch eine Novelle zum Patent-
geſetz zu verlängern. Das könnte durch eine verhält
nismäßig geringfügige Anderung geſchehen. Die geſetz
liche Laufzeit für Patente beträgt 23 Jahre und gilt
vom Tage der Anmeldung an. Nun iſt das
Wolfram-Drahtpatent bereits 1910 angemel-
det worden, durch langwierige Patentprozeſſe ver
zögerte ſich die Patenterteilung aber bis zum Jahre
1914. Es iſt beabſichtigt, die betreffende Beſtimmung
dahin zu ändern, daß die Patentfriſt nicht vom Tage
der Anmeldung, ſondern in Zukunft vom Tage der
e an laufen ſoll. Das WolframDrahtpatent würde dann bis 1937 in Kraft bleiben, und die
deutſche Jnduſtrie hätte bis dahin gegen einen
Einbruch der japaniſchen auf dieſem Gebiet
wertiger Produktion, wenigſtens guf dem deutſchen
Markt, auch weiterhin einen wirkſamen Schutz

n.

Erſtes Originalbild von dem neuen Höhen
Weltrekord der h Stratoſphären

ieger.

We e e e eDer Führer des Stratoſphärenballonsverabſchidet ſich von ſeinen
Freunden.

Dem ruſſiſchen Ballonführer Fedoſejenko iſt es jetzt
gelungen, mit dem von ſeinem Landsmann Waſenko
konſtruierten Ballon „VSSR“ eine Höhe von 19 000
Meter zu erreichen. Er hat ſomit den von Profeſſor
Piccard aufgeſtellten Höhenweltrekord um faſt 83000

Meter überboten.
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Ein ganz hervorragender Thermikflug DOeltzſchners auf der „Merſeburg“.
Beginnt heute der Abungs-Wettbewerb?

Laucha, 4. Oktober.
Jn Laucha ſpitzt man die Ohren! Zum erſten

mal ſeit langem kam der Wind aus Südweſten!
Wenn er au aus vollen Backen blies, ſo
tröſtete ſchon die d W an ſich, daß überhaupt
Weſt wind kam. Die Maſchinen waren deshalb
auch aufmarſchiert. Doch war dieſer Südweſt zu
ſchwach, um längere Hanugſegelflüge zuzulaſſen. In
den frühen Nachmittagsſtunden probierte es als
einziger Pernthaler, Deſſan, auf der „Agfa
mit Gummiſeilſtart bei 6 Sek. Mtr. anfangs.
Wenige Augenblicke nach dem Start ließ der Wind
wieder nach und nur der großen ſegelfliegeriſchen
Kunſt Pernthalers gelang es, die „Agfa“ über
6 Minuten am Hang zu halten. Dann mußte er

e t S d Wind endlich umgeſchb hat
s iſt r Wind endlich um aDenn eine gewiſſe Müdigkeit im Fliegerlager e

abzuſtreiten. Vom Weſtwind erwartet man daher ein
Auffriſchen in mehrfacher Beziehung

Wieder waren Thermikflüge
Trumpf

Oeltzſchner auf unſerer „Merſeburg“
eröffnete den Reigen. Dann ſtarteten auch die anderenPiloten. Nachſtehend eine Zuſammenſtellung über die

Thermikſtarts mit Motorſchlepp:
Oeltzſchner „Merſeburg“ geſchleppt von 12.46 bis

12.51 Uhr, e bis 14.54 Uhr,
Pernthaler „Agſa“ (Deſſau) geſchleppt von 13.17 bis

13.27 Uhr, geſegelt bis 13.52 Uhr,
Schmarger „Haußtmann Göring“ (Halle) geſchleppt

von 18.35 vis 13.41 Uhr, geſegelt bis 13.50 Uhr,
Kuhle „Agfa“ (Deſſau) geſchleppt von 14.12 bis

14.17 Uhr, geſegelt bis 1436 Uhr,
Tietze „Alke Leipziger Garde (Leipzig) geſchleppt von

14.24 bis 14.90 Uhr, geſegelt bis 14.54 Uhr,
Lehmann „Hertha Junkers“ (Deſſau) geſchleppt von

14.56 bis 15.01 Uhr, geſegelt bis 15.08 Uhr,
Wittmar „Prof. Weickmann“ (Leipzig) geſchleppt von

15.08-16. 12 Uhr, geſegelt bis 15.16 Uhr.

Neuer ThermikRekord Oeltzſchners
über 2 Stunden iſt in unſerem Breitengrad noch nicht

geſegelt worden!

Heltzſchner ſtartete als Erſter. Er ließ ſich von
Lehmann (Köthen) bis 480 Meter hoch ſchleppen.
Nach dem Ausklinken fiel die „Merſeburg“ zeitweiſe
bis auf 250 Meter, ehe Oeltzſchner Wärmeaufwind

ebiete entdeckte, dann ging es aufwärts und bald
tte Oeltzſchner ſeine alte treue „Kiſte“ in 900 Meter

Höhe oben. Er blieb nicht nur über dem Flieger
horſt, ſondern es „zog“ ihn weiter und

die Merſeburg zog ihre Kurven über Freyburg
g. d. A. und kam ſogar auch über Nißmitz.

Oeſtzychner egeſt per Stunden
Endlich dreht der Wincd auf Sicd-Weste

Jm Fliegerhorſt zählte man nicht mehr die
Minuten. Es ging ja ſchon um Stunden und Oeltzſchner
war lange Zeit nicht mehr zu ſehen. Dann kam er
wieder. Es wurde etwas „bockig“ oben und der
ſtramme Gegenwind hätte der Maſchine zu ſchaffen
gemacht. Alſo wieder zurück nach dem Fliegerhorſt,
wo a einer ß

Flugdauer von 2 Skunden und 3 Minuken
die Maſchine aufgeſetzt wurde.

Thermik-Das bedeutete einen neuen
Rekordflug. Es iſt nicht übertrieben zu behaupten,
daß in unſeren Breitengraden Thermikflüge von an
nähernd gleicher Dauer noch nicht erreicht worden
ſind. Was Heltzſchners thermiſches Fliegen aber ſo

wertvoll macht, iſt ihre Bedeutung nach der
wiſſenſchaftlichen Seite hin.

„Oeltzſchner iſt einer unſerer wenigen wiſſenſchaft
lichen Segelflieger!“ So erklärte Diplomingenieur
Haarmann (Weimar), der erſte Bauprüfer des
Fliegerhorſts. In diefer Außerung liegt ein hohes
Lob für Oeltzſchners Flugkunſt. Und wenn im
Fliegerhorſt in Verbindung mit dem halliſchen Ein
fluß auf die Verwaltung leider Beſtrebungen in Gang
kommen, die Merſeburg etwas deutlich in den Hinker
grund zu drängen ſcheinen, ſo ſei auch an dieſer
Stelle auf die Leiſtungen unſerer Merſeburger Flieger
und ihre unbeſtreikbaren Verdienſte um die Erx-
forſchung des Lauchaer Geländes aufmerkſam gemachk.
Früher hieß es: „Ohne Merſeburg kein Laucha!“ Das
ſoll man im Fliegerhorſt Laucha nie vergeſſen!

Direktor Helbig (Halle) weilte übrigens am Mitt
woch in Berlin. Organiſationsfragen, betreffend den
Fliegerhorſt und Ausbau ſeiner Einrichtungen ſollen
der Zweck der Reiſe geweſen ſein.

Die nächſtbeſten Leiſtungen des De voll
brachten der Leipziger Fliegerfuchs Ingenieur Tietz e
auf „Alte Leipziger Garde“, der leider nur etwas 5
ſpät anſetzte, um die Thermik voll auszunützen. Wo
erreichte auch er eine Höhe von 700 Meter, er mußte
aber nach 26 Minuten nahe Gleina niedergehen.
1 Minute weniger ſegelte Pernthaler (Deſſau) auf
der „Agfa“. Alle anderen Maſchinen (Halle und
Deſſau) blieben unter dieſen Zeiten.

m Mittwoch fanden S wieder einige Winden
ſtarts ſtatt. Vor allem die Weimarer Gruppe iſt hier
tätig. Übrigens iſt auch ein Segelfliegertrupp aus
Schmiedeberg erſchienen, und zwar vom dortigen

In Laucha ſchult auch
Merſeburgs Jugend.

Unſer Bild zeigt den
Merſeburger Segelflieger
nachwuchs in einer „Ge
fechts“ Pauſe. Eben iſt
das Merſeburger Heimat
blatt angekommen. Der
Bericht über das Fliegen
an den Unſtruthängen

wurde eifrig ſtudiert.

Freiwilligen Arbeitsdienſt, der in Laucha ſchult und
m auch ein Hochleiſtungsflugzeug mitgebracht

a

Daß unſere Merſeburger unter Fluglehrer
Lautenſchlägers Führung intenſiv ſchulen, be
darf keiner weiteren Erwähnung. Die Jungens, meiſt
höhere Schüler, ſind mit Begeiſterung bei der Sache
und machen erfreuliche Fortſchritte.

Halles Segelflieger ſind am Mittwoch nach Hauſe
„gezogen“. Sie dürften aber am heutigen
Donnerstag, nachdem die Windverhältniſſe be
deutend beſſere und günſtigere ſind, wieder am Start
erſcheinen

W Wind bläſt heute erfreulich ſtark aus Weſt-Süd
ſt

Fußball

Kreis gegen Gan
Freitagnachmittagsſpiel auf dem Wackerplatz in Halle.

Morgen nachmittag findet auf dem Wacker- Platz in

alle das Repräſentativſpiel zwiſchen je einer Mann
ft des Saalkreiſes und des Gaues ſtatt. Jn beiden
nnſchaften ſpielen Merſeburger mit, beim Kreis

Schütt und Brödel (beide 99), in der Gauelf
wahrſcheinlich Bach und Herrmann (beide 99)
Der Kampf verſpricht ſehr intereſſant zu werden, da
die GauElf einen Kurſus in Leipzig beim Inter
nationalen Stuhlfauth abſolviert hat und beweiſen
will, daß ſie hier etwas gelernt hat.

FußballLänderſpiel Deutſchland
gegen Norwegen.

Der Führer des Gaues VI, Hädicke, Halle, hat
die Vertreter der Preſſe zu einer Beſprechung ein
geladen, um in großen Zügen das Programm für den
erſten in Magdeburg ſtattfindenden Fußball
Länderkampf bekanntzugeben.

Die für dieſen Länderkampf auserwählten Spieler
werden vorausſichtlich ſchon am 3. November in
Magdeburg eintreffen. Für Sonnabend iſt ein impo
ſanter Fackel zug ſämtlicher Sportvereine Magde
burgs geplant und ein offizieller Empfang
der beiden Ländermannſchaften unter Führung des
Reichsſportführers von Tſchammer und Oſten
im Rathaus. Der Reichsſportführer wird vorher zu
den anweſenden Preſſevertretern ſprechen. Für Sonn
tagvormittag iſt ein Feſtgottesdienſt im alten Magde-
burger Dom vorgeſehen, an dem die Sportvereine keil
nehmen und auch einige Fahnen geweiht werden
ſollen. Da zu erwarten iſt, daß die Zuſchauer ſchon
am frühen Vormittag dem Krickeker Stadion zuſtrömen
werven, iſt zur Unterhaltung ein FußballStädteſpiel
der Nachwuchsſpieler zwiſchen Halle und Magdeburg
angeſetzt worden. Beginn des Länderſpieles
14.15 Uhr.

Der Fußball-Länderkampf Ungarn-Hſterreich in
Wien endete unentſchieden 2: 2, nachdem die Wiener
zur Pauſe noch 2: 0 in Führung gelegen hatten.

Hochey

Beide Silberſchild Vertreter gerüſtet.
Jm Hinblick auf die Vorrundenſpiele um den

Silberſchild des Deutſchen Hockey-Bundes, in denen
ſich am Sonnabend, dem 21. Oktober, in Berlin
Brandenburgs u. Norddeutſchlands Nach
wuchs ſowie Norddeutſchlands und Brandenburgs Nach
wuchs. und am folgenden Tage die Sieger und die
Verlierer gegenübertreten, fanden in der Reichshaupt-
ſtadt zwei Übungsſpiele ſtatt. Vor zahlreichen Zu

ſchauern zeigten die Repräſentativen auf dem BHC.
Platz in Dahlem gute Leiſtungen. Das Hauptinter-
eſſe beanſpruchte natürlich die Begegnung der „Elite“.
Sieger blieb die Mannſchaft A mit den Spielern des
Sportvereins von 1892, die die B-Elf mit 5:2 Toren
ſchlug. Auf Grund der gezeigten Leiſtungen dürften
für die Silberſchild- Mannſchaft in Frage kommen.
Tritkker (THCE. 99) als Torhüter, Zander (BSV. 92)
und Horn (THC. 99) als Verteidiger, die BSV.
Läuferreihe GöldnerKleingeiſt-Habeck, und im Sturm
Steinerkt, Mehlitz (BSV. 92), K. Weiß (BSC.),
Scherbark, Meßner (BSV. 92). Auch Berlins Nach
wuchs wußte zu gefallen; Sieger blieb Mannſchaft
mit 3:2 (1: Toren.

Tagung für Werbe und Preſſetätigkeit. Am 14. und
15. Oktober veranſtaltet der Gau VI Mitte des DFB.
und der DSB. im VMBV.-Heim Leipzig S 8,
Brandvorwerkſtraße 70, eine Tagung ſeiner ſämtlichen

Kreisfachwarte für Werbe und Preſſetätigkeit. Beginn
am 14. Okt., 18 Uhr; Fortſetzung am 15. Okt., 9 Uhr.

C Kegelsport

RNekordleiſtung auf der Aſphaltbahn.
200 Kugeln 1289 Holz! Dieſe im Deutſchen

Keglerbund“ bisher unerreichke ne eines Spork
keglers erzielke kürzlich beim Ubungskegeln auf der

phaltbahn der Weißenfelſer Einzelverbands
meiſter Paul Jäger I17 vom Klub „Gut Holz 08“.

Ludwig Leinberger verläßt nun doch den Kölner
EfR. und überſiedelt nach der Reichshauptſtadt. Der
ehemalige Fürther wurde als Kurſusleiter nach Berlin
berufen und wird in den Gauen 1, 2 und 3 als Trainer
tätig ſein.

Ausbilcungskurse für den deutschen Olympfa-Machuwuehs

Reichſporkführer von Tſchammer- Oſten (im weißen Mantkel) beſichtigt die Teilnehmer.

e

Jm Deutſchen Stadion in Berlin begann in Anweſenheit des e n von TſchammerOſten der
ererſte Lehrgang für den Olympianachwuchs, an dem 550 junge Sport

er Kurſus, deſſen Leitung in den Händen des Reichsſporttrainers Nerz liegt, verfolgt das Ziel,nehmen.
aus allen Teilen des Reiches teil

neue Talente für die Olympiſchen Spiele 1936 zu finden und zu ſchulen

Radspore

Vier Weltrekorde und ſieben deutſche
Rekorde gebrochen.

Der Dresdener Radrennfahrer Richard Nedo
unternahm auf der Dresdener Radrennbahn eine
Dauerfahrt von 10 Stunden ohne Schrittmacher, wobei
er nicht weniger als vier Weltrekorde und ſieben
deutſche Rekorde überbot. Jnsgeſamt legte er dabei

335,64 Kilometer zurück.

Verbindl. Naehr.

Kreis Saale, Bezirk II, im Gau VI (Mitte),
DFV. und DHLV.

Amtliche Bekanntmachung!
um Spiel am eitag, dem 6. Oktober 1983, 16.30 Uhre haben 79 zfe aufgeſtellten Spieler und Erſatz

keute e Stunde vor Spielanfang auf dem Wackerplatz bei

S en e e e neneuhe, S e u vollſtändigeeragen Dr. Wehſer.
Kreis Saale des Bezirks TI im Gau VI (Mitte)

vom DFB. und DsB.
Amtliche Bekanntmachung!

II. Am Freitag, dem 6. Oktober 19383, nachmittags 16.30 Uhr,
findet in le a. d. S. (Wackerplatz) ein Spiel der aeinem Kurſus im Verbandsheim ausgebildeten Gaumannſchaft

Eintritt preiſe wie zu Gau
Ligaſpielen. Die Mannſchaften treten e folgender

ortfreunde),

eunde), Brödel (89 Merſeburg); Gold (Wacker e eubertſale h Strempel h Salle). Mi:

183

a) Fußball: Abteilung 27
dorf; Abteilung 20: Paſſendorf. b) Handball: StaffelNnhhentſe oruſſiag.

Reuanſetzungen: a) Fußball- Abteilung 10, Spiel
Nr. 331 a: 13.15 Uhr: Wacker II--VBoruſſta II (96); Abteilung I1,
Spiel Nr. 386 Beunag II-Sportbrüder II (Kayna); Abteilung 20, Spiel Nr. 363 a. Sportbrüder III--Sportfreunde IV
(Wacker); Abteilung 27, 10 Uhr: Kayna-- Preußen Merſeburg
(Neumark); Abteilung 28: Paſſendorſ--Dölau; Abteilung 29,10 Uhr: Spiel Nr. 376 a: Schkeuditz-- Poſt (Wehlitz);, Ab
teilung 30, 10.30 Uhr: Spiel Nr. 378 a. Großliſſa--g8 II
(Hohenthurin). b) Handball: Abteilung G: Die für Sport
freunde II angeſetzten Spiele trägt Reichsbahn II aus.

VI. Umlegungen: a) Fußball: Abteilung 2 und 3: Wörmlitz
übernimmt die Spiele von Polizei. Es wird deshalb abgeſetzt
Spiel Nr. 299; Abteilung 12 und 13: Wörmlitz II ſcheidet in
Abteilung 18 aus und ſpielt in Abteilung 125 Es werden
deshalb neu angeſetzt: Spiel Nr. 294 a, 15 Uhr: Schiepzig
Salzmünde Wörmlitz (Lettin); Spiel Nr. 339 a, 18.15 Uhr
Schiepzig- Salzmünde II-- Wörmlitz II; Abteilung 13 Spiel
Nr. 291 findet in Reideburg ſtatt (Schiri Wa.); Abteilung 112
Spiel Nr. 386 findet in Reideburg ſtatt (Schiri Poſt).
Handball: Staffel 23: Spiel Nr. 30: findet 16 Uhr ſtatt.

VII. Ausfallende Spiele: a) Fußball: Spiel Nr. 294, 299,
5 328, 342, 344, 347, 856, 358, 369, 370, 8371, 374, 375, 376, 378,

VIII. Strafen 1. Pollandt und n (Rothenburg).
a) Pollandt: 1 Monat (3. 10. bis 8. 1I. 1933); Burghardt:
2 Monate Disqualifikation (3. 10. bis 3. 12. 1933). 2. Kurt
e Halle) 1 at Disqualifikation (5. 10. bis

I. Fachwart für Fußball: Jn letzter Zeit häufen ſich diee, in denen die Vereine t Tage vor dem Spiel von der
ſicht zur Schiedsrichtergeſtellung entbunden ſein wollen. Es

iſt unmöglich, in ſo kurzer Zeit noch einen anderen Verein zu
beauftragen. Die Vereine haben die Pflicht, in ſolchen Fällen

mit einem anderen Verein in Verbindung zu ſetzen, der
hnen dann aushilft.

T. Fachwart für Jugendpflege: Die Vereine haben bis zum
Montag, dem 9. 10. 38, an den Kreisjugendwart Holzhauſen
diejenigen Spieler der Jahrgönge 1916/17 zu melden, die für ein
repräſentatives Spiel dieſer Klaſſe in Frage kommen.

I. Da überraſchend wenig Terminliſten abgeholt worden
ſtnd, werden nochmals am ttwoch, dem 4. Oktober, im
„St. Nikolaus“, von 19-19.80 Uhr, Terminliſten ausgegeben.
Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß in der Termin
liſte eine wichtige imtliche Bekanntmachung ſteht, die wegen
ihrer Länge nicht in der Tagespreſſe veröffentlicht werden kann.

Dr. Wehſer.
(Tereinonsehriehten

M Freitag, den 6. Oktober 1933, 20 Uhr,
o

Monaksverſammlung in der „Alten
Poſt“. Pünktliches und vollzähliges

Erſcheinen wird erwartet. Der Vorſtand.
ATV Sonnabend, den 7. 10. 33, 20.30 Uhr, Turn

raksſitzung im Vereinsheim. Vollzähliges Er
1872 ſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.

T. Unſer Hallenturnen beginnt am Mon
tag, 9. Oktober, in der Turnhalle der Albrecht

18832 DürerSchule: Für Turner u. Altere Montag
und Freitag 20—22 Uhr, für Turnerinnen Mittwoch
(Gymnaſtik) und Freitag (20--22 Uhr), Schüler und
Schülerinnen vorausſichtlich Mittwoch und Sonnabend
Fechtabteilung Montag, 20—22 Uhr. Pünkt
licher und regelmäßiger Beſuch der Übungsſtunden iſt
Pflicht aller Mitglieder.
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Reichsbankausweis
der 4. Septemberwoche

Sehr starke Ansprüche der Wirtschaft.
Der Hoerbstvierteljahreswechsel ist immer der

Termin gewesen, an dem die Ansprüche der Wirt-
sehaft an die Reichsbank besonders groß war.
Man muß aber bis zum 31. Dezember 1931 zurück-
greifen, um eine höhere Ziffer der Inanspruch-
nahme der Reichsbank zu finden, wie jetzt zum
Vltimo September.

Die gesamte Kapitalanlage hat sich um
nahezu 500 Millionen erhöht. Die Belebung
der Wirtschaft Kommt, nunmehr auch deutlicher in
den Reichsbankziffern zum Ausdruck. Im einzelnen
haben sich die Wechsel- und Schecek-
bestände um 835 auf 3289 Millionen, der Be-
stand an Reiohsschatzweehseln um 22 auf
30 Millionen und an Lowbardforderungen
um 138 auf 205 Millionen erhöht. t

An Scoheidemünzen sind 138 Millionen in
den Verkehr geflossen. Die im Verkebr befind-
liche Summe an Scheidemünzen hat mit 1541 Mill.
lionen jetzt einen Rekord erreicht. Der Noten-
uml auf erböhte sich um 317 auf 3625 Millionen
und der Umlauf an Rentenbanks cheinen um
10,8 auf 392 Millionen. Der ges am te Zahlungs-
mittelumlauf beträgt jetzt 5637 Millionen und steht
demjenigen zur gleichen Zeit des Vorjahres (5873
Millionen) nunmehr wenig nach.

Die Deckungsbest an de Konnten insgesamé
Weiter um 5,3 Milſionen erhöht werden. Einen Zu-
gang von über 13 Millionen Gold steht ein Abgang
on 7,7. Millionen. Devisen gegenüber. Das
Deckungsverhaltnis hat sich von 12,2 auf
11,2 v. H. ermäßigt.

Neuordnung der Papierindustrie
Die Einschränkungen bereits am 1. Oktober

aufgehoben.

Nach einer im Reichsanzeiger“ vom30. September Veröffentlichten Anoränung des
Reiohswirtsehaftsministers trat die Anordnung vom
30. August d. J. über die Rinschränkunmg der
Erzeugung in der Papier- und Pappenindustrie am
1. Oktober 1933 außer Kraft. Um das Überangepot
auf dem Papier- und Pappenmarkt, das zu einer
schweren Erschütterung der wirtschaftlichen Lage
der Werke geführt hatte, wenigstens zu einem
Wwesentlichen Teil zu beseitigen, war bekanntlich be-
stimmt worden, daß am sechsten und sie ben-
ten Arbeitstag der Woche, d. b. vom Sonnabend
6 Uhr vormittags bis Montag 6 Uhr vormittags auf
Papier-, Karton und Papperzeugungsmaschinen
Papier, Karton und Pappe, gleichviel welcher Arxt,
in der Zeit vom J. September bis 31. Oktober d. J.

Steuergutscheine
nicht für Sozialbeiträge

Der Reichsarbeitsminister hat in einem
Schreiben an die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
Klargestellt, in welchen Fällen Sozialbeiträge durch
Hergabe, von Steuergutscheinen oder Osthilfe-
entsehuldungsbriefen entrichtet werden dürfen. Die
Begleichung von Forderungen des Reiches durch
Osthilfsentsehuldungsbriefe ist vaeh
den Erläuterungen des Reichsſinanzministers nur in-
soweit zulässig, als das Reich unmittelbar Gläubiger
des entschuldeten Betriebes und als ſolcher ein
getragen ist. Pers onen, die auf anderem Wege in
den Besitz von Osthilteentschuldungsbriefen gelangt
sind, insbesondere Gläubiger entschuldeter Betriebe,
die mit solchen Papieren befriedigt worden sind da

egen die Begleichung ihrer Ver pflichtungen an das
eich durch Hingabe von Entschuldungsbriefen
nicht gestattet. Der Arbeitsminister ist der Met-
nung, daß dieser Grundsatz auch für Beiträge zur
Sozſalversicherung gilt. Steuergutsceheine
sind bei der Entrichtung von Sozialbeiträgen bisher
zur Hingabe an Zahlungs Statt nieht 2u
ge las s e aR, zu ihrer Annahme ist diesinzugsstelle
daher nicht Verptlichtet. Sie wird mithin Steuergut
scheine nur annehmen, wenn sie Keine Aussicht hat,
an angemessener Zeit Barzablung vom Schuldner zu
erlangen. Bei der Annahme der Scheine muß sie zum
Ausdruck bringen, daß der Beitragsschuldner von
séiner Verpflichtung nur in dem Umfange frei wird,
in dem die Verwertung der Steuergutscheine zu
einem Erlös führt.

Reichsbankdiskont 4 Prorom.

Weiter günstiges
G. Farben Geschöft

Erhöhter Umsatz im Inlande. Exportgeschäft unverändert.
Die günstige Entwicklung des Ge-

schaftes, die schon im letzten Bericht festgestellt
wurde, hat im dritten Vierteljahr weiter
an gehalten. Im Inland wirkten sich die Maß-
nahmen der Regierung zur Arbeitsbeschaffung und
zur Gesundung der Wirtschaft günstig aus und
haben bei einer Reihe von Produkten zu einer Er-
höhung er Umsatztätigkeit und zu einer Ver-
mehrung der Produktion geführt. Auch für die Zu-
Kunft Srwartet I. G. Farben einen fördernden Bin-
fluß dieser Maßnahmen auf die Arbeiten. Im Export-
geschäft waren die Verbältnisse unverändert.

Im einzelnen wird folgendes berichtet:
Die Geschaäftslage auf dem Varbengebiet

zeigt gegenüber dem zweiten Quartal 1933 Keine
wesentlichen Anderungen.

In COhemikalien hielt sich der Umsatz nach
dem bisher vorliegenden Apftragseingang auf der
gleichen Höhe wie im zweiten Quartal 1933. Das
bedeutet, verglichen mit dem dritten Quartal 1932,
eine wesentliche Vergrößerung.

Im Düngestickstoff wurde in Anpassung
an die Absatzschätzung für das Düngejabr 1988/34
die Produktion annähernd auf der gleiéhen Höhe ge-
halten wie im zweiten Quartal 1933. Der Absatz an
Stickstoffdüngemitteln hat, soweit sich das bisher

Größere Erdöl- Aufschlußbohrungen,
In der September-Vollversammlung der Industrie-

und Handelskammer zu Hannover teilte Berg
werksdirektor Grosse von der Deutschen Petro-
leum. AG. mit, daß in der letzten Zeit eine Reihe
größerer Aukscehlußbohrungen (der Deut-
sehen Petroleum AG., der Deutschen Erdöl AG., der
Preubag, der Gewerkschaft Elwerath usw.) in An-
griff genommen worden seien, denen noch weitere
folgen würden. Die Zabl der in den Erdölgewin-
nungsbetrieben besehäftigten Arbeiter sei seit An-
fang 1932 um rund 25 Prozent ver mehrt worden,
und die Jahres produktaon sei auf etwa
24 Mi o nen angewachsen. Eine besonders
wichtige Aufgabe sei, der deutschen Erdölindustrie
aus eigenen Mitteln die Finanzierung eines er-
weitertet Bohrprogramms zur Klärung des Pro-
blems, in welchem Umfange Deutschland. über Erdöl-
Vorräte Vverfügt, 2u ermöglichen. Entsprechende
Verhandlungen mit der Regierung über eine erwei-
terte Bohrtätigkeit seien im Gange.

Arhbeitsbeschattung in der Braunkohle.
Dem Rufe der Reichsregierung folgend, an der

Béseitigung der Arbeitslosigkeit mitzuwirken, haben
dié Senftenberger KLohlenwerke AG.,
Gruben „Meurostolln“ und „Elisabethglück“, 90 Mann
als Zeitarbeiter eingestellt. Die Gesellschaft hat
dürch diese Tat mitgeholfen, die Arbeitslosigkeit in
Senftenberg und Umgegend zu Verringern.

Telefunken ermäßigt Erlaubnisgebühr für Export
geräte. Die Telefunken G. m. b. H. hat den im Ver-
Band der PFunkindustrie zusammengesehlossenen
Hirmen die für die Mitbenutzung der Telefünken-
Schutzreehte ihr vertragsmäßig zustehenden Lizenz-
gebühren für Exportgeräte bis auf eine Anerken-
nungsgebühr von 1 R. pro Gerät ermäßigt. Im
gleichen Ausmaß werden die Gestehungskosten für
die Exportgeräte herabgesetzt werden Können. Da-
mit bringt Telefunken der deutschen Funkindustrie
ein Opfer, das jährlich mehrere hunderttausend,
Reichsmark bedeutet.

35-Stunden-Arbeitswoche bei Ford.
Die Vord-Gesells chaft Kündigt an, daß

sie Vorläufig eine FPünftagewoche mit einer
vierzigstündigen Arbeitszeit festsetzen wird unter
vollständiger Arbeitsruhe an mehreren Tagen im
Monat, so daß ein Mittel von 35 Arbeits-
s tun en entsprechend den Bestimmungen für
die Automobilindustrie, erreicht wird.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Magdeburger Bau- und Kredit-AG. Zwangsvergleich.

übersehen Iäßt, gegenüber dem gleichen Zeitraum
des Vorjahres eine geringe Zunahme erfahren.

Die Benzinproduktion wurde gegenüber
dem zweiten Vierteljahr 1933 wieder etwas ge-
steigert. Hierbei nimmt besonders der Anteil, der
unmittelbar aus der Braunkohle gewonnen Wird,
éändig Zu.

Das Geschäft
Pflanzenschutzmitteln hat, soweit der Binnenmarkt
in Frage Kommt, eine nicht unerhebliche Belebung
erfahren.

Photographika: Die letzten drei Monate
zeigen sowohl im Inland als auch im Ausland gegen-
über den vorangehenden drei Monaten die übliche
Saisonbewegung.

Im Viskose-Kunstseidegeschiäft hieltsich der Umsatz auf ungefähr gleicher Höhe wie
in den Vormonaten des zweiten Quartals 1933.

Für Vistrafaser und Aceta- Kunst-s 6 de zeigt der Gesamtumsatz sowohbl im Vergleich
zu dem der Vorquartalsmonate als auch. zu dem des
gleichen Zeitraums des Vorjahres eine gute Steige-
rung.

ber die Bemühungen auf dem Gebiet der Ar-
beitsbeschaffung, insbesondere im Hinblick
auf die bevorstehenden Wintermonate, soll dem-
nächst ausführlich berichtet werden.

niederlassungen in Berlin und den Zweignieder-
lassüngen Karl Lingsleben in Halle und
O. Pertz in Dessau soll nunmehr durch einen
Zwangsvergleich beendet werden. Kuber der bereits
ausgesehütteten Teilquote von 5 v. H. sollen weitere
20 v. H. sofort nach Rechtskraft des Vergleichs ge-
zahlt werden. Tin Betrag von 320 000 M. steht hier-
für bereits zur Verfügung. (Zwangsvergleichstermin
20. Oktober vor dem Amtsgericht Magdeburg.)

Siegen-Solinger Gußstahl-Aktien- Verein in Solingen.
Am 15. d. M. Kömmt an die Obligationäre eine

Weitere Quote von 10 Prozent zur Aus-
schüttung, nachdem bereits im April d. J. 15 Prozent
ausgeschüttet worden waren. Von den den Obliga-
tionaren verhafteten Werten sind innerhalb von vier-
zehn Monaten ungefähr 550 000 M. realisiert worden.

Zusammenlegung zweier Chemnitzer Textilürmen.
Die seit über 50 Jahren bestehende Hand

sehuhkfabrik Gebr. Becker in Chemnitz ist
mit der Strumpffabrik Eduard Becker
Söhne AG. in Obemnitz vereinigt worden unter
der Firma Gebr. Becker- Eduard Becker Söhne AG.
Das Kapital ist auf 1,4 Mill. M. erhöht worden.

Ilseder Hütte.

Befräüstete Veueinstellungen. Der zur
Zeit günstige Auftragseingang bei der Iseder Hütte
ermöglicht auf dem Peiner Walzwerk die Neu-
einstellung von weiteren 100 Arbeitskräften. Die
Gesamtzahl der bei der Iseder Hütte seit 1. Januar
d. J. vorgenommenen Neueinstellungen er-
höht sich dadurch auf rund 1100 Mann. Da sich die
weitere Entwicklung der Absatzverhältnisse in den
nächsten Monaten nieht übersehen läßt, erfolgen die
jetzigen Neueinstellungen befristet, und zwar auf
die Dauer von sechs Wochen.

Erdölbohrungen in Anhalt. In der Nähe von
Ilberstedt im Kreise Bernburg sollen
dem nächst Bohrungen nach Erdöl vorgenommen
werden. Eine Gesellschaft, an deren Spitze zwei in
der Fachwelt bekannte Unternehmer stehen, bewirbt
sich augenblicklich bei den zuständigen Stellen um
die Erlaubnis für die Bohrarbeiten. An der
Bohrstelle hat sich früher ein Kalischacht
befunden, der aber trotz großer Ergiebigkeit später
stillgelegt werden mußte, weil Gase ausgetreten
waren. Man vermutet nun, daß diese G a s e von
Erdöl vorkommen hberrühren, die in großer
Tiefe liegen sollen. Ob noch andere Anzeichen für
das Vorkommen von PBrdöl vorliegen, ist nioht

bekannt. eRing-Meßhaus AG. in Leipzig. Wieder Verlust
zu erwarten. Die von Bankdirektor i. R. Reinhold
Nee umeis ter (Leipzig) geleitete G.-V. genehmigte
den dividendenlosen Abschluß für 1932 und wählte

Der seit 1931 sohwebende Konkurs der Magde-
burger Bau- und Krecdit-AG. nebst Zweig-

e

Kurs 2

R. A. Dr. Pranz (Leipzig) neu in den. A. R. Für
1933 sei wieder mit Verlust zu rechnen.

in Pharmazeutika und

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 5. Oktober

Tendenz: Fest.
Der Rentenmarkt erfuhr eine weitere Befesti-

gung. Die Wiederkehr des Vertrauen des Publi-
Kums Kommt in täglich zunehmenden Anlagekäufen
zum Ausdruck. Der Aktienmarkt war dagegen etwas
sehwächer. Der Tagesgeldsatz stellte sich auf 454
b W. 45 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
(In Reichsmark.)Ohne Gewaähr. Ohne Gewähr.

4. 10. 3. 10. 4. 10. 3. 10.
Buenos 1 Peso 60.963 0.963 Jugosl. 100 D. 5.295 5.295
Japan 1 Jen 0.764 0.764 Kopenb. 100 K. 57.74 57. 44
Konst. 1 t. Pfd. h Lissab. 100 Esc. 12.69 12. 68
Lond. 1 Pfd. St. 12.92 12.86 Oslo 100 K. 64.83 64.64
Neuyork 1 Doll. 2.717 2.682 Paris 100 Frk. 16.42 16. 42
Rio 1 Milxr. 0.228 9.229 Schweiz 100 Frk 81.22 691.42
Amsterd. 100 G. 169.13 169. 43 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Drchm. 2.393 2.383 Span, 100 Pes. 35.06 35.01
Bräüss, 100 Belg. 58.52 58.54 Stockh. 100 Kr. 66.83 65. 33
Danz. 100 Guld. 81.62 31.62 Budapest 100 P.Hels. 100 f. M. 5.704 5.694 Wien 100 Schill. 48.05 48. 05
Italien 100 Lire 22.03 22.02

Berliner Produktenbericht vom 4. Oktober.
Am Berliner Großmarkt wird das Finlaufen der

Brotgetreideumsätze auf die neuen Mindestpreise
gegenwärtig teilweise dadurch etwas erschwert, daß
aus alten Kontrakten noch Material an den
Markt drängt, welches auf die Handelspreise zu
drücken versucht. Weizen wurde bei reichlichen
Zufuhren 1 RM. niedriger offeriert, infolgedessen
lautete die amtliche Notierung frei Berlin 190 RM.
Eine gewisse Entlastung dürfte sich aber in der
Gestalt anbahnen, daß zur Zeit das Dxport-
geschaäft eins Kleine Belebung erfahren hat
und Brotgetreide, welches von der Oder und
Warthe/ Netze nach dem Berliner Platz drängt, auf
die Auslandmärkte abgeleitet werden Kann. Im Ber-
liner Roggenhandel wurden für die Preis-
gebiete III und IV. wieder je 2 RM. über den Er-
zeugerpreisen gefordert und bezahlt. Hafer ten-
dierte stetig; das Angebot gestaltete sich nicht

roß, insbesondere wurde Waggonware in gutenIualitaten gesucht. Wintergerste verzeichnete

sehr Kkmappes Angebot, auch feinste und gute
Brauqualitäten waren leicht abzusetzen. Weizen-
ünd Roggenmehbl wiesen ruhige Stimmung auf,
die Versorgung des Konsums erfolgt zum grobhen
Teil aus früheren Abschlüssen, das Neugeschäft war
heute Verhältmismäßig Klein. Futtermittel
tendierten ruhbiger, bessere Kaufmeinung machte
sich lediglich für Weizenklefe geltend, ohne
daß die Preise eine Anderung erfuhren.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg 4. 10. Für 100 kg 4. 10.
Weizen märk. S Kl. Speiseerbsen 30.00 00
Roggen, wärk. Futtererbsen. 19.60-20. 00
Brsugerste 180 188 PeluschkenIndustrie- un Ackerbohnen
Futtergerste S Wicken SNeue Winterg. 153--161 Blaue Lupinen

Hafer märk. 133 146 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella, alte(Fär 100 Kg) SerradellaWeizenmehl S Rapskuchen SRoggenmehl Leinkuchen 16.40- 16. 50Weizenkleie 11.10--11. 35 Trockenschnitz. 9.50 9. 75
Roggenkleie 10.00-10.20 Soja-Schrot S
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartotfelflocken 18.70-18.90
Viktoriaerbsen 37.00--41.00 Rüben S

Weizen märk. 7677 kg je hl Boggen märk. 7278 je Bl

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM. 4. 10. 3. 10.
Elektrolytkupfer wire bars 50.50 51.00Originalhöttenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig. -Hättenalumin., 93——99 160.00 160.60

do. i. Walz. u. Drahtbarr. 99 164.00 164.00Reinnickel, 98--99 330.00 330.00Antimon-Regulus 39.00--41. 00 39.00--41.00
Silb. i. Barr., ca, 900 fein f. 1 Kg) 35. 50 50 85.50--38. 50

Hauptſchriftleitung: Kurt Goldhammer.
Verankwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton und Kommungalpolitik: Franz Gomm
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſgal; Otto
Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehlitz für den Anzeigen undReklameteil; ſämtlich tn Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriſtleitung, nicht an Perſonen?
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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e 157.50 Polyphon 19.50 19.75 S Sehr an d S 149. e e 74.50 74, 50 d BEeniger Masch.r S hank. Goldptäbr s ositzer Zucker e ermatoi Pittler Masch. 98. 98.Jul Berger n a e e e 8 338 m 17 82.50 82.50 Buderus Eisenw. 64.50 64. 50 Sangerhäus Masch, 69. Disch Eisenhd. n halte S.Setem an hlekte v 45. Jolro la Charl. Wasser 86.25. Sorottj Scbok 65. 66. kFalkenst Gard. 56 587150 Prehlitz Braunk. 123. 122Cont Caommiwerne e 5.75 6.50 Solagt Ser s 6939. e Seht t 50. Sehering chem. Eritzsche Buohb. 10.50 10.60 Rauch. WalterHannover 192.50 Salzdetfurt s Mein Hyp. B. S e e S irch. h 65. Siemens Halske 141.75 147.50 Glausig. Zucker 98.- 98. h Kichter S.
Otsch Cont Gas T 2Sehubert Salzer i Soldpt. Em, 3 63.25 68.25 Grlit-g er e S turter chen. 50. Faüebtel e Biquet Co 72.25 72.25Dessau 9 Schuckert 87. 88. Pre Bod. Kr Daimler Motores 24. 24.25 Stettin Chamotte S 14. 12 Hohburg. Quarz r l BKositzer Zucker 58.- 58.z 6.25 938.25 Sonate so so Soll e e Dtsch Atl. Tel. 94. Ver Thür Meta Kirchner Co. 12. 12. Rugdelsb Zement 92. 92.Dtsch Erdöl S J p. Em. 21 83.75 63, c95, 95, J a Dtsch. Conti Gas Wandererwerke 76. 76. 50 Kraftw Sa.-Thär. 50. 50. Sachsenwerk 35. 35.Dtsch Linoleum Siemens Halske 136. 142,50 45 Preuß Centr. Dessau 98. 97. Wege g a der J39.25 S egelin Häbner andkr. Leipzig Schubert Salzer 163150 163.Elektr Lieht a Kr g. z. Stöhr E. Co. h See Dtsch Erdösl 24.25 ergehen Weißent. Teipe Baumwolle 70 o SDlemens Glas n l 27harbenindustrie 115.75 115. Leonhard Tieta 16. 17. 8 a a Sr. 24 Dtseh Kabel 48.75. Wrede Mälzerei Leipz B Riebeck 32. 33. Stöhr Co 96.75 95.

e e e eGelsenkirchen Verein Stablwerke 30.97 31.25 Ant 5 t r z eipz Landkre 87.560 87.650 Thär Wolig 123. S 123.Geget Tiere o 45. 45, Weoteregein Alle 11175 s abiahe 87. 66.75 eher h e gar e n Schk.. 17. Vezel Naumann 22. 22.tiaeketa 63.25 69.532Zellstott Waldhof Kuet ohne G karbenſndustrie 11880 116. Halle gait e e
Harpener Bergbav Aku 28.97 28,75 R. 19 u Fröbein Zuelter 99.76 98.75 Burbach Kaliw, 10.50 10.50 S
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Hotlerne Stoffe
Gwoezanaaaaeeaeaaaiaiiicceaeu

Hoderne Mantel u. Kleider Für kalte Tage

Herrenhosen

Damen-Winter- Mäntel Woll-Bouclé Damen- Strümpfe Herrensockenohne Pelz, Kleidsame Formen aus etwa 68 cm br., rein wollene Kleider aus reiner Wolle mit verstärkter ars guter reiner Wolle, 2)2 ge- 9
Marengo, Diagonal und anderen ware in schönem Farbsortiment Kohle e strickt e 95 78
molligen Stoffen, ganz auf passen- 75r Woll-Afahalalne Damen-Strumpke Herren-Hormalwäscheetwa 95/100 cm breit, unsere be- 95 aus feinster künstlicher Mattseide in 25 Herrenhemden 1.80 98 1.45
Damen-Winter-Häntel
aus einer schönen Uniwaroe a. passen-
des Futter mit großen schönen Pelz

n Kragen 26. 756
Kannte Qualität in neuen Farben

Perl-Krepp
etwa 125 cm br., die mod. Kleiderw.

neuen Farbtönen 1.98 1.458192 Wochenendhemden
aus festen Touringstoffen mit pass,
Krawattes

Damen-Handschuhe 76
Trikot oder gestrickt in hübecher r

1.2626 IDamen Unter uuntel in guter reiner Wolle u. all. Farben Ausführung e e o e e o 28298 8
e er e Sanckrepy mit Anvelte Farbige OherhemhenKragen aus Oppossum und anderen etwa 100 om br., eleg. Qualität aus Dumen-Schlüpfer aus guten Seidenglanz-Popelinen mit 50
Pelzarten 39.50 34. 50 75 h We für 26 95 Baumwolldecke mit n e passendem Kragen 2.95

Pamon-Winterektüntel event. rrenwestenmodoellige Formen aus den schönsten pürslcnhaut je el n Damen-Schlüpker Her e dunkle Farben, in allen 90
Stoffen der Saison mit gepflegten etwa 130 em br., die eleg. reinwoll. 90 aus guter reiner Wolle gestriekt, mit 95 rohe s.50

Edelpelzen reich geschmückt 50 Kleiderware in den apartesten Farb. Jerstärktem Schritt 8.90e e 59.00 84. 50 n n Cchlatonzdge Nerrengenals n en5 men wWarme Flauschqualſtät, schöneFern Panen en e 7 Tor Minne Qualitaten a teintarbis. Fiasellen i vab eher gy et e
9 discher Form u. Garnier. 12. 75 9.75 90 in geschmackvoller Musterang 8. 90 5 Verarbeitung 4.90 3.90

Aparte Wollklelder 1 Einkarblge Hantelstoffe Damen-Pullover Kinderstrümptganz mod. Formen mit neuen schot- twa 140 breit, gute Qualitate 3 n erst mpfe 90fischen Schleifengarnierung. 19.75 7 5 a e 5 z 95 er a e 90 er e t e h
Neue Nachmittagsklelcler ausa en Noterne Schotten Damen-Sportſacken Kinclersweuter Iafest gestrickt, in hübschen Melangen,e e e e u besonders preiswert 2.95 1.98

eson der
Stoffen aus Wolle mit Kunstseide

reiner Wolle gestrickt 7.90in hochapart. Formen 34.50 29.75
die große Mode in interessanten

3.90 2.95 1.9519 95,Conitzer-Schuhe, gtets preiscert Und 2ut! hur wenige Belspiele-

Warme Hausschuhe Kumelhaar-Schune Warme Kinderschuhe

Ia
mit Gummisohle, beson- II R i iton et 36 reine Wolle und Kamel Schnallenstiefel mit Kappe

Stellungen

Fleck 2.45 Umsehlagschuhe 31/35 1.30, 25/30 75
mit Filzzwischensohle u.

Laschenschuhe 31,35 1.25 9 8
2

haar mit Kappe und und Fleck. 23/26 1.50, 19/22 4.30
arme Vmschlugschuhe 1

55 25/30Ledersohle 36/42 ohne Kappe und Fleck

Kammerlichtſpiel
im Zentrum abl 11.d. J.7 G od. ſpäter zu vermieten. 9 a ehrne u Verlängerung iſt ausgeſchloſſen.

u. 5961 a. d. Das gewaltige Lebensbi se unſeren Tagen S. A. Mann brand
v Laden Das hohe Lied vom unbekannten braunen Soldaten. Sie werden

Jhnen uünvergeßlich bleiben, die wuchtigen herzergreifenden Bilder.
Marktn., m. 4 Wohnr. Ab Freitag Große Premiereſof. od. ſpät zu vermiet. Die Lieblinge aller Theaterbeſucher in einem Film vereinigt: Liana e
Jntereſſ. w. ſich melden Nated, elegant, voll Charme, die Frau, um die ſich alles dreht. Georg
u. 367 a. d. Geſch. d. Bl. Alexander, ein liebenswürd. Junggeſelle, ein unwiderſtehlicher Don

S Juan. Szöcke Szakall, Adele Sandrock, Fritz Kampers, Georgia Lind u. am.
Möbliertes immer in dem Groß Ton Luſtſpiel ine Frau wie Du

geſucht. Angebote mit Veheran Wo e e der Se s E v feberall löſte der Film wahre Stürme der Begeiſterung aus.
d S r d e Dazu ein ſehr gutes Beiprogramm, ſowie die neueſte EmelkaTonWoche.
8 e Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang .7 und 29 Uhr. S

Aelt. ruh. Ehepaar ſucht z

Jtu, Ramm., I. i.
Altwohng. bev. pünktl.

en ante er. 287 laden m. Klein
Heinrich Markgraf
Tapeziereru. Dekorateur

Den Stick und
Stopfkurſus

der augenblicklich koſtenlos unter Leitung
einer maßgebenden Sticklehrerin einer
bedeutenden Nähmaſchinenfabrik in mei
nen Geſchäftsräumen ſtattfindet, ſollten
Sie unbedingt beſuchen

Es iſt interefſant und nützlich,
ſich zeigen zu laſſen, in wie einfacher
Weiſe moderne, preiswerte

c a 9 nen Mietez. Off. u. 363 a. Gſt.
ſcheinbar ſchwierige Arbeiten ſpielend a l
leicht bewältigen. Leung

Zu einem zwangloſen Veſuch lade ich Sie ein! InSee lnSchütze, Iun. I. Gevele geſucht oder ganz Haus
evtl. kaufen Off. u. 361

Merſeburg, Entenplan 9.
Vertrieb deutſcher Rähmaſchinen

Heute Donnerstag Wieder ein Groß- Erfolg
Ein unerreſchtes. Rünstlerisches Meisterwerk deutscner Fllmkunst

Martha Eggerth A. uise Ullrich
Hans Jaray

in dem herrlichen Schubert-Film

Leise flehen
meine Lieder
Der große Publikumsfilm der jedem etwas bringt. ge-
fragen von Sehuberts herrlichen Melodien, die heute Kost-
barster Besitz deutscher Volksmusik sind.

ch schnikt C gern in alle Rinden eins
Leise flehen meine Liecderss tam Srunnen vor dem e e Tägl. 5.30 u. 8.10

Orchesters Wiener Philharm. Orchester 133 Solisten-
Khors Wiener Sängerknabenchor Staatsoper Wien

e Jugencliche haben Zutritt e e
veſanng Dertſche Bühne

r gert vie einigt eente
Panl Hörbiger und Fritz Kampers

i.d. Gefchäftsſtelle d. Bl. Jeden Donnerstag
Schlachteket Mitgliederverſammlung7 E. Kryſchak in der „Gold. Kugel“ am Donnerstag, den 12. Oktober 1933

Anzeigen. Oberwünſch Damaſchkeſtr. 18. abends 8*7, Uhr im Bürgerhof.e Freitag rn ren Tagesordnungimpf. 69 J. D h 0 Her luſtigſte aller Militärſchwänke mit einer Fülle urkomiſcher teri Satzungsänderune e (rren er zwerchfellerſchütternder Szenen. Eine Spitzenleiſtung des Schlachtefeſt wen von Jnſe 2. Verſchiedenes. 8
h e einhard h v. Jnſeraten, Humors! Ein Gipfel der Komik! raten, Hruckſachen Der VorſtandEure e Aesns We leehpn u r n Die ab morgen laufende UfaTonwoche zeigt ausſchließlich Auf Gust. nuner e n 7

keit berückſichtigt Herm. Hoffmann,57 J. Seſchwerden bei i sp rt eitag in ürnberg elgrube 3. Beſchwerden uſw. vet: Cu Bernhard Weber O Re R Morgen Freita Alſreo Kappe, MarkFamilien Zigarrenhandlun g,N ch t An ne In büche Telef. 270, Ortsver- Regierungsanſprache Eröffnung des Parteikongreſſes in der Schlachtefeſt n a erſt Sonnabend t Sorntas Liter
rich en 33 Mk. 1. I. zu verm. fretung; Einzelverkauf Luitpoldhalle Anſprache des Reichsjugendſührers vor G. Terne, Roßmartt Fi 7 eben 60A 368 a. d. Geſch Roß Für allererſt. LebensAus anderen Blattern eſch. Lorberg, Buchhandlg. 65000 Hitlerjungen Das Rieſenfeuerwerk auf dem Seſtge mittelſchlager werd. für

entnommen Markt, Einzelverkauf lände Her Aufmarſch der gewaltigen, braunen, ſchwarzen und Merſeburg u. Umgebg. Pro
Bermählt:. oJ7gchaftl. Nobnun Elſe Rudolph grauen Bataillone vor dem Führer geeignete Herren MünchenerRaumburg l Schkeuditzer Str. 10, Werktags 6 und 820 Uhr Sonntag 4, 6 u. 820 Uhr J. e en oder Ehepaar Tanz

Hans v Egidy m Frau m. Kellerräum., Boden Trägerbezirk Sonntag nachm. 2 Uhr Große Kindervorſtellung um Vertrieb direkt anPlargor gebe Rango, Kammer u. Garten zum Marie Vuhl, Am Bahn Pat und Patachon auf Sreiersfüßen u. a. m. Herde rivat geſ. Off. O. 112Geſtorben: Aue u lanne n Asnwallbendankeeipsig gege Hohenzollern
sk. u. Beſichtigung tter, bis Sonntag, den 8. OktoberSchkeuditz d. Hausmann, Hingen Schkeuditzer Str. 35 L p e S nc Nichalstt bunte Hin Trägerbegtts. C feDote 2 das Amen Burschen Wenn zerfeſt

Unser beſiebter ä
Verlobungen, Vermählungen

Gebupten Todesfälle
sämtliche Familien- Anzeigen Verötfentlicht man in
dem großen und überall gelesenen Heimatblatt, dem

Merseburger Korrespondent
Mitteldeutsche Neueste Nachrichten

Gegr. 1874

zu kaufen geſucht. Zu
erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

a bede- Einrichtung

z. kauf. geſ. Angeb. u.
364 a. d. Geſchſt. d. Bl.

Fport-liegewag.

ohne Verd. z. verkauf.
Schmale Straße 15 r.

Wer inſeriert,

l verkauft!

Taschen-Fuhrplan
erscheint erst

Sonnabend vormittag

weil die letzten Aenderungen
der Reichsbahn noch aufge-
nommen werden.

Erhältlich am Schalter, Kl. Ritterstr. 3
unck Zweigstelle Leuna, lndustrietor I.

Sie jetzt brauchen u.
bekannt preiswert

finden bei

Schütze
Jnh. A. Gieſeler

Merſeb., Entenplan 9

14-—-16 Jahre alt,
für täglich einige

wie dine
Leuna. Es ladet freundlichſt ein

krannleben

Annahme v. Jnſeraten,
DHruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

hofſtraße 13.
Emma Allſtädt, Bahn

Ehrliches, fleißiges

Für Aeterheabteeerg s
e e

Gohlitz geh
Sonnabend, den 7. Oktober 1933

Schlachtefest
Guſtav Böhme

geforgt?

Hausmädchen
mit Kochkenntniſſen für
Fleiſcherei z. 15. 10. geſ.
Auswärtige bevorzugt.
Fleiſchermeiſter

Hokar Fauſt
Gotthardſtraße 29

Für den Verkauf eines weltbekannten ein
geführten Haushaltsartikels werden einige

ab Vertreter(innen)
(Merſebg. u. Umg.) Gew. w. EinarbeitunSpeſ. hohe Prov. Off. u. 366 a. d l
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